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Nr. 107. Morgen⸗Ausgabe. 
Zum Regierungs- Jubiläum des Kaiſers von Rußland. 
Geſtern, den 2. März, hat Kaiſer Alexander II. ſein fünfund⸗ 
Wanzigiähriges Regierungs⸗Jubiläum gefeiert. Wie der Telegraph 
des Petersburg berichtet, wurde der Kaiſer, als er ſich auf dem 
balcon des Winterpalais dem vor demſelben zu Tauſenden ver- 
Ketten Volke und den Truppen zeigte, mit jubelnden Hurrahs 
egrüßt. 


Kein Zweifel, das ruſſiſche Volk, vor Allem in den erſt unter 
Alexander's Regierung der perſönlichen Freiheit theilhaftig gewordenen 
chichten, liebt den Kalfer von ganzem Herzen, und es hat auch 
alen Grund dazu. Aus dieſen Schichten brechen auch nicht jene 
Erplofionen hervor, die von Zeit zu Zeit das Leben des Cjaren be⸗ 
drohen. Die nihillſtiſche Bewegung in Rußland hat mit den ſocialiſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen, die wir in Deutſchland unter unſern Augen ſich 
entwickeln ſahen, nichts gemein. Nicht das „Volk“ erzeugt aus ſeinem 
Schoße die catilinarifhen Exiſtenzen, welche das Staatsgebäude zu 
engen ſuchen, um aus dem Raube ſeiner Trümmer ſich Mittel für 
! te Orgien zu beſchaffen. Mit diefen Auswürflingen der „Geſellſchaft“ 
| Rt das Volk nichts zu ſchaffen. Bei Regierungs⸗Jubiläen pflegt ſich 
gets viel uffictell befohlene Freude kund zu thun, und Rußland gerade 
das Land, wo dem wie der Himmel weit über der Erde thronen⸗ 
en Czaren ſtets gemalte Dörfer als Zeugen ſeines ſegensreichen 
altens, drapirte Volksſcenen als Beweiſe feiner beglüdenden Regie⸗ 
ng vorgezaubert worden find. Die Freude des ruſſiſchen Volkes 
am 2. März 1880 war aber keine künſtlich gemachte; fie entquoll 
birklich dem tiefen Herzensſchacht, und es wäre nur zu wünſchen, 
auch im Herzen des Kaiſers Alexander den Entſchluß zu einer 
hechherzigen That hervorriefe. 
Nicht durch eine Dictatur wird Rußland aus den unſeligen 
Bahnen, auf die es die tiefe Unzufriedenheit der höheren Geſellſchafts⸗ 
N Mhichten mit ihrer politiſchen Niederhaltung hat gerathen laſſen, zu 
nem heilbringenden Aufſchwung emporgetragen werden. Höchſtens 
N eine kurze Pauſe, in welcher der Kaifer, von Sorgen um ſeine 
eigene Sicherheit befreit, die Summe feiner Regierungshandlungen 
du ziehen vermag, darf die Dietatur Anſpruch auf eine innerlich be⸗ 
techtigie Eriſtenz erheben. Gelingt es nicht, binnen wenigen Wochen, 
dochſen⸗ Monaten, die innere Lage Rußlands zu klären, die zwei⸗ 
eutigen Elemente zum feſten Anſchluſſe an die Regierung zurück⸗ 
ſuführen, die unwiderruflich dem Nihilismus verfallenen Elemente 
umitten der höheren Geſellſchaſt unmöglich zu machen, ihnen ihre 
ortigen Verbindungen abzuſchneiden und fie zu ſimplen Verbrechern 
nzuwandeln — fo iſt das Kaiſerthum an ſich und über die Perſon 
es Czaren hinaus ernſten Gefahren blosgeſtellt. Die Dictatur wird 
un nur als ein Verſuch erſcheinen, die notoriſchen Mißbräuche der 
ſuſſiſchen Beamtenwelt, die gerade um die Spitzen ſich zu einem 
IM fern Gewölk verdichten, fei es auch auf Koſten der Dynaſtie durch 
der nackte Gewalt hinzufriſten, indem der Dynaſtie die Verleihung 
Haflungsmäpiger Garantien für eine gerechte Regierung als eine 
hier unwürdige Nachgiebigkeit dargeſtellt wird. 
e Menſchlich betrachtet iſt Kaiſer Alexander deswegen nicht zu tadeln, 
aß er wenige Tage nach dem Mißlingen des schrecklichen Attentats 
able itierpalais ſich nicht dazu entſchließen konnte, ſein Regierungs⸗ 
ham um durch eine hochherzige That, wie es die Verleihung ver: 
men mäßiger Einrichtungen in einer, dem ruſſiſchen Staate ange: 
ſolcher . Form geweſen wäre, zu verherrlichen. Der nächſte Vortheil 
er Einrichtungen würde den höheren Geſellſchaftſchichten zufallen 
gerade in dieſen hat der Nihilismus ſeine Schlupfneſter, wenn 
* eine Executlvorgane zumeiſt tiefer hinab wachſen mögen. Für 
ein große Volksmaſſe in Rußland iſt eine Relchsverfaſſung, iſt ſelbſt 
0 Ausdehnung der Befugniſſe der Sſemſtwo's, der Selbfiverwal: 
abeskorper in den Landſchaften, lediglich ein Schaugericht. Immerhin 
er iſt die Frage der Erwägung werth, ob nicht ein Abglanz jener 
lakbarkei, welche die große Volksmaſſe gegenüber dem Kaiſer 
oder II., als ihrem „Befreier“ hegt, ſich auch über die höheren 
jr eihafisichichten verbreiten möchte, wenn dieſe, die bei der Auf: 
ung der Lelbeigenſchaft lediglich Opfer zu bringen hatten, durch 
| E- Betheiligung an den Staatsangelegenheiten dafür ſchadlos ge⸗ 
alten würden? 
Ob Kaiſer Alexander II. ſich zu einer ſolchen politischen That, 
anſcheinend ſogar den Regeln der politiſchen Klugheit ent⸗ 
chen würde, noch entſchließen wird, iſt abzuwarten. Unmög⸗ 
2 kann der Kalſer in dem Glauben leben, daß er ohne eine der: 
5 Selbſtbeſchränkung einer größeren Unabhängigkeit in feinen 
dau erungehandlungen ſich erfreue. Kenner ruſſiſcher Verhältnife be⸗ 
f dien, daß, wie die Dinge in Rußland unter Kaiſer Alexander II. 
geſtaltet haben, gerade bei einer Bethellkgung des Volkes an der 
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Regierung dem Kaiſer ein größeres Maß von Freiheit der Entſchlleßung 
ane und der Generalität ſich um den Kaiſer wie die Gitterftäbe 
N ; goldenen Gefängniſſes aufrichten. Nur der Glanz des Thrones 
eim Kalſer Alexander II.; ein kalter Glanz, welcher die Augen 
tier vermag er die warme Hand eines mit ſeinem Volke in allen 
5 Schichten ſich Eins wiſſenden Herrſchers ſein zu nennen, welche 
zedaß mit ihr im Bunde taufend andere Hände ſich regen, um 
t 
| us valſche Staatseinrichtung da, ſondern es erſcheint wie ein Ueberreſt 
mittelalterlich⸗byzantiniſcher Zeit. Seine mit Blutflecken beſprengte 
fe mahnt darum auch mehr an die jener Kalſerhäuſer der Mace⸗ 
ez in ſcheint, wird die Frage für den Kaiſer von Rußland — mag 
mer Alexander II. oder ſein Nachfolger Alexander III. ſein — 
ernſter, ob er ſeine Dynaſtie, wie die andern, die in Europa 
lcklal anheimgeben will! 
I Die Breslau, 3. März. 
geſtzi erſte Leſung der Militärgeſetz⸗Novelle iſt beendet. In der 
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mitten Europas ſieht das ruſſiſche Kaiſerthum nicht wie eine 
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e durch verfafjangsmäßige Einrichtungen ſeſt in das nationale 
ihr Seines Volkes einpflanzen, oder aber den Stürmen der Zukunft 
han Ste Debatte beanſprucht das Hauptintereſſe die Rede des Abgeordneten 

auffenberg, der an Stelle des erkrankten Herrn von Forckenbeck die 
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Anſch auungen der Minderheit der nationalliberalen Partei, die auf 8 bis 
10 Mitglieder beziffert wird, vertrat, welcher das Budgetrecht des nächſten 
Reichstages auch hinſichtlich des Heeresetats gewahrt wiſſen und daher nur auf 
3 Jahre die Friedenspräſenzſtärke firiren will. Herr v. Forckenbeck ſoll in der zwei: 
ten oder dritten Leſung ſprechen. Auch geftern erſchien der Reichskanzler nicht im 
Reichstage. Nach dem Ergebniß der erſten Leſung darf die Regierung auf 
eine Majorität rechnen, die den weſentlichen Forderungen des Geſetzent⸗ 
wurfs zuzuſtimmen geneigt iſt. Sehr bedeutend allerdings wird, nachdem 
das Centrum und die Fortſchrittspartei ſich als Gegner des Geſetzes aus⸗ 
geſprochen haben, die Majorität nicht werden. Sie wird ſich aus den bei⸗ 
den conſervativen Fractionen, dem weit überwiegenden Theil der National⸗ 
liberalen und den ihnen nabeſtehenden Gruppen zuſammenſetzen und etwa 
dreißig Stimmen betragen. Bezeichnend für den Patriotismus, welcher der 
Centrumspartei, nach Erklärung ihrer Führer allein ihre oppofitionelle Hal- 
tung in dieſer Frage dictirt haben ſoll, iſt übrigens die Aeußerung der 
„Germania“, daß die von dem Grafen Moltke ausgeſprochenen Befürch⸗ 
tungen die Erwägung nahe legen „ob denn in der That das neue deutſche 
Reich nicht daſſelbe zu leiſten im Stande ſei, wie der alte deutſche 
Bund, der durch ein halbes Jahrhundert jeden Angriff auf deutſches Ge⸗ 
biet verhindert hat.“ Das heißt doch ſeine Herzenswünſche zu offen zur 
Schau tragen. Jedenfalls ſcheint durch die verſchiedene Stellung gegen⸗ 
über der Militär⸗Vorlage das Band der clerical⸗conſervativen Coalition 
für einige Zeit gelockert. Dem Gerüchte, daß Windthorſt am Montag eine 
Beſprechung mit dem Fürſten Bismarck gehabt, wird von glaubwürdiger 
Seite widerſprochen. 

In Oeſterreich ſind die Föderaliſten beſtrebt, nachdem die Regierung 
ihnen den kleinen Finger und vielleicht mehr gereicht, die ganze Hand der⸗ 
ſelben zu nehmen. Vollſtändig ſcheint ihnen dies jedoch nicht zu gelingen. 
Die Deputation des Czechen⸗Clubs, welche vorgeſtern beim Unterrichts⸗ 
miniſter Baron Conrad vorſprach, hat dem Czechen⸗Club vorgeſtern Bericht 
erſtattet. Die „N. Fr. Pr.“ theilt hierüber Folgendes mit: Die Deputation 
bat dem Miniſter eine Reihe von Beſchwerden vorgetragen, welche in den 
Behauptungen gipfelten, daß die Regierungsorgane in Böhmen und Mähren 
parteiifch vorgeben und daß für die czechiſche Nation nicht jene Anzahl 
Bildungsanſtalten errichtet werde, auf welche dieſe vermoͤge ihrer Steuer: 
leiſtung Anſpruch zu haben glaube. Der Unterrichtsminiſter Baron Conrad 
erklärte darauf, es ſei ſeine Abſicht, nach allen Seiten hin gerecht zu ſein; 
er werde die ihm vorgetragenen Beſchwerden uuterſuchen laſſen und, falls 
dieſelben begründet find, nach Recht und Geſetz Abhilfe ſchaffen. Das iſt 
zur Hälfte Zuſage, zur Hälfte Ablehnung. Aus Abgeordnetenkreiſen wird 
der „Gazeta Narodowa“ geſchrieben, die Rechte habe das Vertrauen zum 
Grafen Taaffe vollſtändig verloren, und der Antagonismus zwiſchen der 
Regierung und der Partei ſei gegenwärtig ſo groß, daß es leicht ſchon beim 
nächſten Anlaſſe zum Bruch mit dem Miniſterium kommen könne. Nun, 
ſo heiß wird ſchwerlich gegeſſen werden; traitabler als Graf Taaffe wird 
ſich ein künftiger Miniſterpräſident, dem der öſterreichiſche Staatsgedanke 
nicht vollſtändig abhanden gekommen, wohl ſchwerlich erweiſen und für ein 
Cabinet Hohenwart erſcheinen die Wege hente weniger geebnet als vor 
einem Monat. 

An den czechiſchen Club iſt aus einem czechiſchen Bezirke Nord: 
Böhmens die Aufforderung ergangen, die czechiſchen Abgeordneten ſollen 
in Anbetracht deſſen, daß man der czechiſchen Bevölkerung die ihr „ver⸗ 
faſſungsmäßig gewährleiſteten Rechte vorenthält“, den Reichsrath verlaſſen. 
Der Club antwortete den nationalen Heißſpornen, „die Wähler mögen die 
Entſcheidung in dieſer Angelegenheit vertrauensvoll ihren Abgeordneten 
überlaſſen.“ Die czechiſchen Abgeordneten wiſſen nur zu gut, daß ſie aus 
dem Reichsrathe niemals wieder austreten können, ohne einen großen Theil 
ihrer Macht und ihres Einfluſſes einzubüßen. 

Zu welchen wunderlichen Conflicten der Größenwahn der intereſſanten 
Nationalitäten führt und welche Kreiſe von ihnen ergriffen worden, geht 
aus den Berichten Wiener Blätter über einen eigenthümlichen Conflict 
zwiſchen dem Prager Erzbiſchof und den Alumnen des dortigen Seminars 
hervor. Es wird erzählt: Im erzbiſchöflichen Seminar entſtand eine Reni⸗ 
tenz unter den von Agitatoren aufgewiegelten ezechiſchen Alumnen, weil der 
Seminardirector anordnete, daß auch die Czechen deutſch leſen ſollen. Es 
entſtand eine förmliche Scene. Die Alumnen erklärten: Wir können und 
wollen nicht deuiſch leſen. Der Director drohte mit Ausſchließung, worauf 
die Erbitterung wuchs, ſtürmiſche Auftritte ſich mehrere Tage wiederholten 
und die Alumnen folgende Erklärung unterſchrieben: „Unterfertigte czechiſche 
Alumnen erklären, indem ſie den Verdacht der Widerſetzlichkeit ablehnen, 
daß ſie deutſch nicht leſen können und ſolidariſch bitten, von dieſer Pflicht 
befreit zu werden.“ Die Schrift kam in die Hände des Erzbiſchofs, worauf 
derſelbe im Seminar erſchien, den Alumnen erſt mild zuredete, dann aber, 
als dies nichts half, ſich erbittert ausſprach und, laut „Narodni Liſty“, 
ſagte: „Wer in der menſchlichen Geſellſchaft etwas gellen will, muß Deutſch 
können. Deutſch leſen muß man können; wer nicht Deutſch kann, iſt zum 
Schweigen in der Geſellſchaft verurtheilt, ein ſtummer Hund.“ Die „Narodni 
Liſty“ bemerken dazu, „der Erzbiſchof verdiene, daß ſich jeder Czeche von 
ihm mit Verachtung abwende“. Eine Deputation der Alumnen erſchien 
beim Erzbiſchof, um Aufklärungen zu geben und Genugthuung wegen ſeiner 
verletzenden Aeußerungen zu verlangen, der Erzbiſchof ließ die Deputation 
aber nicht zu Worte kommen und ſagte kurz: Jeder hat feinen freien Willen, 
das Seminar zu verlaſſen oder Deutſch zu leſen. Nach dem „Polrok“ hätte 
der Erzbiſchof von den am Hradſchin erſchienenen 81 czechiſchen Alumnen 
4 zu ſich kommen laſſen und ihnen eine Conceſſion dahin gemacht, daß die 
deutſchen Alumnen auch czechiſch leſen müßten, worauf ſich die Czechen zu⸗ 
frieden gaben und ins Seminar zurückkehrten. 

Die Beſprechungen zwiſchen dem ölterreihiihen Landesvertheidigungs⸗ 
Miniſter Horſt und Handelsminiſter Szende in Peſt ſind beendigt. Dem⸗ 
nächſt gelangen die Vorlagen, betreffend die Abänderung des Wehrgeſetzes 
und der hierauf bezüglichen Verordnungen, zur Ausarbeitung. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe wird über die Frage der Verwal⸗ 
tungsreform weiter debattirt. 

Die Fractionen der gemäßigten Oppoſition werden nächſter Tage Bera⸗ 
thungen über detaillirte Löſungs⸗ Modalitäten der actuellen volkswirth⸗ 
schaftlichen Fragen abhalten. Die zu Stande kommenden Beſchlüſſe werden 
als Punctationen eines gemeinſamen volkswirthſchaftlichen Programmes 
der gemäßigten Oppoſition im Laufe der Special⸗Debatte über das Budget 
dargelegt werden. 8 

Nach officiellen engliſchen Kundgebungen find die Verhandlungen zwiſchen 
der Pforte und Griechenland noch nicht abgebrochen. Ueber die letzte 
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übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Phaſe derſelben berichtet man der „Pol. Correſp.“ aus Konſtantinopel: 
Die Pforte hätte ihr Verſchleppungs⸗Syſtem in der griechiſchen 
Frage wahrſcheinlich in's Unendliche fortgeſetzt, wenn nicht plötzlich 
die Nachricht eingetroffen wäre, daß England die Initiative zu einer 
diplomatiſchen Vermittelung ergriffen habe und Frankreich darauf ein⸗ 
zugehen ſcheine. Man ſah ſofort ein, daß Gefahr im Verzuge liege und 
daß etwas gethan werden müſſe, um der Action des Auslandes zuvor⸗ 
zukommen und den Mächten jeden Interventions⸗Vorwand zu benehmen. 
Auch handelte es ſich darum, ſich den Anſchein zu geben, als ob man aus 
freien Stücken Conceſſionen gemacht hätte. Erſt dann unterzeichnete der 
Sultan den bekannten IJradé, und übergab die Pforte dem griechiſchen 
Commiſſär Konduriotis ein detaillirtes Memorandum, welches aber, wie aus 
den bereits mitgetheilten Depeſchen hervorgeht, keine Grenz⸗Trace, ſondern 
nur die äußerſten Punkte der zu beſtimmenden Grenze enthält. Es ſcheint, 
ſchließt der Berichterſtatter der „P. C.“, daß dieſe türkiſchen Vorſchläge die 
Vermittelung Europas nicht mehr hintanhalten werden, und daß die von 
Europa feſtgeſtellte Grenze über alle bisherigen türkiſchen Vorſchläge weit 
binausgehen werde. 

Das ruſſiſche Regierungsjubiläum iſt ohne bemerkenswerthe Zwiſchen⸗ 
fälle vorübergegangen. Der Telegraph hat uns ausführlich über die Feſt⸗ 
lichkeiten und Empfangsfeierlichkeiten berichtet. Der Kernpunkt der inneren 
Frage und der mit ihr verknüpften Kriſis, die keineswegs mit bloßen 
Lopalitäts⸗Demonſtrationen überwunden werden kann, haben wir im Leit: 
artikel darzulegen verſucht. 

Ueber die Umtriebe, unter denen die italieniſche Regierung jetzt wieder 
durch die Schuld Crispi's zu leiden hat, giebt eine der „Nazione“ aus Rom 
zugegangene Correſpondenz folgenden Auſſchluß: Crispi habe verlangt, in 
das Miniſterium berufen zu werden, Depretis aber habe ſich dem widerſetzt. 
Etwas Wahres, bemerkt dazu eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“, 
ſcheint daran zu ſein, denn die „Riforma“ bringt einen Artikel voller Gift 
und Galle gegen den Miniſter des Innern. Der Unwille über die fort⸗ 
währenden Intriguen des Herrn Crispi, welche die Erinnerung an ſeine 
Antecedentien immer wieder auffriſchen, wird in den Reihen der nicht zur 
außerſten Linken zählenden Progreſſiſten täglich größer und der Wunſch 
nach einer Neugeſtaltung der Partei immer lauter. Dieſe Umgeſtaltung 
möchte nicht allein der Oberſt Marſelli mit ſeinen Freunden vom Centrum 
bewirkt ſehen, ſondern auch eine andere Fraction der Linken, deren einige 
zwanzig am 25. v. Mis. eine von den Abgeordneten Arifi, Zanolini und 
Caſetti zuſammen berufene Verſammlung im Montecitorio⸗Palaſte unter 
dem Vorſitze Garzia's gehalten haben, um ihre Haltung dem Cabinet De⸗ 
pretis gegenüber zu beſprechen. Vacchelli machte den Vorſchlag, das Mini⸗ 
ſterium einzuladen, die geſammte Linke zuſammenzuberufen, die demſelben 
dann ihr Vertrauen ausdrücken könne, falls es die feierliche Verſicherung gebe, 
daß es die in der Thronrede enthaltenen Verſprechungen halten wolle. Nach 
einer längeren Discuffion, in welcher es an bittern Bemerkungen über 
Crispi nicht fehlte, wurde Garzia beauftragt, dem Miniſterpräſidenten mit⸗ 
zutheilen, daß die neue Gruppe, deren Mitglieder, wie wir hören, ſich den 
Namen „Independenti“ beigelegt haben, das Cabinet ftüßen würde, wenn 
es ſich beeile, ſeine Verſprechungen wahr zu machen und die Verwaltung 
von Beamten ſäubere, welche die Regierung der Linken discreditiren. 

Das vor einigen Tagen an dieſer Stelle erwähnte Gerücht von einem 
Eiſenbahn⸗Atlentate, durch welches die Prinzen Amadeo und Carignan 
bedroht geweſen ſein ſollten, iſt gänzlich aus der Luft gegriffen geweſen. 
Wie ſich jetzt aus der Unterſuchung ergeben bat, hat ein Eiſenbahnwärter 
die ganze Geſchichte nur vorgeſpiegelt, um ſich für die von ihm erlogene 
Verhinderung des Attentats eine Belohnung zu erſchwindeln. 

Die Aufregung, in die man in den letzten Tagen in Frankreich durch 
die Alarmartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ und der „Times“ berfegt worden 
war, iſt jetzt plötzlich wieder beſeitigt. Wie es ſich zeigt, iſt der ganze Streich 
ein Börſenmanöver der ſchlimmſten Sorte geweſen. Daß dies wenigſtens 
bei dem famoſen „Times“-Artikel der Fall war, verſichert eine Pariſer Cor⸗ 
reſpondenz der „K. Z.“ vom 29. v. Mts. ausdrücklich, indem fie ſagt: 
„Die Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ würden obne weitere Folge geblieben 
ſein, wenn nicht plötzlich in der „Times“ ein Alarm⸗Artikel ibres bekann⸗ 
ten Pariſer Correſpondenten erſchienen wäre, der, man weiß kaum mehr 
recht warum, von allen Botſchaftern begünſtigt wird und auch dieſes Mal 
wieder zuerſt die Nachricht erhielt, daß Hohenlobe Paris verlaſſen ſolle. 
Der Correſpondent begleitete dieſelben mit ſolchen Commentaren, daß 
alle Welt in Schrecken und Angſt verſetzt worden wäre, wenn das 
„Reuter'ſche Bureau“, ſtatt einen Auszug aus ſeiner Correſpondenz zu 
geben, fie nicht vollſtändig mit Stillſchweigen übergangen hätte. 
Der Zweck, die Pariſer „Times“ ⸗Correſpondenz in Frankreich zu ver⸗ 
breiten, wurde nun dadurch erreicht, daß der „Figaro“ am nächſten Tage, 
d. h. am 28. Febr., Morgens, denſelben mit eigenen Bemerkungen brachte, 
die bei dem gewöhnlichen Leſer den Glauben an einen nahen Krieg erregten 
und den anſcheinenden Hauptzweck, nämlich ein ſtarkes Fallen an 
der Börſe erreichte (die 5proc. Rente ſank — es war am Liquidationstage 
— um 80 Centimes). Heute, nachdem der Streich geglückt iſt, folgen nun 
die officiöfen Mittheilungen des „Temps“, die beruhigen ſollen. Indeß ſcheinen 
die Börſenwölfe noch keineswegs vollſtändig mit der erjagten Beute zufrieden 
u ſein.“ 

5 Wie ſehr die Attentate ſich leider nur immer noch mehren, geht nicht 
allein aus der im heutigen Abendblatt mitgetheilten telegraphiſchen Nach⸗ 

richt aus Brüſſel hervor, ſondern auch aus der Nachricht, die von einem 

neuen Mordverſuche gegen den König von Spanien wiſſen wollte. Am 

21. v. Mis. war nämlich in Madrid das Gerücht von einem ſolchen ver⸗ 

breitet; in den Cortes erklärte jedoch der Miniſter, daß es unbegründet ſei. 

Auf dem nahe bei Madrid belegenen königlichen Landſitze Caſa de Campo 

hatte ein Auſſeher aus Verſehen einen Burſchen erſchoſſen, kurz ehe der 

König mit feiner Gemahlin und feinen Schweſtern dort zum Beſuche er⸗ 

ſchien. Dieſer Umſtand mag dem Gerüchte zu Grunde liegen. — Der 
oberſte Gerichtshof hat das Todesurtheil gegen Otero beſtätigt. Bei Vor: 
leſung des Urtheils zeigte ſich der Verbrecher ziemlich gleichgiltig. „Ich bin 
nicht überraſcht“, ſagte er, „ich habe es erwartet.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 2. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Oberſten z. D. Fenner, bisher Bezirks⸗Commandeur des 2. Bataillons 
(Worms) 4. Großherzoglich Heſſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 118, den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Schullehrer und Organiſten 
Hauſer zu Schönwald im Kreiſe Gleiwitz den Adler der Inhaber des 
Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Briefträger Lu de⸗ 


1 


wic zu Osnabrück und dem penfionirten ſtädtiſchen Nachtwächter Wilhelm 


Brauer zu Neuſtadt⸗Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Dem Kaufmann Friedrich Neumann in Wolgaſt iſt das Exequatur 
als ſchwediſch⸗norwegiſcher Vice⸗Conſul daſelbſt Namens des Reichs ertheilt 
worden. 
Berlin, 2. Marz. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 


nahm heute die Vorträge des Polizei:Präfidenten, fo wie der Chefs 
der Admiralität und des Militair⸗Cabinets entgegen. — Beide Kaiſer⸗ 
liche Majeſtäten ließen Sich heute diejenigen Mannſchaften der Feuer⸗ 
wehr vorſtellen, die ſich im Laufe des Jahres durch Lebensrettung 
und beſondere Verdienſte ausgezeichnet haben. (R.⸗Anz.) 
Berlin, 2. März. [Glückwunſchſchreiben des Katfers 
Wilhelm an den ruſſiſchen Kaiſer. — Das Inſtructions⸗ 
weſen der preußiſchen Staatsbahnen.] Anläßlich der andert⸗ 
halbſtündigen Conferenz, welche der Kalſer am Freitag Nachmittag 
mit dem Reichskanzler hatte, war auch von officidfer Seite zugegeben 
worden, daß wahrſcheinlich Dinge verhandelt worden wären, „welche 
mit den Verhältniſſen in Rußland und unſeren Beziehungen zu jener 
Macht, ſowie mit den Frictionsgerüchten, die ſich an die beiden Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ knüpften, in Zuſammenhang ſtehen. Wenn 
das vom Reichskanzler contraſignirte Beglückwünſchungsſchreiben des 
Kaiſers Wilhelm an den Kaiſer Alexander, welches ein heute einge⸗ 
troffenes Petersburger Telegramm in ſeinem Wortlaute mittheilt, nicht 
ſchon vom 22. Februar datirt wäre, fo könnte man eben in der Con⸗ 
traſignirung eine unzweideutige Beſtätigung jener Annahme finden 
und einen Beweis dafür, daß eine Art von Verſtändigung zwiſchen 
Kalfer und Kanzler erzielt worden ſei. Denn die Contraſignirung 
derartiger Schreiben iſt ſchwerlich conſtante Praxis. Als am 2ten 
December 1873 der öͤſterreichiſche Kaiſer Franz Joſeph daſſelbe Jubi⸗ 
läum feierte, brachten die amtlichen Blätter nur die Notiz, daß Kaiſer 
Wilhelm ein Glückwunſchſchreiben an den Jubilar gerichtet habe. Ob 
der Reichskanzler daſſelbe gegengezeichnet hat, darüber wurde keine 
Mittheilung gemacht. Unter dieſen Umſtänden muß man in dem 
jetzigen Schreiben etwas mehr als einen Höflichkeitsbeweis ſehen. Am 
meiſten wird wohl die Stelle bemerkt werden, wo Kaiſer Wilhelm 
die Zuverſicht ausſpricht, daß die Freundſchaft zwiſchen ihm und dem 
ruſſiſchen Herrſcher bis an ſein (des Schreibers) Lebensende unge⸗ 
trübt beſtehen bleiben werde. — In Fachkreiſen wird für die einheit⸗ 
liche Regelung des Inſtructionsweſens der preußiſchen Staatsbahnen 
plaidirt, weil die generellen Erlaſſe der einzelnen Directionen der 
Form nach in den meiſten Fällen eine Uebereinſtimmung vermiſſen 
laſſen und hieraus ſich ſehr haufig Unzuträglichkeiten für den Betrieb 
ergeben. Es liegt auf der Hand, daß ein ſolches Verfahren mit 
Weitläufigkeiten verbunden iſt, welche um fo ſchwerer ins Gewicht 
fallen, wenn man die allgemeine und wohl nicht ganz ungerecht⸗ 
fertigte Klage berückſichtigt, daß die Beamten mit zu vielem Schrelb⸗ 
werk überhaͤuft werden. In der That dürfte es möglich ſein, den 
ſämmtlichen allgemeinen Inſtructionen für die preußiſchen Staats⸗ 
bahnen eine dem Inhalt und der Form nach gleichlautende Faſſung 
zu geben deren Kenntniß bei allen Staatseiſenbahnbeamten vorauszuſetzen 
iſt, fo daß dieſelben bei Verſetzungen, bei Wahrnehmungen dienfl- 
licher Functionen auf fremden Strecken u. ſ. w. ſtets derſelben Grund⸗ 


. lagen in Bezug auf ihre dienſtlichen Vorſchriften ſicher ſein können. 


Obwohl dieſes Gefühl der Sicherheit weniger für die von der ſchla⸗ 
blonenhaften Form der Inſtructionen nicht fo abhängigen Beamten, 
als namentlich für die Subalternen wünſchenswerth iſt, ſo iſt doch 
auch für die erſteren mit einer ſolchen Einrichtung eine nicht uner⸗ 
hebliche Zeiterſparniß verbunden, welche, abgeſehen von ſonſtigen Mo⸗ 
menten, ſchon weſentlich zu Gunſten einer Uniformität in dem vor⸗ 
geſchlagenen Sinne ſprechen dürfte. a a 

= Berlin, 2. März. [Befreiung des zu landwirthſchaftlichen 
und gewerblichen Zwecken beſtimmten Salzes von der Salz⸗ 
Abgabe] Inbaltlich der bezüglichen Beſtimmungen iſt zur Denaturirung 
des ſogenannten Beſtellſalzes auch 1 pCt. feines trockenes Seifenpulver als 
Denaturirungsmittel zugelaſſen. In neuerer 55 wahrgenommene Fäl- 
ſchungen dieſes e durch Herſtellung eines Pulvers aus 
teiner Talkerde oder eines Gemenges von kohlenſaurem Kalk mit etwas 
Seifenpulver oder eines ſolchen von kohlenſaurem Kalk, etwas kohlenſaurer 
Magneſia und Thon ohne jeden Zuſatz von Seifenpulver u. dergl. haben 
ſchon früher einzelne Direclivbehörden veranlaßt, auf Grund techniſcher 
Gutachten den Zoll⸗ und Steuerbebörden eine Anweiſung zur Prüfung des 
Seifenpulvers an die Hand zu geben. Im Verfolge einer Mittheilung der 
preußiſchen Regierung über Salzſteuer⸗Defraudationen, welche durch Abgabe 
mangelhaft denaturirten Salzes ermöglicht worden find, ſowie der Berichte 
der Hleichsbevollmächtigten in München, Karlsruhe und Dresden hat der 
Ausſchuß Veranlaſſung zur Erörterung genommen, in welcher Weiſe der 
Verwendung gefälſchten Seifenpulvers und der bieraus ſich ergebenden 
Mißbräuche am Geeignetſten begegnet werden könne. Man kam bierbei zu 


Zehntes Orcheſter⸗Vereins⸗ Concert. 
Das letzte Orcheſtervereins Concert eröffnete mit der Ouverture: 


| „Der Römiſche Carneval“ von Berlioz, dem Werke eines Componiſten, 


deſſen Name nur äußerſt ſelten auf den Programmen unſerer Con⸗ 
certe erſcheint. Und doch gehört Berlioz zu den intereſſanteſten und 
originellſten Erſcheinungen, und es iſt deshalb nur zu wünſchen, daß 


der Orcheſterverein die Bekanntſchaft unſeres Publikums mit dieſem 


Tondichter in ausgedehnterem Maße vermittle. Die Zeit iſt ja längſt 
vorüber, in welcher man vornehm über Berlioz die Achſeln zuckte und 
ihn mit dem Schlagwort, er treibe Programmmufif, abgefertigt glaubte. 


Allerdings iſt Berlioz der eifrigſte Verfechter der Anſchauung, daß die 


Muſik ausſchließlich den Zweck habe, zu ſchildern und zu beſchreiben 
und beſtimmten Gedanken Ausdruck zu geben. So wenig wir uns 
auch zu dieſer Anſchauung bekennen, ſo müſſen wir doch zugeben, daß 
Berlioz feine Theorien in genialer Weiſe in die Praxis zu übertragen 
verſtand. Er war unerſchöpflich in muſtkaliſchen Ausdrucksmitteln und 
leiſtete namentlich in der Behandlung des Orcheſters und in der Er⸗ 
findung neuer, überraſchender inſtrumentaler Effecte wahrhaft Be⸗ 
wundernswerthes. In dieſer Beziehung iſt er mit dem Vorfechter der 
neuen muſikaliſchen Richtung in Deutſchland, Richard Wagner, zu 
vergleichen, den Berlioz übrigens ſonderbarer Weiſe in der heftigſten 
Weiſe bekämpfte. Ein gewalliger Unterſchied aber iſt zwiſchen Berlioz 
und Wagner vorhanden; während letzterer eine ſeltene dramatiſche 
Begabung und einen ausgeprägten Sinn für die Bühnenwirkſamkeit 
beſizt, war dieſe Gabe Berlioz verſagt. In feinen Symphonien und 
Oratorien findet ſich dramatiſche Kraft, auf der Bühne aber vermochte 
er nicht zu wirken. Er theilte dieſe Eigenthümlichkeit mit ſeinem 
Lehrer und Vorgänger Leſueur, dem eigentlichen Erfinder der imitiren⸗ 
den Muſik, von deſſen Opern, wie Hanslick erzählt, die Pariſer das 
geflügelte Wort ſprachen: er habe ſoviel Dramatiſches in feine Kirchen⸗ 
muſtk geſteckt, daß er vergaß, etwas davon auch feinen Opern mitzu⸗ 
geben. Auch Berlioz hatte Unglück auf der Bühne, keine einzige 
ſeiner Opern vermochte Erfolg zu erringen. Die erſte derſelben, 
„Benvenuto Cellini“, fiel bei ihrer erſten Aufführung in der Großen 


Oper zu Paris im Jahre 1838 vollſtändig durch, doch wurden ein⸗ 


zelne Nummern derſelben durch Aufführungen im Concertſaale der 
Vergeſſenheit entriſſen. Ungleich intereſſanter und bedeutender als die 


Ouverture zu dieſer Oper, welche an Schwülſtigkeit und Melodien⸗ 


armuth leidet, iſt die Introduction zum zweiten Acte: „Der Römiſche 
Carneval“ betitelt.“) Dieſelbe ſchildert das bunt bewegte Treiben 


— — 4 ʃK % « “ 
) Vgl. Schuberth's Muſikaliſches Converfationgakerikon. 


‘ 


ſi i für gewiſſe Gewerbe allein verwendbares Mittel zur 
Salzdenatnrirung ſei und daß deshalb von einer Beſeitigung deſſelben oder 
von einer Beſchränkung auf einzelne Gewerbe, oder von Erhöhung. des 
Procentſatzes dann abgeſehen werden könne, wenn die Verwendung nur 
reinen unverfälſchten Seifenpulvers ſichergeſtellt werden kann. Als eine 
einfache und ſichere Methode zur Prüfung des Seifenpulders auf ſeine 
Reinheit iſt ſeitens der königl. jechniſchen Deputation bierſelbſt ein von der 
baieriſchen General⸗Zoll⸗Adminiſtration vorgeſchlagenes Prüfungsverfabren 
erachtet worden; der Ausſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen bat demnach 
beantragt: der Bundesrath möge beſchließen, daß fernerhin feines trockenes 
Seifenpulver nur nach vorgängiger Prüfung der Reinheit durch Anwen⸗ 
dung des näber beſchriebenen Verfahrens zur Denaturirung von Beſtellſalz 
verwendet werden dürfe. 


O Berlin, 2. März. [Eine officiöfe Vertheidigung des Sy⸗ 
ſtems Stoſch.] Dieſelbe lautet, wie folgt: Das „Berl. Tgbl.“ übernimmt 
in Nr. 100 unter der Ueberſchrift: „Reichstag und Marine auszugsweiſe 
einen Artikel aus der „Deutſchen Revue“, welcher nach der Ausdrucksweiſe 
des BEE durch die überaus „kundige Beurtheilung von Dingen 
und Perſönlichkeiten“ ſich der vorjährigen Abhandlung der „Deutſchen Re⸗ 
vue“ über das Syſtem Stoſch ebenbürtig anreiht. Dieſe „kundige Beur⸗ 
theilung“ enthält indeß weſentliche Entſtellungen des actenmäßig feſtgeſtellten 
Sachverhältniſſes. Wenn es z. B. beißt: „Die Verantwortlichkeit des Sy⸗ 
ſtems Stoſch an der Kataſtrophe des „Großer Kurfürſt“ wird durch einen 
Rückblick auf frühere Colliſionen bei South⸗Landshead (im Jahre 1876) und 
im Mittelmeere dargethan, welche Herr v. Stoſch am 11. März 1879 im 
Reichstage mit der Strömung entſchuldigt. Der Admiral Batſ und der 
Capitän v. Blanck, welche im Mittelmeere die e „Kaiſer“ und 
„Preußen“ führten, wurden nichts deſto weniger 1878 in leitender Stellung 
verwandt, Batſch ſogar als Geſchwaderchef, ſo ſind hier ebenſoviel Unge⸗ 
nauigkeiten als Sätze. Es hat im Jahre 1876 eine Colliſion im Mittel⸗ 
meer weder zwiſchen den Fregatten „Kaiſer“ und „Preußen“ noch überhaupt 
ſtattgefunden. Das ausgeſprengte Gerücht hinſichtlich einer Colliſion beruht 
auf folgender Thatſache. Die 4 Kriegsſchiffe des Geſchwaders bewegten ſich 
bei enggeſchloſſener Formation in Wars⸗Linie (eine Formation, in der die 
Schiffe mit gleichem Courſe neben einander laufen). „Preußen“, welches 
den linken Flügel hatte, war Nachbarſchiff von „Deutſchland“. Bei der 
großen Nähe der Raaen faßte die Steuerbord⸗Rage Nok der Fregatte „Preu⸗ 
ßen“ durch zu frühes Einſchwenken dieſes Schiffes die Signalleine des 
„Deutſchland“ und zerriß diefelbe, wobei die vorſtehende Commandobrücke 
des erſteren Schiffes den Krenbalken, in dem ein Kutter des „Deutſchland“ 
bing, ſtreiſte. Dieſes Ereigniß entzog ſich durch feine Bedeutungsloſigkeit 
einer Meldung, die kein Object gebabt hätte. Ferner iſt es unrichtig, da 
der Admiral Batſch im Jahre 1876 die Fregatle „Kaiſer“ geführt babe, da 
er der Chef des Geſchwaders war. Nun heißt es in der Darſtellung des 
„Tagebl.“ nach der „Deutſchen Revue“ weiter: „Admiral Batſch bat den 
Bericht über die Inſpicirung des Geſchwaders vor dem Auslaufen nicht 
erſtattet, was als ein Verſehen ſehr ernſter Art bezeichnet wird. Hierau 
iſt zu bemerken: Beſtimmungsmaßig bat der Geſchwaderchef auf Grund der 
gulpichrung feine Dispofitionen für die ganze Uebungsperiode zu treffen. 

ie Juſpicirung dient demnach vor Allem zu ſeiner eigenen Information. 
Es iſt allerdings gebräuchlich, über die Inſpicirung einen Bericht der Admi⸗ 
ralität einzureichen, welcher das Urtheil des Chefs über die Einzelbeiten im 
Zuſtand der Schiffe wie der Beſatzungen enthält. Dieſes Schriftſtück it aber 
zuerſt nicht obligatoriſch, ferner pflegt dafjelbe ſehr umfangreich auszufallen, 
weil es alle Urtheile des Geſchwaderchefs über Einrichtung der Schiffe, über 
Qualification und Eintheilung des Perſonals, ferner eine Sammlung der 
Urtheile der Schiffscommandanten über Perſonal und vieles Andre enthält, 
was für die Dispoſitionen der Uebungsperiode von praktiſchem Werth iſt, 
für die Admiralität aber einen nachrichtlichen Werth hat. Dem Gebrauch 
nach wird nun vom erſten Hafen, in welchem das Geſchwader vor Anker 
geht, nicht aber vor dem Auslaufen des Geſchwaders, dieſer Bericht der 
Admiralität eingereicht. So hat der Admiral Batſch, der im Jahre 1876 
die Inſpicirung auf boher See vornahm, der Admiralität fein Urtheil von 
Gibraltar e Das „Tgbl.“ fährt fort: „Beſonders merkwürdig iſt 
es, daß allem Anſchein nach der Führer des Schiffes „Preußen“, Hr. v. Blanck, 
überhaupt nicht vernommen worden iſt; derſelbe iſt jetzt Chef des Stabes.“ 
Hierauf iſt zu ſagen: Das Verhalten des Cap. zur See v. Blanck bei der 
Kataſtraphe des „Großer Kurfürſt“ iſt einer ſtrengen Prüfung unterworfen 
worden; die eingereichten Rechtfertigungsberichte haben aber bewieſen, daß 
keinerlei Anhalt zu einem weiteren Vorgehen gegen den Cap. zur See von 
Blanck vorhanden war. Derſelbe iſt ferner nicht erſt jetzt Chef des General: 
ſtabes, ſondern er war dazu im April 1878, alſo einen Monat vor der 
Kataſtrophe des „Großer Kurfürſt“, befördert. 

Fr. Berlin, 2. März. [Deutſcher Handelstag.] Im ftändigen 
Bureau des Deutſchen Handelstages (Neue Friedrichsſtraße 52—54) fand 
beute eine äußerſt We beſuchte Ausſchußſitzung des Deutſchen 
Handelstages ſtatt. Den Vorſitz führte Geh. Commerzien⸗Rath Del: 
brück (Berlin). — Veranlaßt war die Sitzung durch einen Antrag der 
Breslauer Handelskammer und noch 34 anderer Mitglieder des 
Handelstages; auf ſchleunige Berufung des Plenums, behufs Berathung 
über die jüngſten Beſchlüſſe der Tarifcommiſſion der deutſchen Eiſenbabnen, 
betreffend die Abänderung des beſtehenden Reformtariſſchemas. Die Bres⸗ 
lauer Handelskammer war vertreten durch das Ausſchußmitglied, Com⸗ 
merzien⸗Rath Molinari (Breslau) und den ad hoc a e de Se⸗ 
cretär der Breslauer Handelskammer, Dr. Eras (Breslau). Dieſe begrün: 
deten zunächſt den Vorſchlag: durch das Plenum des Deutſchen Handels⸗ 
tages eine einſtweilige Ablehnung jeder Abänderung des beſtehenden Tarif⸗ 
ſchemas herbeizuführen.“ Die Handelskammer zu Breslau — ſo bemerkten 
dle Delegirten Breslau's — ſtehe auf dem Standpunkte, daß eine zweite, 


eines Carnevals in Rom mit glänzenden Farben und feſſelt trotz ihrer 
Formloſigkeit durch intereſſante und originelle Themen und eine geradezu 
brillante Inſtrumentation. Das ſchwierige Werk wurde von unſerem 
Orcheſter vorzüglich geſpielt, fand aber bedauerlicher Weiſe deſſen⸗ 
ungeachtet nur geringen Beifall. 

Als Soliſt trat am Dinstag unſer trefflicher Concertmeiſter Herr 
R. Himmelſtoß auf. Er ſpielte zunächſt ein Concert von Vlotti, 
das 22. dieſes Componiſten. Viotti (1753 — 1824) kann als der Be: 
gründer unſeres modernen Violinſpiels angeſehen werden, er war der 
größte Violinſpieler feiner Zeit, und feine Compofitionen galten als 
die bedeutendſten auf dieſem Gebiete der muſikaliſchen Literatur. Für 
den Muſiker von Fach bieten die 29 Concerte und die zahlloſen 
übrigen Compofitionen Viotti's noch heute großes Intereſſe und bilden 
ein vorzügliches Lehrmittel, im Concertſaal aber klingen ſie recht ver: 
altet. Wir find inzwiſchen doch an kräftigere Koſt gewöhnt worden. 
So wenig demnach auch die Zuhörer durch die Compoſition erwärmt 
wurden, ſo fand doch Herr Himmelſtoß für ſein klares, gediegenes 
Spiel wohlverdienten Beifall. Die ſüßlich⸗ſentimentale Romanze aus 
Spohr's 6. Concert gab dem trefflichen Künſtler Gelegenheit, ſeine 
Kunſt in der Behandlung der Cantilene zu zeigen; er ſpielte mit 
echter Empfindung und erntete auch mit dieſer Piece reichen Beifall, 

Als Novitäten brachte der Abend zwei Nummern aus den „Scenes 
poetiques“ von Benj. Godard, einem in der letzten Zeit in Paris 
ſehr beliebt gewordenen Componiſten. Schon die Ueberſchriften „Auf 
dem Berge“ und „Im Dorfe“ zelgen, daß wir es hier mit Stimmungs⸗ 
bildern zu thun haben. Die erſtere Piece iſt, wenn auch keineswegs 
bedeutend, ſo doch wenigſtens melodiſch wirkſam, dagegen erzeugt das 
zweite Tongemälde mit ſeinen geſuchten Wendungen und Effecten in 
dem Zuhörer das Gefühl der Langeweile, welchem auch nach Schluß 
der Aufführung der entſprechende Ausdruck gegeben wurde. 

Den Beſchluß des Concerts bildete Schumann's fünfſätzige Es-dur⸗ 
Symphonie, die „xheiniſche“ genannt. Sie ſtammt aus dem Jahre 
1850, mithin aus jener Periode, in welcher die äußeren Verhöltniſſe 
Schumann's ſich durch ſeine Berufung als Muſikdirector nach Düſſel⸗ 
dorf befriedigend geſtalteten und ihn mit neuer Schaffen sluſt erfüllten. 
Eine Friſche und Lebensfreudigkeit athmet aus dieſer Symphonie, 
welche an die beſten Schöpfungen aus den glücklichſten Zeiten des 
Meiſters erinnert. Im erſten Satze giebt ſich wohl noch eine gewiſſe 
Unruhe kund, welche die feſtliche Stimmung trübt, doch ſchon im 
Scherzo pulſirt friſches, heiteres Leben und eine Schumann ſonſt 
fremde geſunde Realiſtik. Der dritte Satz in As-dur klingt wie eine 


ſich ein geeignetes, 


dem Schluſſe, daß reines Seifenpulver nach ſeiner Wirkung an und für 


5 anerkennen oder doch über ſich ergehen laſſen. 
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ermäßigte Stückgutklaſſe allerdings angeſtrebt werden müſſe, daß jedoch die 
Degünftigung des Verkehrs nicht mit der Aufhebung der dermaligen allge: 
meinen Wagenladungsklaſſen A. 1. und B. und einer Erhöhung des Spe⸗ 
cialtarif I erkauft werden dürfe. — Geb. Commerzien⸗Ratb Heimendabl 
Crefeld): Der Deutſche W könne ſich auf einen rein negativen 
Standpunkt nicht ſtellen, nachdem Verkehrsausſchuß und Tarifcommiſſion 
ſchon ſeit November 1878 mit den jetzt zum Austrag kommenden Tarif⸗ 
fragen ſich aufs Eingebendſte beſchaftigt und ein ausreichendes Material 
zur poſitiven Begutachtung berbeigeſchafft haben. — Papendieck (Bremen) 
ſtellte 1 77 8 — Antrag: Der bleibende Ausſchuß, des Deutſchen Handels: 
tages erklärt ſich mit den Anträgen des Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten, 
bezüglich Einrichtungen einer zweiten, ermäßigten Stückgutklaſſfe nur dann 
einverſtanden, wenn gleichzeitig der Vorſchlag der königl. ſächſiſchen Staats⸗ 
bahnen: „die Güter der Stückgutklaſſe 1 werden bei Aufgabe von 5000 Kir 
logramm per Wagen oder dei Frachtzahlung für dieſes Quantum zu den 
Sägen der Stückgulklaſſe II befördert, angenommen wird.“ — Bankier 
Bethcke (Halle a. S.) bertheidigte Namens der Handelskammer zu Halle 
den Breslauer Antrag. — Nach kurzer Debatte gelangte der Antrag Pa⸗ 
pendieck zur Annahme. — Ferner wurde nach längerer Debatte beſchloſſen: 
„Der Ausſchuß ſchlägt den Mitgliedern des Handelstages vor, von der 
Berufung des Plenums vorläufig Abſtand zu nehmen und den Antrag 
Papendieck nebſt einer eingehenden Denkſchrift der Generalconferenz der 
een Eiſenbahnverwaltun 
Sollte ſich aber dennoch eine 

Plenums entſcheiden, 
zuordnen.“ Das P 
tages, Conſul Annecke (Berlin), 
(Crefeld), Papendieck ( 


ehrzahl von Mitgliedern für Berufung des 


Geh. Commerzien⸗Rath Heimendahl 


Handelsblatt“ nunmehr u financiell zu übernehmen. — Danach 
ſchloß die Sitzung gegen 3 Uhr Nachmittags. 


[Zu den Verhandlungen mit dem Vatican.] Wie man 


dem Standpunkt des preußiſchen Staats bequemt und wird die Geiſt⸗ 
lichkeit auffordern, die unter allen Umſtänden beſtehen bleibenden 


folgen und die Befugniſſe des Staates, ſeine Rechtsſphäre der Kirche 
gegenüber aus eigener Machtvollkommenheit zu beſtimmen, ſtillſchweigend 
Der Staat wird ledig⸗ 
lich ſolche Zufäge zu den beſtehenden Geſetzesbeſtimmungen neu er⸗ 
laſſen, welche im Geiſt derſelben liegen, 


Haltung des päpſtlichen Stuhles dem Staate gegenüber Rechnung 


tragen. Wenn dies geſchehen werde, läßt ſich genau nicht vorher⸗ 


beſtimmen. Im Vatican hofft man, daß der Ausgleich noch in dieſem 
Sommer zu Stande komme. 


außerordentlicher Miſſion iſt ſchon berichtet worden. Man erinnert 
jetzt daran, daß Herr von Radowitz unter ähnlichen Verhältniſſen 
auch einmal in Petersburg mit einer außerordentlichen Miſſion be⸗ 
traut geweſen ſei. Die Nachricht wird officiös beſtätigt, und fie kann 
in Paris, wo unſinnige Gerüchte eine vorübergehende Panik hervor 
gerufen hatten, nur weiterhin zur Beruhigung beitragen, und eine 
peſſimiſtiſche Ausbeutung der — nunmehr vermiedenen — zeitwelligen 
Einrichtung, die nur einen Geſchäftsträger in Paris zurückgelaſſen 
hätte, iſt dadurch von vornherein abgeſchnitten. 

[Fürſt Ludwig zu Solms⸗Hobenſolms⸗ Lich 1.] Derſelbe, Mit⸗ 
glied des preußiſchen Staatsraths und erbliches Mitglied des Herrenhauſes, 
iſt am 29. Februar, 75 Jahre alt, geſtorben. Es folgt ihm ſein Neffe 
Prinz Hermann, geboren den 15. April 1838. In weiteren Kreiſen war 
der Verſtorbene bekannt durch ſeine 1835 erſchienene, auf Haller'ſchen 
1 beruhende Schrift: „Deutſchland und die Repräſentauiv⸗Ver⸗ 
fa ung“. 

[Bericht des Ober⸗Kirchenrathes.] Der Evangeliſche Ober⸗Kirchen⸗ 
rath veröffentlicht ſtatiſtiſche Mittheilungen über die während des Jahres 
in den alten preußiſchen Landen vorgenommenen Pfarrbeſetzungen. Die 
Geſammtzabl der neu beſetzten Stellen mit Einſchluß von 77 nicht fun? 
dirten Hilfspredigerſtellen betragt 533, gegen 546 im Vorjahre und 532 im 
Jahre 1876. In der Beſetzung perſönlicher Amtsſtellungen iſt dagegen wieder 
eine weitere Abnahme eingetreten, welcher Rückgang weniger in dem man 
gelnden Bedürfniß, als in dem noch immer andauernden Mangel an wa 
fähigen Predigtamts⸗Candidaten, wie in den geringen Beſoldungs⸗Ver⸗ 
bältniſſen folder Stellungen zu beruhen ſcheint. Das durchſchnitlice 
Lebensalter der im Amte berſtorbenen Geiſtlichen betrug 61,36 Jahre, — 
ausgeſchiedenen Geiſtlichen zur Zeit ihres Ausſcheidens 70,64 Jahre, De 
ausgeſchiedenen Geiftliben zur Zeit ihres Ablebens 72,54 Jahre, der Geil 
lichen überhaupt, ohne Unterſchied, ob dieſelzen im Amte oder als 1 
demſelben Geſchiedene verſtorben find, 65,5 Jahre. Was die Amtsban 
lungen betrifft, fo haben im Jabre 1878 ftattgefunden: 476,921 Taufen, 
275,751 Confirmationen, 90,485 Trauungen, 213,878 kirchliche Begräbniſſe, 
während die Gefammtzahl der Communicanten 5,505,861 betrug. Zur 
ebamgelifchen Kirche find überaetreten: 1764 (gegen 1847 im Norjabre), das 


füße Liebesromanze. Der vierte Satz, dem Schumann die Ueberſchriſt 
gab: „Im Charakter der Begleitung einer feierlichen Ceremonie“, war 
durch die kirchlichen Feierlichkeiten bei der Erhebung Geiſſel's zum Erz 
biſchof von Köln angeregt. Nach der ernſten Feierlichkeit dieſes Satzes 
führt das Finale wieder in das heitere Leben zurück und beſchließt 
harmoniſch das herrliche Werk, in welchem Schumann noch einm 

aus der düſteren Welt der Romantik in die reale Wirklichkeit heraus⸗ 


fo wird das Präſidium ermächtigt, das Nötbige an⸗ 
räſidium, der General⸗Secretär des Deutſchen Handels⸗ a 


remen) und Dr. Eras (Breslau) wurden mit der 
Ausarbeitung der betreffenden Denkſchrift beauftragt. — Endlich wurde noch 
beſchloſſen: Das officielle Organ des Deutſchen Handelstages, das „Deutſche 1 


der „Köln. Ztg.“ in weiterer Beſtätigung ihrer letzten Nachrichten 
mittheilt, hat Papſt Leo ſich — wenn auch mit ſchwerem Herzen — 


grundlegenden kirchenpolitiſchen Gefege (Maigefepe) in Preußen zu ber 


aber der nunmehr geänderten 


[Von einer Vertretung des Fürſten Hohenlohe in 
Paris!] während deſſen Abweſenheit durch Herrn von Radowitz in 


en und dem Bundesrath zu überreichen. 
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trat, um leider bald für immer den finſtern Mächten, welche ihn um 
ſtrickt hielten, anheim zu fallen. — Die Aufführung der Symphonie 


unter Leitung des Herrn Muſikdirector Scholz gereichte unſerem treff⸗ 
lichen Orcheſter zur Ehre. 2 


Die Humboldt ⸗Akademie in Berlin. 
Ein weiſer Spanier, Balthazar Graclan, deſſen Kenntniß wit 
Arthur Schopenhauer verdanken, hat den an ſich wahren Ausſpru 
gethan: „Es iſt das Leiden aller univerſellen Köpfe, daß fie, um in 
Allem zu Hauſe zu ſein, es nirgends ſind.“ Was würde er woh 
ſagen, wenn ihm die Polyhiftoren unſerer Tage vor Augen kämen, 
wenn ſich ihm die Beobachtung aufdrängte, was heut Alles gelehrt 
und gelernt wird, welcher Wiſſenskram ſich ſogar in dem Kop 
junger Mädchen zuſammendrängt. Die Welt iſt eben eine andere 
geworden, das Culturgebiet hat ſich erweitert und erfordert andere 
Bildungsmittel, als deren unſere Altvorderen bedurften, um ihren 
Weg durch's Leben zu machen. Gewiß find gründliche Kenntniſſe 
in dem ſpeciellen Berufsfach, das man ergreift, heut noch eben ſo 
nöthig, als fie es vor Zeiten waren und halbes Wiſſen iſt ſchädlicher, 
als Unwiſſenheit, aber mit der verallgemeinerten Bildung haben fi 
auch die Bildungsſtoffe verallgemeinert und ohne eine grundlegende 
Kenntniß aller Wiſſensgebiele kommt auch die große Menge derer, 
die in der Geſellſchaft ihren Platz ausfüllen wollen und keine Gelegen 
heit haben, die Univerfität zu beſuchen, nicht mehr auß. Der Künſtlet 
und Journaliſt, der Kaufmann und Induſtrielle, der Beamte u 
Landwirth, der Jugendlehrer und Dffizier, alle jene Damen, wel 
durch die Verhältniſſe gezwungen find, ſich erwerbsfähig zu machen 
der Touriſt, welcher wirklichen Nutzen von ſeinen Reiſen haben wil, 
alleſammt müſſen fie nachholen, was ihnen die Schule nicht zu ge 
währen vermochte, um vorwärts zu kommen. Der Fortſchritt des 
Menſchengeſchlechtes hängt mehr von dem Plane ab, wie das Wi 


verallgemeinert wird, als von der wirklichen Fähigkeit der Lernenden 


und wenn auch Wiſſenſchaft ohne Verſtand halbe Narrheit iſt, fo 1 
ſteht doch gerade die neue Unterrichtsmethode darin, nicht durch An 
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dien aus derſelben ausgeſchieden: 2193 (gegen 1251). „Mitbeeinflußt ift 
dialen ungünſtige Verbaͤltniß durch den zu Berlin in Folge der ſocial⸗ 
banolratiſchen Umtriebe in größerer Anzahl erfolgten Austritt aus der 
Han eliſchen Landeskirche.“ Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath ſcheint die 
rſachen des Austritts aus der evangeliſchen Landeskirche etwas einſeitig 
unvolftändig aufzufaſfen. 
geit ine Bekanntmachung, !] betreffend die Beglaubigung von Meß⸗ 
S then, welche zur Ausführung der in dem Regulativ, betreffend die 
Pri eiheit des Branntweins zu gewerblichen Zwecken, vorgeſchriebenen 
bullen von Holzgeiſt und Eſſig erforderlich ſind, wird im „Reichsanzeiger“ 
rt. 


de 


wurde dadurch veranlaßt, im Senate eine Rede zu 


BER 


[Projecte einer internationalen Action gegen die Social⸗ 
Rotratie.] Anſcheinend als Verſuchsballon für eine internationale 
m n gegen die Socialdemokratie läßt ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus 
rip Folgendes ſchreiben: 
zu oleichpetig mit dem Bekanntwerden des Petersburger Attentats wurde 
55 die hieſigen Blätter das Gerücht verbreitet, die deutſche Regierung 
ſichtize, die Mächte zu einem Congreß nach Berlin einzuladen um über 
Freinfam Seren die ſocialiſtiſche Bewegung zu ergreifende Maßregeln zu 
Rathen. er frühere ſpaniſche Geſandte am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, 
laluis de Bedmar, dadur a S € 
ten, in der er ſagt, die öffentliche Meinung ſei tief ergriffen von der 
N ichtbaren Kataſtrophe. Eine Exploſion habe das Leben des edlen und 
kekmüchigen Kaiſers Alexander und der kaiſerlichen Familie in ernſte 
ten gefahr gebracht. Wenn es wirklich ein Attentat geweſen lin den 
en Tagen glaubten hier noch Einige an einen Zufall), ſo gebe es keine 
nee den Abſcheu auszudrücken, welchen die Verbrechen der geheimen Ge⸗ 
ſchaften allen Wobldenkenden einflößen müßten. Eine neueſte Erfahrung 
N © gezeigt, daß Spanien nicht vergeſſen ſei von dieſen verbrecheriſchen Ge: 
ſchaften, und daß es Zeit ſei, an Mittel zu denken, um ſich gegen die 
arteien zu ſchützen, welche täglich mit Exvloſion, Brandlegung und Mord 
eben der Souveräne Europas bedrohen. Man ſage, daß einige Groß⸗ 
te ſchon daran gedacht haben, einen internationalen Congreß zuſam⸗ 
den zu berufen, um die Mittel zur Repreſſion dieſer Verbrechen zu erwä⸗ 
n. Er bitte die Regierung, daß, wenn dies wahr ſei, dieſelbe Alles thue, 
Ent Spanien bei dieſen Verhandlungen mitwirke. Wenn Spanien die 
Mi den diefer modernen Civiliſation zu dulden habe, fo glaube er, daß es 
and ein Recht babe, an den zur Bekämpfung derſelben beſchloſſenen Ver⸗ 
11 5 Theil zu nehmen. Er bitte die Regierung inſtändigſt, daß ſie 


legt. Gerüchte über einen regierungsſeitig projectirten Congreß zur Be⸗ 
tung 1 Abwehr 1 5 Kr ſoeialſſiſchen Umtriebe d ſchon 
Noe er aufgetaucht, bis ber aber ese als unglaubwürdig zurückgewieſen wor⸗ 
| m vorliegenden Fall ließ ſich der ſpaniſche Miniſter auf eine Wider: 
ur des Gerüchtes nicht ein, lehnte daſſelbe jedoch auch nicht ab. Au 
bim ordd. Allg. Ztg.“ hat kein Wort der Ableugnung oder des Zweifels 
N zufügen. 
Dureh. Von der ſächſiſchen Grenze, 1. März. [Dr. Roſchers 
A — Sächſiſches Militär. — Vorſchußverein Bi⸗ 
Bun werda.] Die Verhandlung gegen Dr. Roſcher und Redacteur 
Sa 8 wegen Duells iſt auf den 17. März angeſetzt. — Der auf 
dt chſen fallende Antheil an den Matricularumlagen iſt im Bundes⸗ 
athe auf nahezu 500,000 Mark höher als im Borjahre eingeſtellt — 
(in den ſächſiſchen Finanzminifter, dem fein Deſieit ohnehin genug zu 
galten macht, eine ſehr unangenehme Ueberraſchung. Ohne die pro⸗ 
fi He Vermehrung in Folge der neuen Militärvorlage zählt das 
10 ſiſche Armeecorps nach dem Militäretat für 1880/81 im Frieden 
12 Ofſtziere, 3266 Unteroffiziere, 20,942 Gemeine und 5055 
ſerde, wozu noch Aerzte, Beamte, Büchſenmacher treten. Die Stei⸗ 
kerung der Naturalienpreife verurſacht für den ſächſiſchen Militäretat 
* Mehrerforderung von 130,000 Mark. — In Biſchofswerda hat 
If, Kaſſirer des Vorſchußvereins ein Manco von 33,000 Mark hinter⸗ 
an. Mährend der mehr als 12jährigen Amtirung deſſelben hat 
chweislich nicht eine einzige Revifion der Kaſſe ſtattgehabt. 


R Oeſterreich. 

rb 8 Wien, 1. März. [Oeſterreich und Serbien.] Der Brot: 
iche mit jenen materiellen Erfolgen, die wir aus der Occupation 
Kan follten, wird uns immer höher gehängt. Von dem Handels 
Er mit Serbien ift Alles ſtille geworden, während die projectirte 
Üben gung gar ſchon längſt zur Mythe ward. Es handelt ſich 
ucchtete 1 nur noch um die Bahnanſchlüſſe; und da faſſen Gutunter⸗ 
uſamm hre nur zu wohlbegründete Meinung in das lakoniſche Wort 
een en, daß im laufenden Jahre ſicherlich kein Spatenſtich mehr 
85 f en werde. Was wir uns in Artikel 38 des Berliner Vertra⸗ 
| chern ließen, davon iſt ſchon längſt nicht mehr die Rede: daß 
i ie neu erworbenen Gebietstheile in alle jene Verpflich⸗ 


bien für d 
fen eintritt, die die Pforte ſowohl Oellerreich wie der Hirſchſchen 


zendiglernen nach der 
5 er Schablone Ballaſt in den Kopf hinein zu 
tern ſondern ihn für die wichtigsten Bildungsſtoffe eh 
Ihen n machen. Nur dem Fachmann iſt es gegeben, neue That⸗ 
les Er entdecken, für den Gebildeten genügt es, ſich durch univer⸗ 
feat iſſen mit der Methode vertraut zu machen, wie man ſich 
kaltzachen zu erklären hat, den leitenden Faden zu finden für die 
urbewegung der Gegenwart. Wie Buckle ſagt: „Wirkliches Wiſſen 
mit Thatſachen, was nur zum 


2 nicht in der Bekanntſchaft 
edanten, Fr in der Benutzung der Thatſachen, was zum 


enker ma 


0 inter Hunderttauſenden findet ſich kaum Einer, dem es gegeben 
arsch „Kosmos“, die ganze Welt wie Alexander von Humboldt zu 
uf 3 und feine wiſſenſchaftlichen Entdeckungen durch ein logiſch 
has oautes Syſtem für die Menſchheit nutzbringend zu machen, aber 
Beta was iſt, kennen zu lernen, iſt Keinem überflüffig, und zum 
hien deni jenes großen Mannes, dem nichts in der Welt gering er⸗ 
Haſt hat der „Wiſſenſchaſtliche Centralverein“ die von dieſer Geſell⸗ 
dabe am Anfang dieſes Jahres gegründete freie Hochſchule „Humboldt⸗ 
e unnd genannt. Die Akademie bezweckt, ſolchen Perſonen, welche 
denn verfität nicht beſuchen können oder bereits verlaſſen haben, durch 
ir ende Vortragscyelen und andere geeignete Mittel Gelegenheit 
e imer harmoniſchen wiſſenſchaftlichen Weiterbildung zu geben und 
fen uſammenhang mit den Fortſchritten der ſich entwickelnden 
| Jelena zu halten. Jeder Cyclus bildet wie die Univerſitäts⸗ 
Reife 2705 ein abgeſchloſſenes Ganzes und bringt in ſoſtematiſcher 
IN" ae beſtimmte Diselplin oder einen Hauptabſchnitt derſelben 
| ern Verſtändniß der Hörer, um dieſe durch ergänzendes 
hy Aublum zu befähigen, ſich den Lehrgegenſtand ganz anzueignen 
glicht Weiterftubium anzuregen. Die Akademie bezweckt nicht, 
e Geſchiche Material vorzutragen, als vielmehr in den Vorträgen 
hrgege chte, Methode und herrſchende Grundanſchauung eines jeden 
N a nſtandes organiſch zu entwickeln. Es iſt dies alſo etwas ganz 
0 5 zuſammenhangloſen Abendvorträge in Vereinen, wie 

h 5 = Kreiſe veranftaltet werden und die mehr ein Gegen- 
err 8 Ger, bildender und belehrender Unterhaltung, als ein 
prunge: helus find. Die Idee, welcher die „Humboldt⸗Akademle“ 
beheben iſt, iſt nichts Neues. Das „freie deutſche Hochſtiſt“ im 
1 ae zu Frankfurt a. M. hat urſprünglich Aehnliches be⸗ 
eln ſolg entweder war die ſchöne Mainſtadt nicht der rechte Ort 
I die a Unternehmen, oder bie Leitung war eine verfehlte. 
IN rſache war, mag uneröttert bleiben, aber es muß doch con- 
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Geſellſchaft gegenüber in Betreff der Bahnen eingegangen iſt. Ser⸗ 
bien wahrt ſich nicht nur unbedingt ſeine Hand bei Vergebung der 
Conceſſionen; es wehrt nicht nur peremptoriſch jede Einflußnahme 
ab, die Oeſterreich auf ſeine Bahntarife beanſprucht: aus dem Schluß⸗ 
ſatze jenes Artikels, wonach unmittelbar nach dem Friedensſchluſſe 
Oeſterreich, die Türkei, Serbien und Bulgarien Conventionen zur 
Ausführung der vorangehenden Beſtimmung vereinbaren ſollen, folgert 
Riſtic auch, daß er eigentlich gar nicht noͤthig hat, mit 
uns über die Bahn⸗Anſchlüſſe zu verhandeln, fo lange 
jene Conferenz der vier Staaten nicht ſtattgefunden und zu 
einem Ergebniſſe geführt hat. Riſtic's Motiv iſt dabei, daß 
Rußland die Verbindung der Balkanhalbinſel mit dem Weſten nicht 
zu Stande kommen laſſen will, ehe die mit dem Oſten hergeſtellt iſt. 
Als Vorwand benutzt er den Umſtand, daß ja auch bei uns die Erb⸗ 
lande und Ungarn miteinander über die Bahntracen hadern, weil der 
eine Theil Wien und der Südbahn, der andere Theil Peſt und der 
Theißbahn die Vorhand bei Erſchließung des Orients vindicirt. 
Wollen wir Semlin⸗Siſſek bauen, ſo protegiren die Magyaren Semlin⸗ 
Peſt! Schon vor zwei Jahren wollte die Südbahn auf eigene Koſten 
die Lücke von Siſſek nach Novi ausfüllen, ſo daß der Schienenverkehr 
bis Banjaluka ununterbrochen geweſen wäre. Tisza erlaubte das 
nicht: der Verkehr von Serajevo ſoll ebenfalls nicht über Banjaluka 
an die Südbahn, ſondern im Thale der Bosna nach Brod, wo ja 
gleich für die bloße Schleppbahn von heute eine hochkoſtſpielige per⸗ 
manente Eiſenbahnbrücke errichtet ward, und von dort nach Eſſegg 
an die Theißbahn⸗Station Dolja gehen. Da indeſſen Englands 
Intereſſen, bezüglich der Erſchließung des Orientes für den Weſten, 
den unſrigen conform find, ſoll Marie, der wieder hier angekommen 
iſt, beauftragt ſein, den Bau von Belgrad nach Niſch, unſer wichtig⸗ 
ſtes Anliegen, zuzuſagen, da John Bull Namens der Pforte den An⸗ 
ſchluß an die Bahn nach Salonichi bei Wranja an der Morawa den 


Serben garantirt. 
Frankreich. 

O Paris, 28. Febr. [Aus dem Senat. — Zur Hart: 
mann ſchen Angelegenheit. — Die Pläne des Fürſten 
Bismarck.] Die Generaldebatte über die Unterrrichtsfreiheit iſt 
geſtern mit einer Rede Bertauld's für das Geſetz Jules Ferry's und 
einer Rede Jules Simon's gegen dieſes Geſetz geſchloſſen worden. 
Die Regierung hat gar keinen Antheil an der Discuſion genommen; 
ſogar der Unterrichtsminiſter Ferry, der ſo entſchieden und ſo erfolg⸗ 
reich für ſeine Vorlage über den höheren Unterrichtsrath eingetreten 
war, blieb diesmal in den Couliſſen. Vermthlich ſpart er ſeine 
Kräfte für den Artikel 7 auf, um welchen die Hauptſchlacht ſich ent⸗ 
ſpinnen wird, und vermuthlich auch wird er bei dieſer Gelegenheit 
von dem Conſeilpräſidenten de Freyeinet unterſtützt werden, denn man 
ſieht wirklich nicht ein, was das Cabinet dabei zu gewinnen hätte, 
daß es den Unterrichtsminiſter im Stiche ließe. Sicherlich konnte die 
Niederlage des Ferry'ſchen Geſetzes im Senat keinen Grund für das 
Minifterium bilden, aus dem Amte zu ſcheiden. Und wenn der Con⸗ 
feilpräfident zu Gunſten dieſes Geſetzes fein Wort in die Waagſchale 
wirft, ſo hatte er nicht nur die Ausſicht, den Erfolg deſſelben in der 
oberen Kammer zu erleichtern, ſondern er wird dadurch auch den Ein⸗ 
fluß der Regierung auf die republikaniſche Mehrheit in der Depu⸗ 
tirtenkammer befeſtigen. Die geſtrige Verhandlung war intereſſant. 
Bertauld machte mit großer Energie und Lebendigkeit die Berechtigung 
des Ferry'ſchen Antrages vom juriſtiſchen Standpunkte aus geltend, 
und wies nach, daß bie religiöfen Genoſſenſchaften in der That ein 
Privilegium verlangen, wenn ſie die Freiheit des Unterrichts wie in 
Belgien, wie in England und in den Vereinigten Staaten fordern, 
denn in dieſen Ländern beſtehe die Aſſotiationsfreiheit, die in Frank⸗ 
reich nicht beſteht, und dort iſt ein Recht für Alle, was hier im ge⸗ 
gebenen Falle nur ein Vorrecht für Einzelne wäre. Bertauld hatte 
großen Erfolg bei der Linken, weit größeren Erfolg als bet der Oppo⸗ 
fitton Jules Simon, obgleich dieſer alle Künſte feiner Beredſamkeit 
aufbot, um das Ferry'ſche Geſetz als antiliberal darzuſtellen. Jules 
Siman iſt nachgerade in eine ſo falſche Situation gerathen, daß ſeine 
aufrichtigen Freunde in ſeinem eigenen Intereſſe ſeine Niederlage 
lieber ſehen müßten als feinen Erfolg. Dem Beſiegten konnte die 
öffentliche Meinung allenfalls verzeihen, dem Sieger aber nicht. Zu 
ſeinem Unglück kann Jules Simon die Welt nicht davon überzeugen, 
daß er bei ſeinem Bündniß mit de Broglie, Chesnelong und Genoſſen 
nur dir Sache der Gewiſſensfreiheit im Auge habe. Man ſieht in 
ſeinem Auftreten den Beweis ehrgeiziger Geſinnung, nicht aufrichtiger 
Ueberzeugung. — Die Hartmann'ſche Angelegenheit beſchäftigt die 


ſtatirt werden, daß das „freie deutſche Hochſtift“ kaum noch vegetirt 
und eines langſamen Todes ſtirbt, während bie „Humboldt⸗Akademie“ 
in den neun Monaten ihres Beſtehens einen Aufſchwung genommen 
hat, der alle Erwartungen weit übertrifft. An den 38 meiſt zwölf⸗ 
ſtündigen Cyclen der beiden erſten Quartale haben mehr als 1500 
Hörer aus allen Kreiſen des gebildeten Publikums, Herren wie 
Damen, theilgenommen, und zwar mit einer Regelmäßigkeit und 
Hingebung, ſelbſt in den Sommermonaten, die ein beredtes Zeugniß 
für das Bildungsbedürfniß der oberen Zehntauſend ſind. An dem 
Proſperiren derartiger Unternehmungen iſt zu merken, daß Berlin 
nicht nur Weltſtadt geworden, ſondern auch eine Hochburg der In⸗ 
telligenz geblieben iſt. 

Der Lehrplan der „Humboldt⸗Akademie“ erſtrebt moͤglichſte Voll⸗ 
ſtändigkeit in den Hauptgebieten und Richtungen des Wiſſens, ſoweit 
daſſelbe der allgemeinen höheren Bildung dient, ausdrücklich aus: 
geſchloſſen iſt das gelehrte und techniſche Fachſtudium. Sie tritt alſo 
nicht in Concurrenz mit der Univerſität und den techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen, ſondern ergänzt dieſelben zur Nutzbarmachung für das 
bürgerliche Leben. Wie ſehr gerade die Univerſitätslehrer ſich für das 
Unternehmen intereffiren, geht ſchon daraus hervor, daß gefeierte 
Männer der Wiſſenſchaft, wie Helmholz, Dubois⸗Reymond, von 
Sybel u. A. es mit Rath und That unterſtützen und bewährte Lehr⸗ 
kräfte unſerer Metropole Vorträge an dem jungen Inſtltute halten, 
wie beiſpielsweiſe die Profeſſoren Baron, Steinthal, Jeſſen, Orth, 
Alexander Müller, Herm. Vogel, Schwalbe, Langhans, die Uni⸗ 
verſitäts⸗Docenten Georg Brandes, Ludwig Geiger, Wernicke, 
Flügge, Geheime Oberpoſtrath Profeſſor Dr. Dambach, Realſchul⸗ 
Director Dr. Foß, Dr. Janaſch vom königlichen Statiſtiſchen 
Bureau, Regierungsrath Dr. von Scheel vom Statiſtiſchen Amt 
des Deutſchen Reiches, Landgerichtsrath Meinecke, Kammergerichtsrath 
Meißner, die Rechtsanwälte DDr. Julian Goldſchmidt und Friede⸗ 
mann, die Reichstagsabgeordneten Rickert und Sanitätsrath Thilenius, 
Gewerbeſchuldirector Dr. Gallenkampf, Oberſtabsarzt Burchardt, Ober⸗ 
lehrer Dr. Trendelenburg und der bedeutendſte aller jetzt lebenden 
Shakeſpearekenner Dr. Rudolph Genée. An der Spitze des Inſtituts 
ſtehen General v. Etzel, die Abgg. Stadtſyndikus Dr. Eberty und Stadt⸗ 
rath Dr. Techow. Wo ſolche Kräfte zuſammenwirken, da läßt ſich ſchon 
Bedeutendes erreichen. Wie vielſeltig die behandelten Materien find, 
iſt aus den Vorleſungen des vierten Quartals erſichtlich, von denen 
das Spektrum und die chemiſchen Wirkungen des Lichtes, die Chemie 


in ihrer Anwendung auf Kunſtinduſtrie und Gewerbe, Bau und 


Gemüther noch immer ſehr. Es ſind heute mehrere Demonſtra⸗ 
tionen zu Gunſten Hartmanns zu verzeichnen. Zunächſt hat Victor 
Hugo ſich verpflichtet geglaubt, folgenden Brief an den Präſidenten 
und die Miniſter zu richten. „Sie ſind eine ehrliche Regierung, Sie 
können dieſen Mann nicht ausliefern. Das Geſetz ſteht zwiſchen Ihnen 
und ihm, und über dem Geſetz das Recht. Der Despotismus 
und der Nihilismus find die beiden ſcheußlichen Formen, unter 
welchen ſich dieſelbe Thatſache eine politiſche Thatſache darſtellt. 
Die Auslieferungsgeſetze kommen vor den politiſchen Thatſachen 
zum Stillſtand. Alle Nationen beobachten dieſe Regeln, Frank⸗ 
reich wird ſie beobachten. Sie werden dieſen Mann nicht aus⸗ 
liefern. Victor Hugo.“ — Die „Lanterne“ veröffentlicht folgenden 
Aufruf einer Anzahl Studenten: „An unſere Kameraden! Bei Ge⸗ 
legenheit der Verhaftung des ruſſiſchen Studenten Hartmann laden 
wir die franzöſiſchen Studenten zu einer Privatverſammlung auf 
nächſten Montag ein behufs Abſendung einer Adreſſe, welche die Frei⸗ 
laſſung unſeres Kameraden verlangt.“ Es bleibt abzuwarten, wie 
viele Studenten ſich dieſem Schritte anſchließen werden. Endlich er⸗ 
zählt die „Juſtice“, daß geſtern mehrere in Paris wohnende Ruſſen 
eine Audienz bei Gambetta nachgeſucht, dem Präſidenten der Kammer 
die Hoffnung ausgeſprochen hätten, die Regierung würde die Aus⸗ 
lieferung Hartmann's verweigern. Worauf Gambetta zur Antwort 
gegeben: Er ſei in der Angelegenheit nicht zu Rathe gezogen worden 
und habe ſich perſöͤnlich noch keine Meinung bilden können. Man 
dürfe aber darauf zählen, daß die Regierung nichts beſchließen werde, 
was der Ehre Frankreichs zuwiderliefe. Dieſelbe „Juſtice“ erzählt, 
daß Engelhard, der Vertheidiger Hartmann's, der bekanntlich die Mit⸗ 
theiluug der von Rußland überſandten Documente beim Juſtizminiſter 
gefordert hatte, von dieſem letzteren an den Generalprocurator, in 
deſſen Händen ſich die Angelegenheit augenblicklich befindet, verwieſen 
worden iſt. Beim Generalprocurator hat alſo Engelhard ſeine 
Forderung erneuert. Wie man ſteht, iſt aus allem dem nicht viel 
über den wirklichen Stand der Angelegenheit zu entnehmen. Die 
Regierung befindet ſich offenbar in Verlegenheit, und das um ſo mehr, 
als die geſtrige Pariſer „Times“ ⸗Correſpondenz mit ihren angeblichen 
Enthüllungen über die Pläne des deutſchen Kanzlers Frankreich gegen⸗ 
über hier einen peinlichen Eindruck gemacht hat. Vermuthlich wird 
dieſer Eindruck ein vorübergehender ſein, denn im Grunde glaubt 
man hier doch nicht an unfreundliche Abſichten der Berliner Re⸗ 
gierung und an eine gefährliche Bedeutung der Abreiſe des Fürſten 
Hohenlohe. Und die Prophezeihungen des „Times“ ⸗Correſpondenten 
v. Blowitz gelten nicht gerade für Evangelienwort. Die Blätter be⸗ 
handeln denn auch die Angelegenheit vorſichtig, nur der „Figaro“ hat 
in ihr den Gegenſtand zu einem Senſationsartikel gefunden. 

O Paris, 29. Febr. (Zum Budget für 1881. — Aus 
dem Senat. — Rede Lucien Brun's. — Aus der Deputir⸗ 
tenkammer. — Zur Hohenlohe⸗Frage. — Victor Hugo.] 
Die Budgetvorlage für 1881 zeichnet ſich durch eine große Ueberſichtlichkeit 
aus. Der demſelben vorausgeſchickte Motivenbericht iſt ein kleines Meiſter⸗ 
werk an bündiger Kürze und abſoluter Vollſtändigkeit. Diejenigen, welche 
wiſſen, daß dieſer Motivenbericht, ſowie überhaupt die ganze Anord⸗ 
nung der Vorlage von dem Unterſtaatsſecretär Wilſon herrührt, nimmt 
das nicht Wunder; ihnen iſt gewiß bekannt, weſſen Herr Wilſon 
fähig iſt, und ſie beglückwünſchen Frankreich im vorhinein zu jener 
Epoche, in der der junge und geniale Finanzgelehrte an der Spitze 
dieſes Reſſorts ſtehen und ſeine Ideen zur Verwirklichung bringen 
werde. — Im Senate ging es geſtern heiß her. Nach einem bald 
zurückgezogenen Abänderungsvorſchlage Egward⸗Duverney's betrat der 
bekannte Reactionär Lucien Brun die Tribüne und ſchleuderte mit 
unerhörter Kühnheit der ganzen Civiliſation, dem ganzen modernen 
Frankreich den Handſchuh hin. Noch niemals iſt vielleicht auf einer 
franzöfifhen Rednerbühne in fo kühner Weiſe die Fahne des Ultra⸗ 
montanismus entrollt worden. Verlangt doch der famoſe Juriſt, der 
Rückſchrittler, daß die kirchliche Einſegnung der Civilehe vorangehe. 
Man müſſe, meint er, den jungen Leuten die Freiheit laſſen, nach 
ihrem Gewiſſen zu handeln; der Papſt ſei in Frankreich ein nationaler 
Souverän ꝛc. Den Herren von der gemäßigten Linken wurde bei 
dieſer miktelalterlichen Rede ganz ordentlich bange und der Minifter 
jubelte im Stillen: Ein beſſeres Mittel als dieſe Philippika gegen die 
modernen Inſtitutionen gab es ja gar nicht, um den Art. 7 durch⸗ 
zuſetzen. — In der Kammer drehte ſich die Discuffion um zwei 
Dinge. In erſter Linie handelte es ſich um die Unterſtützung der 
Familien der einberufenen Reſerviſten. Die Vorlage der Regierung 
wurde trotz eines ſehr geſchickten Mandverd der Bonapartiſten in 


Leben des Gehirns, Luft und Licht, Nahrungsmittel und Ernährung, 
Ethik, Ideenlehre, Geſchichte der griechiſchen Plaſtik, Geſchichte und 
Aeſthetik der Muſik, die Nationalökonomie als Finanzwirthſchaft, 
Handelsrecht, Privatrecht, Civilproceß, Strafproceß u. ſ. w. unter den 
angekündigten dreißig Cyelen erwähnt ſein mögen. Das Verzeichniß 
der Vorleſungen komint nach jeder Richtung dem Bildungsbedürfniß 
aller gebildeten Geſellſchaftskreiſe enigegen. Eine Akademie, die im 
erſten Jahre ihres Beſtehens 1500 Hörer zählt, bildet immerhin einen 
bedeutenden Factor im wiſſenſchaftlichen Leben der Metropole und hat 
ihre Exiſtenzberechtigung erwieſen. Bei wiſſenſchaftlichen Vorträgen 
wird man ſich freilich immer fragen, zu was ſie gut und brauchbar, 
welche materiellen und intellectuellen Bedürfniſſe ſie zu befriedigen im 
Stande ſind, aber es liegt ja keine Verpflichtung vor, alle dreißig 
Cyelen zu hören. Jeder wählt ſich diejenigen Materien, die ihm am 
meiſten zuſagen, oder über die er ſich zu belehren wünſcht, gerade 
wie auf der Univerſität, wo man die freie Auswahl unter den 
Collegien hat. 

In Anbetracht, daß die tiefſte Wurzel und edelſte Frucht alles 
menſchlichen Strebens, wie Profeſſor Lazarus ſagt, das Wiſſen iſt, 
Verſtändniß deſſen, was da iſt, Erkenntniß deſſen, was da ſein ſoll, 
möchte es ſich empfehlen, wenn auch in kleinerem Maßſtabe, in jeder 
größeren und Mittelſtadt, wo die geeigneten Lehrkräfte vorhanden ſind, 
freie Hochſchulen wie die „Humboldt⸗Akademie“ in's Leden zu rufen. 
Die wohlthätigen Folgen werden ſich bald im focialen Leben der 
hoͤheren Geſellſchaftskreiſe fühlbar machen. Es giebt ja Manchen, der 
nie auf einem Katheder geſtanden hat und ebenſo anziehend, ebenſo 
gründlich, ebenſo methodiſch eine Materie, die er ex fundamento 
verſteht, vorzutragen vermag, wie die, denen das Lehren Beruf iſt. 
Man wende nicht ein: „wir haben ja unſeren wiſſenſchaftlichen Verein, 
unfere Philomathie.“ Ein zweiſtündiger Vortrag kann ſchlechter⸗ 
dings ein wiſſenſchaftliches Gebiet, wenn es nicht gerade eine eng be⸗ 
grenzte Speclalität zum Gegenſtand hat, nicht erſchöpfend behandeln, 
er kann nur das Wiſſenswertheſte leicht ſtreifen und angenehm unter⸗ 
halten, aber eine grundlegende Bildung vermag er nicht zu geben. 
Etwas bleibt freilich immer hängen, aber die Hauptſache iſt doch immer, 
daß das, was hängen bleibt, auch verdaut wird. Man kann ja über: 
haupt nie zu viel lernen und ſelbſt die Chineſen haben ein Sprich⸗ 
wort, das heißt: „Ein Menſch, der nichts lernt, iſt wie Einer, der 
den Himmel erſteigen will ohne Leiter.“ C. Frauenſtedt. 


erſter Leſung angenommen. In zweiter Linie galt es dem Südhafen 
Marſeille's, worüber die Acten aber erſt nächſten Montag geſchloſſen 
werden. — In der Hohenlohe-Frage ſchlagen ſelbſt reactionäre Organe 
wie der „Gaulois“ einen beruhigenden Ton an. — Der größte fran⸗ 
zöſiſche Lyriker und einer der bedeutendſten franzöſiſchen Dichter im 
Allgemeinen, Victor Hugo, hat am 25. Februar die goldene Hochzeit 
ſeiner dramatiſchen Muſe und Tags darauf ſeinen 78. Geburtstag 
gefeiert; da das Jahrhundert zwei Jahre älter war, wie er ſich in 
ſeiner poetiſchen Weiſe ausdrückt, als er zur Welt kam. Alle Welt 
weiß, daß der frühreife Genius ſchon im Jahre 1817 im Alter von 
15 Jahren ſeine Schwingen entfaltete, daß 5 Jahre ſpäter ſeine Oden 
und Balladen faſt ſpurlos vorübergingen, und daß er erſt durch ſeine 
Ode an die Vendomeſäule (1826) ſich ſeinen Platz in der Gunſt des 
Publikums eroberte, die ibm ſeitdem immer treu geblieben, ſowie 
auch, daß er allein die Wiedergeburt der franzöfifchen Poeſie durch: 
ſetzte, und durch ſeine Dramen Hernani und Marion Delorme dem 
Romantismus, deſſen Bahnbrecher Frau v. Stael und Chateaubriand 
geweſen, endgiltig zum Siege verholfen hat. Was man aber weniger 
weiß, iſt, daß der ſchon 63 Jahre hindurch wirkende und ſchaffende 
Geiſt noch eine ganze, kleine Bibliothek ungedruckter Werke vorräthig 
hat, an denen er emſig fortfeilt, und beſonders, daß er als Menſch 
eben ſo groß iſt wie als Dichter. Derſelbe edle Geiſt, der ſich ſeinen 
erſten Dichterlohn von Ludwig XVIII. erwarb, weil er Delon, einem 
Verſchwörer, Zuflucht in ſeinem Hauſe geboten, und ſeitdem immer 
für die Schwachen und Unterdrückten in die Schranken trat, hat 
auch den Communarbs in Belgien während des annse terrible 
ſein gaſtlich Haus geöffnet und wagt es auch heute, den Nihillſten 
Hartmann zu vertheidigen. Mit einem Wort, er iſt und bleibt der 
Dichter der Menſchheit, vielleicht der ſchoͤnſte Titel, der einem Sterb- 
lichen zuerkannt werden kann. 
Nuß land. 

St. Petersburg, 29. Februar. [Die Bekämpfung des 
Nihilismus.] Wie die nihiliſtiſche Hochfluth überhaupt über jeden, 
ſei er confervativ oder liberal, hinwegzugehen den Zug hat, wenn 
man ihr nicht Einhalt thut, weiß man nicht erſt ſeit heute. Schon 
im Jahre 1875 hat der „Wpered“ (XIX. Seite 606 und 592) 
ausführlich auseinandergeſetzt, wie der Begriff der Freiheit, wie 
man ihn in den freieften europäiſchen Staaten auffaßt, nach feiner 
Anſchauung keinen Inhalt hätte. Ebenſo wird dort das Privat⸗ 
eigenthum negirt. Nur diejenigen Menſchen werden für frei erklärt, 
welche auf nihiliſtiſche Weiſe die Freiheit auffaſſen, und nur die revo⸗ 
lutionäre Propaganda ſei „Wiſſenſchaft“. Gerade diverſe Aeuße⸗ 
zungen, wie fie im „Wpered“ vorkommen und welche wir hier nicht 
näher ausführen wollen, haben ſeiner Zeit in Preußen zwei Male 
eine Verurtheilung des „Wpered“ nach ſich gezogen und ein Verbot 
dieſer Zeitſchrift begründet, weil fie nicht nur zu Aufruhr und Ver: 
rath in Rußland, ſondern auch in Preußen und im Deutſchen Reiche 
aufreizte und dort ebenſo wie bei uns die beſtehende Thronfolge⸗ 
ordnung zu erſchüttern ſuchte. Hieraus allein kann man ſchon er⸗ 
ſehen, wie der Kampf gegen den Nihilismus keineswegs den Kampf 
zwiſchen ſtaatlich möglichen Parteien, ſondern einzig und allein den 
Kampf zwiſchen Ordnung und Anarchie, zwiſchen Geſſttung und Zer⸗ 
ſtörung bedeutet. Endlich geht daraus hervor, daß der Nihilismus, 
wenn auch die geiſtig und moraliſche Zerfahrenheit gewiſſer Bildungs: 
ſchichten in Rußland ihn großgezogen hat in feinem zerſtörenden 
Trachten auch weiter zu gehen bemüht iſt — trotzdem die ſolide 
Bildung und politiſche Reife des Auslandes ihm ganz andere Hinder⸗ 
niſſe entgegenſtellt, als die zeitgemäß ſein wollende Frivolität unſerer 
ruſſiſchen Progreſſiſten. Man wird ſich aus dieſen Andeutungen von 
der Tragweite der nihiliſtiſchen Propaganda in Bezug auf Cultur 
und Geſittung ſchon einen Begriff machen können, deſto mehr aber 
auch die in Rußland herrſchende Indolenz verurtheilen. Wiederholt 
hatte der Kaiſer Alexander an die Loyalität und Vernunft des Publi⸗ 
kums appellirt, ehe er ſich zu äußerſten Maßregeln entſchloß. Man 
ſieht aber, daß nicht einmal die Polizei ihre Schuldigkeit that. 
Vollends verwahrloſt iſt bet uns die Erziehung, ſowohl weil es 
bei uns verhältnißmäßig wenig Schulen giebt, als auch weil fo 

und fo viele unter dieſen wenigen Schulen nichts taugen. 
Man leſe nur in diverſen ruſſiſchen Zeitungen, welcher Weihrauch 
unabläſſig dem jungen Geſchlecht geſtreut wird, ſobald es ſich darum 
handelt, deſſen Lernfaulheit und Scandalſucht zu beſchönigen. Mit 
Recht verweiſt Sarubin in ſeiner Broſchüre über die jetzigen Socia⸗ 
liſten und Revolutionäre darauf, wie man bei uns 20 Jahre lang 
die Jugend gelobhudelt, ohne zwiſchen guten und ſchlechten Inſtineten 
zu unterſcheiden, well ſolche Unterſcheidung zu den Abſichten der 
Schmeichler nicht paßt. „Wenn die liberale ruſſiſche Preſſe“, ſagt er, 
„mit dem gefährlichen Gebahren des verdorbenen Theiles der Jugend 
wirklich nicht ſympathiſirt, wenn ſie dem vielbelobten jungen Geſchlecht 
wirklich Gutes gewünſcht hätte, ſo würde ſie die Jugend nicht irre 
gemacht, ſie nicht ſo ſchonungslos zu Grunde gerichtet, ſondern ſie 
unbedingt auf den rationellen Weg gebracht haben, auf welchem ein 
ehrenhaftes und thaͤtiges Element fi) von ſelbſt kräftig erhält.“ Die 
Folgen von ſolchem Treiben ſind auch nicht ausgeblieben, ſie zeigen 
ſich in der unerhörten Unreife, welche überall dort ſich kundgiebt, wo 
der Kaiſer Alexander fein Volk zur Selbſtthätigkeit berief, oder wo er 
es dazu heranzuleiten anfing. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 3. März. 


—r. I Statiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheits⸗ Amtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 15. bis 
21. Februar die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer 27,4 betrug lin der Vor⸗ 
woche 27,5). In unſerer Oder⸗ und Warthbegegend ſtarben durchſchnittlich 
28,3 auf 1000 Perſonen pro Jahr berechnet. Die boͤchſte Sterblichkeits⸗ 
ziffer erreichte Breslau mit 29,6, dann Poſen mit 29,3. In den Städten 
unter 40,000 Einwohnern in dieſem Gebiete betrug die Sterblichkeits⸗ 
ziffer 26,5. Die Sterblichkeitsziffer erreichte in Wien eine Höhe von 31,4, 
in Paris von 36 und in Londen von 28,7. Im Auslande erreichte 
die höchſte Sterblichkeitsziffer Rom mit 54,4, die niedrigſte Saint⸗Louis 
mit 9,6. 

B- ch. IAusſtellung ſchleſiſcher Münzen.] In einer dieſer Tage ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung des Curatoriums der Stadtbibliothek wurde über 
das auf der hieſigen Stadtbibliothek aufbewahrte, aus etwa Stücken 
beſtehende Münzcabinet verhandelt, welche Verhandlung in nächſter Zeit 
eine den Gegenſtand betreffende Vorlage an den Magiſtrat reſp. an die 
Stadtverordneten zur Folge haben dürfte. Im October 1876 unterzog ſich 
Herr Referendar F. Friedensburg, Sohn unſeres Herrn Ober⸗Bürger⸗ 
meiſters, auf Anregung des Stadtbibliothekars und Archivars Herrn Dr. 
Markgraf der Aufgabe, die nichts weniger als in geordnetem Zuſtande 
befindlichen Münzſchätze der Stadtbibliothek nach den Principien der neueren 
Numismatit zu katalogiſiren und zu ordnen. Nach einjähriger Thätigkeit 
war es ihm auch gelungen, ſeine Aufgabe ſo weit zu erledigen, daß es jetzt 
möglich iſt, die Sammlungen zu überſehen. Um nun wenigſtens die reich⸗ 
haltige und höchſt intereſſante Sammlung ſchleſiſcher Münzen dem Studium 
mehr dienſtbar und auch einem größeren Publikum zugänglich zu machen, 
geht das Curatoxium mit der Abſicht um, dieſe Sammlung im Leſezimmer 
der Staptbibliothek in hierzu geeignet erſcheinenden, mit Glasſcheiben ver⸗ 
ſehenen Repoſitorien zur Ausſtellung zu bringen. Da das Münzcabinet 
für das Studium der Geſchichte von Wichligleit iſt, ſoll es nicht in das 


neue Muſeum aufgenommen werden, ſondern in den Räumen der Stadt⸗ 
bibliothek verbleiben. 


G. T. [Von der Univerfität.] Sonnabend, den 6. d. M.,. begeht der] 2 


Profeſſor der Geſchichte an unſerer Hochſchule, Herr Dr. Junckmann, ſein 
25jähriges Profeſſorenjubilaum. Die Studirenden werden durch Bekannt; 
machung am ſchwarzen Brett zu einer allgemeinen Verſammlung auf 
Donnerstag eingeladen, um über eine eventuell dem Jubilar darzubringende 
Ovation zu berathen. 


2 Tee Tr 1 In der beuligen durfen leg dein lung der 
altkatholiſchen Gemeinde⸗Mitglieder wird Herr Prof. Dr. Weber weitere 
e aus verſchiedenen Actenſtücken des vaticaniſchen Concils 
machen. 

—r. [Der alte Breslauer Turnverein! feierte am vergangenen Sonn⸗ 
abend unter ſtarker Berheiligung feiner Mitglieder und vieler Gäſte fein 
21. Stiſtungsfeſt im Liebich'ſchen Saale. Nach dem Vortrage einiger Concert: 
piecen erfolgte der eigenartige Aufmarſch der Turner, der in ſchönſter 
Ordnung vor ſich ging. Nach Abſingung eines gemeinſchaftlichen Liedes 
ergriff der Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Dr. Schröter, das 
Wort und wies in längerer Rede auf die Beſtrebungen der deutſchen Turner: 
ſchaft hin. Mit einem „Gut Heil!“, das von den Turnern und ibren 
Gaͤſten kräftig erwiedert wurde, ſchloß der Feſtredner feine Anſprache, nach 
welcher ſich die Turngenoſſen ſofort anſchickten, in einem größeren Schau⸗ 
turnen den Beweis zu liefern, daß ſie ihrerſeits während des verfloſſenen 
Vereinsjahres die turneriſchen Intereſſen wobl gepflegt haben. Die 
vorgeführten Uebungen imponirten durch die Gewandtheit und Sicherheit, 
mit welcher ſie ausgeführt wurden. Beim Kürturnen am Reck wurden von 
den beſſeren Turnern hervorragende Leiſtungen ausgefübrt, beim Stab⸗ 
Hochſpringen wurde bis zu 2,60 Meter geſprungen. Auch die Freiübungen, 
die zum Theil ſchwieriger, wie die im vorigen Jahre vorgeführten, waren, 
wurden exact ausgeführt. Ganz neu waren die große Kraft und Gewandt⸗ 
beit erfordernden Keulenübungen, die bei den Zuſchauern beſonders großen 
Beifall fanden. Der dritte Theil des Programms ſorgte durch zwei ſehr 
bumoriſtiſche Aufführungen, „Razzia“ und „Thierbude“ betitelt, für all: 
gemeine Heiterkeit, durch welche der beſte Uebergang zu dem den Schluß 
des Feſtes bildenden gemüthlichen Zuſammenſein gebildet wurde. 

= [Die Ortsausſchußſtiftung] hielt zum Zwecke der Rechnungslegung 
und Wahl der Rechnungsreviſoren am 29. v. M. ihre ſtatutenmäßige Ge⸗ 
neralverſammlung ab. — Als im Jabre 1874 die 21. allgemeine deutſche 
Lebrerverſammlung hier tagte, hatte die Stadt Breslau zur Beſtreitung der 
Koſten eine Subvention bis zur Höhe von 3000 Mk. bewilligt. Da aber 
die zahlreichen Arbeiten vor und während der Verſammlung, worunter be⸗ 
ſonders das bedeutende Schreibweſen und die Beauſſichtigung der ausge⸗ 
dehnten Ausſtellungen zu nennen find, faſt durchweg von den biefigen 
Lehrern ſelbſt ausgeführt worden waren, blieb dem Ortsausſchuß ein nen: 
nenswerther Ueberſchuß, den derſelbe zu einer Stiftung für bedürftige An⸗ 
gebörige biefiger verſtorbener Lehrer verwendete. Da die bewilligte ſtädtiſche 
Subvention zum Zwecke der Verſammlung nicht erforderlich geweſen war, 
. die ſtädtiſchen Bebörden der landesherrlich genehmigten Stiftung 
1500 Mk., ſo daß gegenwärtig das Geſammtvermögen 5885,05 Mk. beträgt, 
und an Unterſtützungen im verfloſſenen Rechnungsjabre 251 Mk. ausgezahlt 
werden konnten. Außer dem um die Stiftung hochverdienten Vorſitzenden, 
Herrn Haupilebrer Sturm, gehören dem Curatorium noch die Herren 
Heidrich, Pflüger, Zieſché und Rademacher an, bei denen event. 
Unterſtützungsgeſuche anzubringen ſind. Als Rechnungsreviſoren pro 1880 
wurden die Rectoren Körnig und Matſchke wiedergewählt. 

+ [Siftirtes Leichenbegängniß.] Der am vorigen Sonnabend, früh 
5 Uhr, nach nur kurzem Krankenlager verſtorbene königliche Proviantmeiſter, 
Premierlieutenant a. D. und Waſſenrath, Herr Albert Giede, der ſich in 
den weiteſten Kreiſen allgemeinſter Hochachtung zu erfreuen hatte, ſollte 
geſtern Mittag um 1 Ubr auf den Gräbſchener Friedhof zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte geleitet werden. Schon hatte ſich im Trauerhauſe auf der Werder⸗ 
ſtraße eine hochanſehnliche Trauergeſellſchaft, darunter die Spitzen der könig⸗ 
lichen Militärbehörden, Se. Exe. der commandirende General v' Tümpling 
und Se. Exc. der Commandant Generallieutenant v. Wulffen, die ge: 
ſammten Intendanturbeamten mit ihrem Chef, dem Geheimen Kriegsrath 
Bergmann, verſammelt, als kurz vor Ankunft des Geiſtlichen, Diakonus 
Ju eine Ordonnanz im Auftrage des königlichen Polizeipräſidiums den 


efehl zur vorläufigen Siſtirung der Beiſetzung der Leiche überbrachte. In 


Folge dieſer Anordnung begab ſich der im Range zunächſt ſtehende College 
des Verſtorbenen, Controleur Hahnel, ſofort ins königliche Polizeipräſi⸗ 
dium und erwirkte, daß wenigſtens die öffentliche Störung der Inbibirung 
eines Leichenconducts vermieden und die Leiche vorläufig in der Halle des 
oben erwähnten Friedhofes beigeſetzt würde. Demgemäß fand dann aller⸗ 
dings mit Verſpaͤtung von 1% Stunde unter entſprechender Feierlichkeit 
die Ueberführung der Leiche ſtatt. 

gg [Märkte pro 1889.] Im laufenden Jahre werden in Breslau 
folgende Maͤrkte abgehalten werden; Krammarkt (Lätare) 8. März, 6 Tage; 
Noß⸗ und Viehmarkt 5. April, 1 Tag; Zuchtviehmarkt 1. Mai, 1 Tag; 
Wollmarkt 9. Juni, 2 Tage; Leder⸗, Roß und Viehmarkt 21. Juni, 1 Tag; 
Rob: und Viehmarkt (Margarethe) 12. Juli, 1 Tag; Krammarkt (Maric 
Geburt) 30. Auguſt, 6 Tage; Kram⸗, Roß⸗ und Viehmarkt (Glijabet) 
1. December, 6 Tage; Flachsmarkt 15. März, 2 Tage; Chriſtmarkt (Montag) 
13. December, 12 Tage. 

+ [Pferde» und Viehmarkt.] Der beute auf dem Schießwerderplatze 
abgehaltene Frühjahrs⸗Pferde⸗ und Viehmarkt war fo ſtark beſucht, wie dies 
ſeit Jahren nicht mehr der Fall geweſen iſt. Die in bedeutender Menge 
zum Verkauf geſtellten Pferde fanden zu guten Preiſen unter den zahlreich 
anweſenden Guts⸗ und Ruſticalbeſitzern ſchnelle Käufer, da dieſelben ſich 
zur Frübjahrsbeſtellung des Ackers mit Zugpferden verſehen mußten. Auch 
auf dem Rind⸗ und Schwarzviehmarkt zeigte ein recht reger Verkehr. 
Der ſehr belebte Marktplatz war bis zum ſpäten Nachmittag ſtark beſucht, 
und machten die dort im Freien aufgeſchlagenen Reſtaurationsduden gute 
Geſchafte. — Einige Wagenbauer batten am „rothen 
dem Schießwerder zu führende Lindenallee entlang eine Auswahl von Wagen 
zum Verkauf ausgeſtellt, während einige Seiler diverſe Stricke ꝛc., ſowie 
einige Händler Reitutenſilien und Pferdedecken feilboten. Alle am Markt⸗ 
plate, ſowie in der Odervorſtadt belegenen Reſtaurationen und Brennereien 
waren ſtark frequentirt. > 

== [Ucherwinterung, von Schiffen.] In den zu Breslau gehört: 


gen Strombezirken überwinterten im Oberwaſſer: 44 Fahrzeuge, und zwar 


im Sicherheitshafen am Strauchwehre die königlichen Baufahrzeuge und das 
Stationsſchiff, die ſtädtiſchen Bauprahme, 4 Stack Badeplätten und eine 
Landungsbrücke; im Schlunge 9 Oderkähne und 3 Dampfſchiffe nebſt Präh⸗ 
men; 1 Schiff am Dewernd u. Nolte'ſchen Holzpl in T „ 4 in 
Steine, 9 in der alten Oder dei Margaret), 5 in Kottwitz, ſämmtlich be⸗ 
laden, 13 in Tſchirne; im Mittelwaſſer 2 Schiffe und zwar 1 am Claren⸗ 
rechen und 1 mit Gerſte beladener Kahn oberhalb der Bürgerwerderſchleuſe; 
im Unterwaſſer 2 mit Getreide beladene Kähne an der Werderſchleuſenzunge, 
21 (davon 2 mit Getreide befrachtet) an der Kämpſſchen Landzunge, 4 am 
ſtädtiſchen Padbofe, ſowie 2 Dampſſchiffe, 6 am Lorenzbofe, 15 am Frieden⸗ 
thal ſchen Speicher, 15 am Lipperr’ihen Speicher, 12, darunter 4 mit Ge 
treide beladen, am Kopiſchhofe, 18, darunter 2 beladene, in der alten Oder, 
& unterhalb der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnbrücke an der Piefke ' ſchen Schiffs⸗ 
bauſtelle und endlich 4 mit Getreide 9 5 

66 [Bon der Oder.] Die Strachate bis Laniſch iſt wafferfrei, 
ebenſo die A her Cbauſſee. — Ueber das Strauchwehr ziehen große 
Eismaſſen durch die alte Oder ab. — Das Eis von oberwärts iſt geſtern 
abgeſchwommen. Ebenſo löfte ſich geſtern Nachmittag die Eisklammer beim 
Waſſerhedewerk und ſetzte ſich theilweiſe in Bewegung: ein Theil hat fi 
jedoch vor der Dombrücke feftgejegt, jo daß beute mit Sprengung vor⸗ 
gegangen werden fol. Auch vor den Fluthrinnen haben ſich Eismaſſen 
angeſammelt. 

+ [Falſches Gerücht.] Das heute in der Stadt courfirende und all⸗ 
gemein verbreitete Gerücht, wonach in Roſenthal bei Seiffert ein Ein⸗ 
bruch verübt und der Beſitzer des Etabliſſements ermordet ſein ſollte, ent⸗ 
behrt, wie wir uns perſönlich überzeugt haben, jeder Begründung. 

—e [Unglüdsfall. — Tod in Folge Genuſſes von Schwefelſäure.] 
Als der Kutſcher Friedrich M. vorgeſtern Nachts mit ſeinem mit Dünger 
beladenen Wagen die Gabitzſtraße paſſirte, wurde er von der Deichſel eines 
ihm entgegenkommenden Wagens zu Boden geſtoßen und derartig an der 
Bruſt verletzt, daß feine Aufnahme in das bieſige Kranken⸗Hoſpital Aller: 
beiligen erfolgen mußte. — In derſelben Krankenanſtalt verſtarb vorgeſtern 
Abend das 17 Jahre alte Dienſtmädchen Eliſabeth K., welche am 29. v. M. 
durch den Genuß von Schwefelſäure ſich zu töͤdten verſuchte, an den Folgen 
dieſer Vergiftung. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Gaſthofsbeſiger auf der 
Oblauer Chauſſee aus unverſchloſſener Bodenkammer ein Deckbett mit roth 
und weiß geſtreiften Inletten und verſchiedene Wäſcheſtücke, einem Fräulein 
auf dem Wege von der Taſchenſtraße nach der Oblauerſtraße mittelſt Taſchen⸗ 


diebſtahls aus der äußeren Taſche ihres Mantels ein Portemonnaie mi 


i stellung in Gyr 5 0 
Schlöſſel“ die nach worden war, die ſich eines ebenſo großen Juſpruches, als eines ungetheilſen 
Beifalls ſeitens des 
ſellſchaft unter dem 


letziverfloſſenen Sonntags im Saale des Börihen Kaffeehauſes eine zweite 
im rübmlichen Eifer für die Zwecke des M 


14 Mark Inhalt, einem Inwohner von Heidersdorf laut eingegangener 


telegraphiſchen Depeſche mittelſt gewaltſamen Einbruchs 4 Herren⸗Anzuge, 


Ueberzieber, ein neuer Gebpelz, verſchiedene Damenroben und eine große 
Anzahl diberfe Stoffe, im Geſammtwertbe von 1500 Mark. 


„O Grünberg, 1. Marz. [Verwaltungsbericht. — Schützen⸗ 
gilde. — Kirchliches.] Dem vom Magiſtrat zuſammengeſtellten Ver⸗ 
waltungsbericht für das Etatsjahr 1878/79 entnehmen wir Folgendes: Die 
Bevölkerung der Stadt betrug 12,366 Perſonen. Die Realſchule wurde von 
373 Schülern beſucht, die evangeliſche⸗Volksſchule von 1442, die katboliſche 
von 190 Schülern und die höhere Privat⸗Töchterſchule von 125 Schülerinnen. 
Im ſtädtiſchen Krankenhauſe wurden 210 Kranke verpflegt, das ſtädtiſche 

oſpital bewohnten 12 Perſonen, im ſtädtiſchen Waiſenhauſe wurden 
19 Knaben und 10 Madchen verpflegt. Milde Stiftungen beſaß die Stadt 
bis Ende März 1879 25 gegen 23 im Vorjahr; die Kinderbeſchäftigungs⸗ 
Anſtalt wurde im Jabre 1878 von 128 Kindern beſucht. Dem Kleinkinder⸗ 
Bewahrverein waren 97 Kinder anvertraut, von denen 68 Beköſtigung er⸗ 
Ben Der Hilfsverein gewährte pro Monat 100 Perſonen Unterſtützungen. 

er Vorſchußverein zählte 447 Mitglieder. Seine Einnahmen betrugen 
908,971 M. 96 Pf., die Ausgaben 900,334 M. 68 Pf., der Geſchäfts⸗ 
Reingewinn betrug 5428 M. 32 Pf. Die Summe aller Einnahmen der 
Stadt betrug 303,175 M. 77 Pf., die der Ausgaben 264,747 M. 3 Pf., 
das Geſammtvermögen der Stadt betrug 1,649,913 M. 20 Pf., die Schulden 
206,100 M. Auf dem Eichamt wurden im Ganzen geeicht 6061 Stück, 
darunter 5106 Fäſſer. Von den allgemeinen Handelsverhältniſſen unſeres 
Ortes pro 1878 ſagt der Bericht, daß dieſelben gegen die Vorjahre keinen 
Rückgang, vielmehr eine kleine Hebung erfahren haben, und daß dieſelben 
die Befürchtungen auf ein ferneres Sinken der induſtriellen Verhältniſſe 
immer mehr ſchwinden laſſen. Ein weiterer Umſchwung der meiſten Branchen 
der hieſigen Geſchäftsthätigkeit wird aber immerhin recht langſam von 
Statten gehen, da das allgemeine Vertrauen noch immer fehlt und der 
Umſchwung der Zollpolitik manche e ſich abwartend verhalten 
läßt. Unſer Ort wird durch einen Hauptfactor ſeines Handels, den Wein, 
mit der Zeit nur gewinnen, da die hohen Steuerſätze dem aueländiſchen 
Gewächs manche Thür verſchließen, dagegen dem heimathlichen eröffnen 
werden. — Unter Leitung des Herrn Bürgermeiſters fand geſtern die 
Generalverſammlung der Schützengild⸗ ſtatt. Die Rechnungslegung ergab 
einen ſehr günſtigen Kaſſenabſchluß. Beſchloſſen wurde, daß von nun an 
die Gilde bei Beerdigungen ihrer Mitglieder in Uniform und mit der 
Vereinsfahne theilnehmen wird. — In der geſtrigen Sitzung des evan⸗ 
geliſchen Kirchematbs und der Gemeindevertretung wurde Herr Stadtrath 
Mühle zum Kirchenälteſten gewählt. Für die ausgeſchriebene dritte Stelle 
eines Geiſtlichen hierſelbſt it bis jetzt noch keine Bewerbung eingegangen. 


Steinau, 2. März. [Von der Oder.] Geſtern Mittag, ungefähr 
10 Minuten vor 12 Uhr, hatten wir bei einem Waſſerſtand von ca. 11 Fu 
einen bedeutenden Eisgang, welcher bis gegen %2 Uhr anhielt. Es war 
dies dasjenige Eis, welches ſich oberhalb der Eiſenbabnbrücke und des 
Borſchener Waldes bei Tarxdorf und Dieban feſtgeſetzt hate. Wahrend des 
Eisganges war das Waſſer in der Oder bis auf 13 Fuß 3 Zoll geſtiegen, 
begann aber kurze Zeit darauf wieder zu fallen. Zur Zeit dieſes hoben 
Waſſerſtandes waren ſämmtliche im Inundationsgebiete der Oder liegenden 
Wieſen und Werder, ſowie alle Ackerparcellen unſeres Angers überfluihet- 
Der nördliche und weſtliche Theil der Promenade und viele daran grenzende 
Gärten waren vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Im Laufe des beutigen 
Vormittags iſt das Waſſer ziemlich in das Fluß bett zurückgetreten und der 
Anger zum größten Theile wieder waſſerfrei. Geſtern Nachmittag war das 
bieſige Schießhaus vollſtändig von Waſſer umgeben und war dasſelbe für 
die Dauer von mehreren Stunden von allem Verkehr gänzlich abgeſchnitten. 
Der günſtige Verlauf des diesmaligen Eisganges dürfte weſentlich allein 
der von der biefigen Strombauverwaltung angeordneten Durchſprengung 
der oberhalb der beiden Brücken lagernden Eisverſetzung zuzuſchreiben ſein⸗ 
Nur der mühevollſten, mit größter Umſicht geführten Leitung von Seiten 
der genannten Verwaltung iſt es zu danken, daß der Verkehr mid der rechten 
Oderſeite über die zum Theil zerſtörte Oderbrücke durch beſchleunigte Her? 
ſtellung einer höchſt ſolide gebauten Nothbrücke nur für kurze Zeit unter⸗ 
brochen war und daß mit großer Sorgfalt alle Schutzmaßregeln angeordnet 


und ausgeführt wurden, wodurch alle Gefahr für unfere Brücke nach Moͤg⸗ 


lichkeit abgewendet wurde. 


Sagan, 2. März. [Majeſtätsbeleidigung. — Kirchengeſang⸗ 
— Jahrmarkt.] Dem Vernehmen nach iſt hier abermals ein Fabrik⸗ 
Arbeiter wegen Majeltätsdeleivigung verhaftet worden. — Unter den evan⸗ 
geliſchen Kirchenbeſuchern dat es allgemein Befremden erregt, daß an den 
letzten drei Sonntagen plötzlich nicht mebr, wie ſeit etlichen Jahren, die 
Liturgie des Vormittagsgottesdienſtes von den Zöglingen des königlichen 
Lehrerſeminars gefungen worden iſt. Ob nun der Grund für dieſe Aen⸗ 
derung darin liegt, daß der Gemeindekirchenrath gegen das Seminardirec? 
torium ſich vermeintlich in der Kirchenſtände⸗Angelegenheit für das Seminar 
nicht genug entgegenkommend bewieſen bat, oder ob andere Urſachen die 
neue Ordnung herbeigeführt haben, die Thatsache bleibt in mebr als einer 
Hinſicht recht bedauerlich. — Der geſtern bier abgehaltene Jahrmarkt zei te 
wieder einmal zur Evidenz, daß dieſe Markte ſich überlebt haben. Eine d 
ducirung der 4 jahrlich ſrattfindenden auf vielleicht 2 würde auf lein 
eroßen Schwierigkeiten ſtoßen. Auf dem Viebmarkte waren außer wenigen 
Pferden allerdings gegen 700 Stück Rindvieh aufgetrieben, aber das ht 
ſchäft ging außerordentlich flau, da bei ziemlich hoben Preiſen die Kauflu 
ſehr gering war. Der Krammarkt war trotz der ausnahmsweiſe einma 
ſchönen Witterung fait noch weniger belebt; die Käufer waren zu zählen. 
Manche auswärtige Verkäufer dürften nicht auf die Reiſekoſten gekommen 
ſein. 


Bolkenhain, 2. März. [Turnverein.] Nachdem ſeitens einiger 
Mitglieder dess biefigen Turnvereins ſchon im vorigen Sommer, am löten 
Juni, zum Beſten der. biefigen freiwilligen Feuerwehr eine öffentliche Vor 
Gymnaſtik, Akrobatit und in der höberen Turnkunſt veranſtalt 


ublikums erfreuen durfte, veranſtaltete dieſelbe Ge 
ſeudonym „Gebrüder Rhbadamantus“ am Abende de 
derartige Vorſtellung. Ausgeführt wurde dieſelbe von 14 Turnern, wel 
r ännerturn: und Feuerrettungs“ 
vereins weder Mühe noch Zeit geſcheut haben, um ſowohl durch ihre Lei 
ſtungen, als auch durch die erforderliche Garderobe und Ausſtattung in 


jeder Hinficht das Publikum zu befriedigen. Die turneriſchen und gymna⸗ 
ſtiſchen Uebungen am Trapez und an den Schweberingen waren in 


That überraſchend; die mehrfach von allen Perſonen geſtellten Pyramiden, 
u. A. das Herrmannsdenkmal, waren geſchmackvoll arrangirt, den Clown 

gelang es, die Lachmuskeln der Zuſchauer in Bewegung zu erhalten. Die, 
ganze Vorſtellung machte einen boͤchſt günſtigen Eindruck und gereicht un 
ſerm ſtrebſamen Turnverein zur größten Ehre. Der Saal war dom Publi 
kum aus Stadt und Land erdrückend gefüllt, ſämmtliche Billets waren ver 
griffen und die Einnahme ergab ca. Da ein großer Theil des 
Publikums der Fülle wegen an der Thür des Saales umkehren mußte, ſo 
ſoll heute Abend die Vorſtellung wiederholt werden. 


Friedland, 29. Febr. [Meteorologiſches.] Trotz 
Wärmeperiode vom 19. bis 23. blieb der 
Wintermonat. Die Mitteltemperatur betrug — 2.38 } 
— 4.22, Mittags 2 Uhr + 0.03, Abends 10 Uhr — 2.95. Die Tem 
peraturſchwankungen des Monats bedingten folgende wärmiten Tage 
Bi. Januar — 1.25), den 5. — 3.1, den 8. — 3.4, den 13. — 0.1, den 
21. ＋ 2.9 und den 29. + 2.55 ferner folgende kälteſte Tage: den ai 
— 5.7, den 6. — 7.9, den 9. — 7.4, den 15. — 4.4 und den 25. — 5.9, 
Die größte Wärme fand ſtatt den 21. bei 4 4.5 und die größte Kälte den 
7. bei — 10.9; das abſolute Minimum den 7. bei — 11.5, das abfolui⸗ 
Maximum den 21. bei + 4.7. Vom 15. bis 19. Februar trug unſer 
birge die Wetterſcheide zwiſchen dem exceſſiven Kaltegebiete des Fiche 
und dem Wärmegebiete des weſtlichen Europas; während nämlich © 0 
Nordoſtfuße unſeres Gebirges in dieſen Tagen die Kalte zunahm, a0 
dieſelbe am Südweſtfuße in demſelben Maße ab. Dieſes Verhältniß t 1 
ſehr deutlich in den mittleren Tagestemperaturen von Breslau und Fri 
land bervor: 5 ; 

Es hatte Breslau den I: + 0.2, Friedland — 4.4, 


der fünftägigek 


ebruar 1880 ein vollſtänd 115 
C., Morgens 6 


1.0, — 3.0, 
17. — 1.9, — 2.2, 
18. — 4.4, — 0.6, 
2.2 + 0.5 Grad. 


19. — 2.2, 

Am größten war die Differenz den 19. Februar früh, wo in Bresliag 

welches im Kaltegebiet lag, — 7.8, in Friedland, welches ſchon längft 

Wärmegebiet aufgenommen war, nur — 1.2 Grad notirt wurden. 95 

Nachmittage dieſes Tages überfluthete die warme Luftmaſſe des Gebin 
(Fortsetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Belag 
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ortſetzung.) 

Aud Breslau lag am Abende 8 Südwind und + 2.9 im Wärmegebiete. 
ſich Schneelage, die ſeit dem 13. November die Erde bedeckt, verminderte 
ch durch Thauwetter vom 19. bis 23. von 50 Etm. auf 25 Ctm. Tiefe, 
und am 29. durch ſtarkes Thauwetter auf 15 Ctm. Man fährt noch all: 
gemein im Schlitten. Wir hatten an 7 Tagen Schnee, an 2 Tagen Regen, 
0 einem Tage Nebel und Regen und an 2 Tagen Nebel. Die Nieder⸗ 
lagsböbe betrug 33 Mmtr. Bis zum 8. war das Wetter wolkenlos, 
dter ſehr düſter, mit Ausnahme des 15., 24. und 25., wo es theilweiſe 
Harte. Größtentbeils webte der Wind aus SO. und S., gegen Ende 
Monats aus SW., den 27. und 28. bei Schneefall ſehr heftiges Schnee: 

eiben aus SW. 


$ Striegau, 2. Marz. [Conſtituirung eines Vereins gegen 
Sausbettelei.l Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſter Werner fand 
fe tern Abend im „Deutſchen Kaiſer“ bierſelbſt eine allgemeine Bürgerver⸗ 
ammlung ſtatt, welche den Zweck hatte, einen Verein gegen Hausbettelei 
zu. begründen. Nachdem der Vorſitzende in einer Anſprache auf die Noth⸗ 
Verdiakeiſ und Nützlichkeit eines ſolchen Vereins hingewieſen hatte, trat die 
verſammlung in die Berathung eines hierauf bezüalichen Statutenentwurfs 
ein. Danach hat der Verein ſich die Aufgabe geſtellt, in der Stadt Striegau 
die Hausbettelei durch Anſammlung und geordnete Vertheilung der bisber 
anlos geſpendeten Gaben zu beſeitigen. Dieſer Zweck ſoll dadurch erreicht 
werden, daß die Vereinsmitglieder ſich verpflichten, keinem Bettler, insbe⸗ 
Ondere keinem Kinde, ein Almoſen zu geben. Von Auswärts kommende 
ettler ſollen der Centralſtelle (bezw. dem Polizeibureau), einbeimiſche dem 
eternenten für das ſtädtiſche Armenweſen zur Empfangnahme einer an: 
gemeſſenen Unterſtützung zugewieſen werden. Für arbeitsloſe Perſonen 
wird, fo weit als möglich, ein Arbeitsnachweis ſtattfinden. Diejenigen 
Geldmittel, welche nicht durch die Unterſtützungen an auswärtige Empfänger 
abſorbirt werden, ſollen vierteljährlich reſp. monatlich der ſtädtiſchen Armen: 
geputation zur Verwendung für die Ortsarmen überwieſen werden. Auf 
die Privatwohltbätigkeit finden jedoch dieſe Beſtimmungen keine Anwendung. 
Nachdem die Verſammlung nach zweiſtündiger Debatte nahezu einſtimmig 
ihre Walt rea zu dieſen Grundſätzen zu erkennen gegeben hatte, wurde 
die Wahl des Vorſtandes vollzogen. Gewäblt wurden; Superintendent 
aſtor prim. Bäck, Apotbeler Ende, Kreisrichter Haber, Kaufmann 
Kaminsky, Erzprieſter Welz bezw. Caplan Hirſchberger und Bürger: 
meiſter Werner. Der Verein, welchem nach der in der Bürgerſchaft herr: 
Menzen Stimmung ein gutes Prognoſticum zu ſtellen iſt, zählt bereits 212 
glieder mit einem Jahresbeitrage von 1264 Mark. Durch den normirten 
inimalbeitrag von vierteljährlich 50 Pf. iſt ſelbſt jedem wenig bemittelten 
uͤrger der Zutritt ermöglicht. 


—e, Militſch, 2. März. [Vermehrung der Garniſon. — Bürger 
verein. Das Armeeverordnungs⸗Blatt bringt die für unſere Stadt wich: 
lige Entſcheidung, nach welcher laut Allerhöchſter Cabinetsordre vom 14. d. 
die 5. und 1. Schwadron des 1. Weſtpreußiſchen Ulanenregiments, welche 
gegenwärtig in Sulau und Krotoſchin ſtehen, hierher, wo dann 4 Schwa⸗ 

ronen des Regiments vereinigt ſind, verlegt werden ſollen. Der Magiſtrat 
at durch Ankauf eines Grundſtückes, durch vorläufige Verhandlungen mit 

immermeiſter Schröter wegen des Baues einer Kaſerne, ſowie mit der 

er tandesherrſchaft wegen Erweiterung des Exercierplatzes, Beſchaffung der 
x übigen Montirungskammern 2c., die erforderlichen Vorkehrungen zur Auf⸗ 
ieh me getroffen. Das Bewußtſein der Bedeutung dieſes jo lange und 
welche erwarteten Ausganges der höchſt dankenswerthen Bemühungen, 
liches der Magiſtrat, und namentlich die Herren Bürgermeister Gener⸗ 
, Kanzleiratbh Schmidt und Poſtmeiſter Kemmrich ſich zu unterziehen 

geworden ſind, macht ſich allerſeits in der kundgegebenen Ge⸗ 
ballenen Taler das erfreuliche Reſultat geltend. — In der geſtern abge⸗ 
itzung des Bürgervereins verlas der Vorſitzende, Kaufmann 

ein dem Verein vom Magiſtrat überſandtes Schreiben des 

8 vom Schleſ. Central⸗Gewerbeverein, betreffend die Aufforderung 
nn hieſige Gewerbetreibende zur Betheiligung an der für 1881 beabſichtig⸗ 
8 ewerbeausſtellung in Breslau, zu welcher die Anmeldungen bis No: 
pember d. J. eingehen follen. Die nädlten Sitzungen werden Gelegenbeit 
sten, die bis dabin gefaßten Entſchlüſſe der die Betbeiligung beabſich⸗ 
genden Handwerker kund zu geben. Vor dem über die Bedeutung der 

ale gehaltenen Vortrage beſchloß auf Vorſchlag die Verſammlung, in 
1 are Zeit das Erſuchen an Profeſſor Grundmann aus Tarnowik zu 
ih ten. in der Verſammlung einen Vortrag zu halten. Der Vorſitzende 
eilte ſodann die Nachricht von der oben gemeldeten Dislocirung der zwei 

Ywadronen des 1. Weſtpr. Ulanenregiments mit. In lebhafter, freudiger 
ei eiſe eniſprach die Verſammlung der Aufforderung des Vorſitzenden, durch 
Au Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer den patrioliſchen Dankesgefühlen 

nsdruck zu geben. Poſtmeiſter Kemmrich brachte ein Hoch auf den 
es bringen, Bürgermeiſter Generlich ein ſolches auf den Commandeur 
buen dteniments, Grafen Bredow, aus, welcher ſich durch das die Vemü⸗ 
le ngen der Stadt fördernde freundliche Entgegenkommen in dieſer Ange 
genheit den Dank der Stadt erworben bat. 


gef Dels, 2. Marz. (Viehmarkt. — Morvanfall.] Bei dem 
Der An Viehmarkte waren 212 Pferde und 669 Schweine aufgetrieben. 
Degen Mirieh bon Rindvieh war nicht geſtattet. — Am Donnerstag, Nachts 
berſuch 2 Uhr, wurde auf den Lehrer Carl Kraft aus Doͤrndorf ein Mord: 
Galum ausgeübt. Auf dem Heimwege von einem Beſuche der er mit ſeiner 
Saen in Schleibitz gemacht hatte, erbielt er kurz hinter dem Orte einen 
derſt edle in die linke Hand und die linke Seite. Der hinter einem Strauche 
neſe die Ader ergriff nach der That, da die beiden Eheleute um Hilfe 
derlarf e Blut nach Schleibitz zu. Der Verwundete konnte in die eben 
ieh 1 hehauſung des Freundes zurückkehren. Jetzt befindet er ſich im 
ni gen reiskrankenbauſe und wird bei ver trefflihen Pflege hoffentlich in 
er a ‚genejen. Dr 175 17 Mörder angeſtellten Recherchen 

e rbeiter rin ibi 4 
Ra el das Nen = Bu pringer aus Schleibitz geführt 


Jan. Bernſtadt. 2. Marz. [Vortrag. — Gexichtsgebäude. 
Niablicher Tod.] Gestern Abend hielt Herr Phyſter Fuhrmann aus 
A 


els 
Ausjgufieg 


erlin im Saale des Hotels zum blauen Hirſch“ vor einem i 
in i t 2 zahlreichen 
bon orm abermals, einen Vortrag über den Phonograpben, das Tele: 
on N die Ediſon ſche eſektriſche Lampe. Herr Fuhrmann, der ber 
meine abend wieder in Wuſte⸗Waltersdorf Vortrag hält, erntete allge⸗ 
geba > eifall. — Bei Einrichtung der Localitäten im biefigen Gerichts⸗ 
1 ude gelegentlich der Gerichtsorganiſation iſt in dankenswertheſter Weiſe 
115 edürkniſſan und Wünſchen des auf dem Gericht verkehrenden Publi⸗ 
iebt inſofern Rechnung getragen worden, als für daſſelbe als Wartezimmer 
„der Zuhörerraum des Schoffenſaales offen fteht, während der frühere 
iurteraum ein kleines, unheizbares Gemach ohne Sitzgelegenheit war. — 
N Handwerksburſche, der vorgeſtern. Abend im G. ſchen Schantlocale 


acht ; l 
nde bezogen hatte, wurde geſtern früh auf der Streu todt auf: 


I Oblau, 2. Mär. (Eisverſetzungen. — Unftrengunge 
Leitung der Oderbrücke. 2 15 Abgang der Lismalfen — 
dei Pon gegen Hausbettelei] Die Eisſtauung an dem Oderwehre 
man olniſch Steine war eine fo mächtige, daß der Abfluß der Waſſer⸗ 
bei, en in dem Strombett vollſtändig gebindert wurde und daß die Oder 
dag dialer Aberfluchete, rechts in den Fürstenwald und Unts aber in 
75 icht am Strome liegende Dorf Polniſch⸗Steine ſich ergießend. In der 
meh om 27. zum 28. vor. Mis ſieg um I Uhr das Mailer rapid um 
ihre Vie Fuß. Die erſchreckten Dorfbewohner mußten eiligit die Ibrigen und 
Unfall beſtande in Sicherheit bringen, was trotz der Dunkelheit obne jeden 
den A gelang. Das Waſſer ftand mehrere Fuß boch in den Höfen, auf 
— ern und Wieſen dieſes Dorfes, wie auch auf der Feldmark des vom 
enten weiter entfernten Ortes Deutſch⸗Steine. In der Nacht vom 29ften 
Bderbrn dan 1. Marz bildete ſich eine mächtige Eisverſetzung dicht vor der 
wärt de. Der Strom war in ſeiner ganzen Breite bis Thiergarten auf⸗ 
blöden mit einem Chans von wild auf: und übereinander liegenden Eis⸗ 
döchtem e die die Oderbrücke in höchſtem Grade gefährdeten. Mit 
n fer wurde an dem Flottmachen der einzelnen Schollen gearbeitet, 
weis log u eiſerner Haken und ſcharfer Spitzen an langen Stangen ftüd: 
urde dag Faden und in den Strom geſtoßen wurden. An anderer Stelle 
zerkleinert is auf den Grund des Fluſſes reichende Eis mit Sprengpatronen 
erschien m er Arbeit war böhit mühſam und nicht ohne Gefahr, und 
reſultat der ei der Mächtigkeit des Eislagers ziemlich erfolglos. Das End: 
beftiedigend unausgeſetzten Anſtrengung war aber ſchließlich doch ein recht 
da Ammilich Heute Abend 7 Uhr konnte dem Magiſtrat gemeldet werden, 
Oderbri de 9 Eis ohne die geringſte Beſchädigung unſerer altersſchwachen 
; abgegangen fei. lief die Nachricht ein, daß auch die 


io Zugleich 
it. Deb ung unterhalb bei Rattwitz und Tſchirne glücklich gehoben worden 


ze nächſte Folge dürfte die ſein, daß die ſchwer heimgeſuchten Dörfer 


efte Beilage zu Nr. 107 der 
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Breslauer Zeitung. 


Ottag und Bergel bald auch waſſerfrei werden und das gleichfalls ſchwer 
bedrohte Dorf Zedlitz vor Ueberfluthung bewahrt bleibt. — Der Vorſtand 
des hieſigen Vereins gegen Hausbettelei hat von dem Herrn Miniſter des 
Innern Verordnung erhalten, baldigſt einen eingehenden Bericht über Um: 
fang, Zweck, Wirkſamkeit des Vereins, ſowie über ſeine, auf dem Gebiet der 
Armenpflege bereits gemachten Erfahrungen einzuſenden. Der Verein hat 
im Laufe des vorigen Monats an 648 Bettler Gaben vertheilt und darauf 
133 M. 70 Pf. verwendet, außerdem ſind an würdige Ortsarme zwei Mal 
Lebensmittel vertheilt worden. Der Verein errichtete ferner ein Bureau zur 
Nachweiſung von Arbeit und will auch durch engeren Anſchluß an die hier 
8 Wohlthätigkeitsinſtitute ſeine Thätigkeit erweitern und 
ſicherſtellen. 


—r. Namslau, 1. März. [Ober⸗Tertia. — Lehrergebaltsfcala. 
— Durchgegangene Pferde.] Die hieſige ſeit zwei Jahren beſtehende 
böhere Simultan⸗Knabenſchule, deren Anerkennung als Progymnaſium 
ſeitens des Magiſtrats bereits nachgeſucht iſt und in nächſter Ausſicht ſteht, 
wird zu Oſtern d. J. durch die Errichtung der Ober⸗Tertia erweitert. Anz 
meldungen von Schülern nimmt der Dirigent der Anſtalt, Herr Rector 
Kittelmann, entgegen, der auch gern bereit iſt, weitere Auskunft zu er⸗ 
ibeilen und geeignete Penſionen nachzuweiſen. — Auf Anordnung der 
königl. Regierung zu Breslau iſt vor mehreren Jahren zwiſchen dem 
Magiſtrat und den ſämmtlichen Lebrern der hieſigen beiden ſtädtiſchen 
Elementarſchulen eine Lehrergehaltsſcala vereinbart worden, nach welcher 
die damals fungirenden 12 Lehrer nach ihrer Anciennität mit einem Minimal⸗ 
gehalte von 900 M. eingereiht wurden, welcher Gebalt in 11 Abſtufungen 
von je 54 M. bis zu einem Marimalgehalt von 1500 M. ſtieg. Dabei war 
beſtimmt worden, daß neu eintretende Lehrer ſteis mit dem Minimalgehalte 
von 900 M. beginnen, alle übrigen Lehrer aber dagegen in eine böbere 
Gehaltsſtufe treten. Nach dem Abgange des Conrectors Dobſchall, der 
als akademiſch gebildeter Lehrer in dieſer Gehaltsſcala nicht mit rangirt 
hatte, wurde die Anſtellung eines neuen, dreizehnten Lehrers nothwendig, 
der nun ebenfalls nur mit 900 M. eingeſtellt werden konnte, obne daß die 
übrigen Lebrer, obwohl ſie zum Theil in höhere Klaſſen übertraten, in 
ihren Gehältern aujrüdten. Hierdurch iſt nun dieſe Gehaltsſcala, in der 
nunmehr zwei unterſte Lehrerſtellen mit einem Minimalgehalte von je 
900 M. erſcheinen, binfällig geworden, und diejenigen 11 Lehrer, ger 
trotz der Anſtellung des dreizehnten Lehrers in ihren Gehältern nicht 
ſämmtlich um 54 M. aufgerückt ſind, müſſen ſich nothwendigerweiſe verletzt 
füblen. Sie haben ſich daher, nachdem ſie bereits im vorigen Jahre mit 
einem dieſerhalb an den Magiſtrat gerichteten Antrage abgewieſen worden 
waren, mit einem äbnlichen Antrage an die Schulen⸗Deputation gewendet. 
Letztere hat mit Rückſicht darauf, daß die Aufbeſſerung ſämmtlicher Lehrer 
eine Summe von 598 M. pro Jahr erfordern würde, das Geſuch leider 
nicht dem Magiſtrat zur vollen, ſondern nur zu theilweiſer Berückſichtigung 
empfehlen können. — Geſtern Vormittag ließ der Knecht des Müller: 
meiſters R. aus der hieſigen Niedermühle die Pferde ſeines Brotberrn 
einige Zeit unbeaufſichtigt und ohne die Stränge zu löfen, unweit der 
evangeliſchen Kirche ſtehen, aus der eben die Kirchgänger traten. Plötzlich 
gingen die Pferde durch, riſſen einige Kirchgänger um, die tbeilweiſe be: 
ſchädigt wurden, und rannten dann vor das Breslauer Thor auf den 
Heimweg, der über den Bahnkörper führt. Hier war die Barriere geſchloſſen 
und ein Güterzug eben im Einfahren begriffen. Die 2 durchbrachen 
deſſen ungeachtet die Barriere, zertrümmerten dabei den Wagen und rannten 
mit dem Vorderwagen gegen einen der Wagen des Güterzuges, an welchem 
ſie mit der Deichſel hängen blieben. Hierdurch wurden beide Pferde zur 
Seite gedrückt und von dem glücklicherweiſe nur noch langſam fahrenden 
Selen ein Stück mit fortgeſchleppt, bis endlich die Leinen riſſen und 


die Pferde unweit der ſtädliſchen Gasanſtalt von dem dort ſchmäler werden⸗ 
42 ahnkörper herunter ſtürzten. Beide Pferde haben Verletzungen davon⸗ 
getragen. 


R. B. Oppeln, 2. März. [Generalverſammlung des Gewerbe⸗ 
Vereins.] Geſtern Abend fand die erſte Generalverſammlung des Ge⸗ 
werbevereins unter reger Betheiligung der Mitglieder ſtatt. Der Vorſitzende, 
Herr Gewerberath Dr. Bernoulli, berichtete über die Thätigkeit des Ver: 
eins im verfloſſenen Jahre. Die Mitgliederzahl belief ſich am Jahresſchluß 
auf 177; ſeitdem ſind noch 9 hinzugetreten. Der Antrag auf Rechnungs⸗ 
decharge fand keinen Widerſpruch. Unter den geſchäftlichen Mutheilungen 
beben wir hervor, daß dem Verein eine namhafte Spende von Büchern 
und Zeitſchriften von einem ungenannten Geber zufloſſen und eine Petition 
eingegangen iſt, welche das Fortbildungsweſen, die Ausſtellung und Prä⸗ 
mirung bon Lehrlingsarbeiten aus dem Vereinskaſſenfonds unter Zuſchuß 
bereits angemeldeter freiwilliger Gaben betraf. Ebenſo ſei vom dieſigen 
Magiſtrat eine Anfrage ergangen, ob reſp. in welcher Stärke ſich eiwa 
Mitglieder des Vereins, namentlich aus dem kleinen Gewerbe- und Hand: 
werkerſtande an der Schleſiſchen Provinzialausſtellung im Jahre 1881 zu 
Breslau betheiligen wollten. Auch brachte Herr Dr. Bernoulli einige 
Schreiben reſp. Anfragen vom Centralausſchuß des Schleſiſchen Gewerbe⸗ 
vereins zur Verleſung, welche Vorſchläge zur Andersgeſtaltung des Innungs⸗ 
weſens, die Lehrlings⸗ und Meiſterprüfungen und die Aufforderung zur 
Betheiligung am Schmiedetage in Görlitz am 6., 7. und 8. Mai cr. de⸗ 
trafen, ſowie der Vorſchlag, angeſichts des oberſchleſiſchen Nothſtandes in 
dieſem Jahre den Gewerbetag nach einer Stadt Niederſchleſiens zu verlegen. 
Letzterer Punkt rief allgemeine Mißbilligung hervor, in Folge deren ſowohl, 
als aus eigner Initiative Herr Dr. Bernoulli verſprach, gegen dieſen 
Vorſchlag energiſch zu remonſtriren. Darauf hielt Herr Breytung den 
angekündigten Vortrag über Eiſenbahnunfälle. 


—Leſchnitz, 2. März. [Erzprieſter Krauſe .] Viele Leſer der 
„Breslauer Zeuung“ werden mit Trauer vernehmen, daß der alte Erz: 
prieſter Anton Krauſe, Pfarrer von Slawikau bei Koſel, letzten Mittwoch 
am Schlage geſtorben iſt. Krauſe war einer der populärſten Prieſter Ober⸗ 
ſchleſiens, feinem ganzen Charakter nach offen und bieder; er war ein echter 
Prieſter, aller Guten und alles Guten Freund. ö 


F. Tarnowitz, 29. Februar. [Feuerwehr. — Thierſchutzverein.] 
Für heute Nachmittag war vom Vorſtand der freiwilligen Feuerwehr eine 
Generalverſammlung anberaumt. Auf der Tagesordnung ſtanden: Bericht 
über die Thätigkeit des Vereins im Vorjahr, Rechnungslegung pro 1879, 
Bericht über die zum Zweck der Verſicherung activer Mitglieder gegen Un⸗ 
fall eingezahlten Beiträge, Neuwahl des Vorſtandes. Die Verſammlung, 
an der ſich ca. 60 Mitglieder betheiligten, eröffnete Herr Branddirector 
Schuſter durch Verleſen eines Schreibens des ſeitherigen Vorſitzenden 
Herrn Bergſchuldirector Dr. Geiſenbeimer, in welchem dieſer den Vorſitz 
niederlegt. Redner ſchlug im Namen des Vorſtandes die Wahl des Herrn 
G. zum Ehrenmitglied als Dankesbeweis für ſeine umſichtige Leitung des 
Vereines vor, was einſtimmig angenommen wurde. Der Verein zäblt 120 
active und 12 inactive Mitglieber. Die Einnahme betrug 518,52 M., die 
Ausgabe 392,94 M., ſo daß 125,58 M. Beſtand bleiben. Aus der darauf 
ſolgenden Wahl der Rechnungsreviſoren ging einſtimmig die bisherige 
Commiſſion hervor. Eine längere Debatte entſpann ſich über die Verwen⸗ 
dung der eingezahlten 54 Mark. Es wurde beſchloſſen, den Betrag der 
Sammelbüchſe für verunglückte Feuerwehrleute, die gegenwärtig 70 Mark 
enthält, einzuverleiben. Nunmehr wurde zur Wahl der Vorſtandes ge⸗ 
ſchritten, aus welcher hervorgingen: an Stelle des Herrn G. als Vorſitzen⸗ 
der: Herr Bürgermeifter Henke, als Rendant Herr Kaufmann Cohn, als 
Schriftführer Herr Bureauaſſiſtent Nowack, als Branddirector Herr 
Schuſter. Die letzteren drei Herren haben die gleichen Aemter auch bisher 
verwaltet. — Gleichzeitig mit dieſer tagte im Gluffkeſchen Hotel eine 
Generalverſammlung des Tbierſchutzvereins unter Vorſiz des Herrn Bürger: 
meiſter Henke, welcher zu Beginn ein Schreiben des ſeitherigen Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Landrath Barchewitz, verlas, in dem dieſer den ferneren 
Vorſitz ablehnt. Mit Majorität wurde darauf beſchloſſen, Herrn Landrath 
Barchewitz zum Protector des Vereins zu wählen. Aus der nun folgen⸗ 
den Wahl des Vorſtandes gingen bervor als Vorſitzender Herr Cataſter⸗ 
Controlenr Klein, Stellvertreter Herr Oberförſter Gorke, als Schriftführer 
Herr Lebrer Weber, Stellvertreter Herr Buchhändler Sonnet, als Schatz⸗ 
meiſter Herr Rendant Kuna. 


X. Tarnowitz, 2. März. [Abiturienten⸗Prüfung.] Unter Vorſitz 
des Provinzial⸗Schulraths Dr. Dillenburger fand heute an der hieſigen 
Realſchule die mündliche Abiturienten: Prüfung ſtatt. Nachdem zwei 
Abiturienten wegen ungünftigen Ausfalles der ſchriftlichen Arbeiten zurüd- 
Fam find, unterzogen ſich noch ſechs der mündlichen Prüfung, welche 
ämmtlich das Zeugniß der Reife erhielten. Einem derſelben wurde auf 
Grund guter ſchriftlicher Arbeiten das mündliche Examen erlaſſen. 


© Myslowitz, 2. März. [Stadtverordneten ⸗Ergänzungs⸗ 
wablen. — Hauptzollamt. — Glückwuſchtelegramm. — Amts- 
antritt.] I drei aus dem Stadtverordneten⸗Collegium ausgeſchiedene 
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niederlegte, für den verſtorbenen Apotbeker Zoppik und für den Zollamts⸗ 
Expeditions⸗Vorſteher Reimann, dem feine vorgeſetzte Behörde die An⸗ 
nahme des Ehrenamtes nicht 8 finden am 18. d. M. Ergänzungs⸗ 
wahlen ſtatt. — Die enorme Geſchäftsſteigerung bei dem bieſigen Haupt⸗ 
But bat noch eine weitere Vermehrung um zwei Aſſiſtenten und zwei 
eviſiousaufſeher nothwendig gemacht. Der Perſonalbeſtand, einſchließlich 
der Bollerpedition, wird nunmehr gebildet durch 4 Oberbeamle, 8 Aſſiſten⸗ 
ten, 13 Reviſionsaufſeher und 4 Unterbeamte. — Aus Anlaß des heutigen 
Regierungs⸗Jubilaums des ruſſiſchen Kaiſers gingen Glückwunſchtelegramme 
vom bieſigen Magiſtrat, das andere vom kaufmänniſchen Verein nach Peters⸗ 
burg ab. — Der Knappſchaftsarzt Dr. Albert bat am geſtrigen Tage fein 
— Amt als dirigirender Arzt des hieſigen Knappſchafts⸗Lazareths an⸗ 
getreten. 


na 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 2. März. [Für den Wablkreis Frauſtadt,] deſſen bis⸗ 
heriger Vertreter im Reichstage, General⸗Advocat v. Puttkamer in Col⸗ 
mar i. E., in Folge feiner Ernennung zum Unterftaatsjecretär der Juſtiz 
im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen ſein Mandat niedergelegt bat, iſt von 
der königl. 5 zur Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten auf den 
19. April d. J. ein Termin anberaumt. (Poſ. Ztg.) 


k. Nawitih, 3. März. [Verſuchter Selbſtmord. — Feuer.] Am 
vergangenen Sonntage Abend verſuchte im angetrunkenen Zustande ein 
Soldat der bieſigen Garniſon in der Kaſernenſtube im Beiſein von mehre⸗ 
ren Kameraden mittelſt einer Platzpatrone ſich zu erſchießen. Seinen Zweck 
bat er jedoch nicht erreicht, ſondern ſich nur am Kehlkopfe verletzt. Es ſoll 
Hoffnung vorbanden ſein, ihn binnen kurzer Zeit wieder berzuſtellen. — 
An demſelben Abende brannte in dem Dorfe Sowy der größte Theil der 
zum Dominium gebörigen Gebäude ab. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Geſetz, betreffend die Aufhebung des Verhältniſſes der vagirenden und 
Gaſtgemeinden in der evangeliſchen Kirche der Provinz Schleſien. 
Vom 16. Februar 1880. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c., verordnen, 
1 ns der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: f 

$ 1. Den evangeliſchen vagirenden und Gaſtgemeinden in der Provinz 
Schleſien wird bis zum 1. Januar 1883 Friſt gegeben, entweder eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Parochie zu bilden oder ſich nach Maßgabe der nach § 46 der 
Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung vom 10. September 1873 beſonders 
zu treffenden ſtatutariſchen Beſtimmungen einer bereits beſtehenden Parochie 
einzuverleiben. { 

§ 2. Mit dem 1. Januar 1883 treten die §§ 294 bis 302, 370, 371, 
723, 724, 743 und 744 Titel 11 Theil II Allgemeinen Landrechts, ſowie 
alle auf das Verhältniß der vagirenden und Gaſtgemeinden bezüglichen 
Obſervanzen, ſtatutariſchen Beſtimmungen und Zuſchlagsdecrete für die 
evangeliſche Kirche der Provinz Schleſien außer Kraft. 

$ 3. Die bis zum 1. Januar 1883 nicht in Gemäßheit des § 1 ſelbſt⸗ 
ſtändig gewordenen oder einer Parochie einverleibten vagirenden und Gaſt⸗ 
gemeinden gelten von dieſem Zeitpunkte ab als zu den Kirchen eingepfarrt, 
zu welchen ſie bisber zugeſchlagen waren, beziehungsweiſe ſich gehalten 
haben. Die Mitglieder der den beſtehenden Parochien zutretenden vagiren⸗ 
den und Gaſtgemeinden erbalten gleiche Rechte und Pflichten mit den 
übrigen Eingepfarrten. Unberührt bleiben durch dieſes Geſetz die den 
ſeither Eingepfarrten oder den Mitgliedern der vagirenden und Gaſtgemein⸗ 
den obliegenden Reallaſten. 

„Für Veränderungen der in Folge dieſes Geſetzes erweiterten oder 
neu gebildeten Parochien ſind die 88 238 ff. Titel 11 Theil II Allgemeinen 
Landrechts und Artikel 23 Nr. 6 des Geſetzes vom 3. Juni 1876 (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 125) maßgebend. 5 ; . 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 16. 2 1880. 


(L. Wilhelm. 
Gr. zu Stolberg. von Kameke. Hofmann. Gr. zu Eulenburg. 
Maybach. Bitter. von Puttkamer. Lucius. Friedberg. 


s Breslau, 3. März. [Landgericht. — Strafkammer L) Ein 
in den weiteſten Kreiſen bekannter Agent hatte ſich heut vor der I. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts auf eine wegen Betrugs erhobene Anklage zu 
verantworten. Der Angeklagte beißt Philipp Schwerin, iſt 57 Jahre alt, 
in Breslau wohnhaft und noch nicht vorbeſtraft. Der der Anklage zu 
Grunde liegende Vorfall iſt im Auftrage des Geſchädigten durch den Herrn 
Jie dag Löwe von bier zur Kenntniß des Staatsanwalts gebracht worden. 

ie heutige öffentliche Verhandlung nahm, obgleich nur ein Zeuge zu ver⸗ 
nehmen geweſen, mehr als drei Stunden in Anſpruch, ſie endete mit der 
Verurtheilung des Angeklagten. — Schwerin annoneirt von Zeit zu Zeit 
in verſchiedenen der geleſenſten Blätter: „Geld an höhere Beamte wird 
gegen mäßige Zinſen verliehen. Näheres unter Adreſſe . X.“ Auf Grund 
einer ſolchen Annonce erhielt Schw. Ende November 1878 ein Schreiben 
des Oberlehrers Dr. X. in L. Derſelbe wünſchte ein Darlehn von 600 M. 
Ein großer Theil der auf jene Anforderung bin zwiſchen Dr. K. und Schw. 
geführten Correſpondenz befindet ſich bei den Aclen und gelangt zur Ver⸗ 
leſung. Wir bringen zunächſt die umgebend ertheilte Antwort des An⸗ 
geklagten zur Kenniniß unferer Leſer. „Breslau, den 25. November 1878. 
Hochgeehrter Herr! Gern bin ich bereit, die Ehre zu haben, mit Ihnen in 
Geſchäſtsverbmdung zu treten. Sie müſſen zu dieſem Bebufe als Geranten 
einen Beamten haben, welcher mit mindeſtens 2400 M. Gehalt angeſtellt 
iſt. In Ermangelung eines ſolchen nehmen wir, wenn auch ungern, die 
Unterſchrift Ibrer Fran Gemablin und Lebensverſicherungs⸗Police. Die 
Wechſel werden auf 3—4 Monate ausgeſtellt und bei pünktlicher Zins⸗ 
zahlung auf 3 Monote prolongirt. Senden Sie uns Ihre Vocation, ſowie 
ein Schrifiſtück zur Einſicht, aus welchem Ihre Gehaltseinnahme erſichtlich 
iſt.“ Dr. X. verlangte nunmebr die Einſendung der Zins⸗ und Proviſions⸗ 
Bedingungen unter dem nochmaligen Bedeuten, daß er . auf die 
Zeit von 4 Monaten bedürfe. Schon unterm 30. November ſandte Schw. 
mit einem ſehr höflich gebaltenen Anſchreiben ein Wechſelblanket ein. 
Rothe und blaue Punkte deuteten die Stellen an, auf welchen Accep⸗ 
tation, Ausſtellungs⸗Vermerk und Giro erfolgen ſollte. Mit Bleiſtift 
vorgeſchrieben war die Summe von 700 Mk. Dr, K. weigerte ſich, 100 Mk. 
Damno zu zahlen, erklärte nur einen auf 675 M. lautenden Wechſel unter⸗ 
ſchreiben zu wollen. Jetzt erhielt er ein in dieſer Höhe ausgefülltes Blanquet. 
Nachdem das Blanquet mit den nöthigen Unterſchriften verſehen war, ſandte 
Dr. X. den Wechſel mit der Bitte um baldige Zahlung der Valuta an Schw. 
ein. Erſt unterm 11. December erbielt er das Geld per Bolt übermittelt. Anſtatt 
der erhofften 600 M. lagen im Briefe 415 M. baar, eine Berechnung, wo⸗ 
nach Zinſen, Proviſion und Portokoſten 135 M. betragen ſollten und ein 
Revers, wonach Dr. X. berechtigt fein ſollte, bei pünktlicher Einlöſung des 
Wechſels 125 M von der auf 675 M. lautenden Wechſelſumme in Abzug 
zu bringen. Empört über ein ſolches Verfahren wandte ſich Dr. X. noch⸗ 
mals brieflich an Schw. Er müfje 600 M. haben, wenn nicht, jo gehe das 
ganze Geſchäft zurück. Es ſei auch nichts von Prolongation bemerkt, da 
würden wohl die Zinſen ſpäter noch mehr ſteigen ꝛc. Hierauf ſchrieh Schw.: 
„Sie ſind ſebr aufgeregt, lieber Herr, ich darf es nicht ſein. Soll das Geihäft zurück⸗ 
gehen, ſo brauchen Sie nur das Geld zurückzuſenden, den Wechſel erhalten Sie 
dann, wenn Sie meine Speſen werden gedeckt haben. Aber ich bin bereit, Ihnen 
das feblende Geld zu 20 pCt., Wechſel 3 Monat mit Prolongationsrecht, zu 
ſenden. Was die Prolongationsfähigkeit des erſten Wechſels anlangt, jo kann 
ich Ibnen nur fagen, daß ich froh bin, daß Sie mir haben Ihr Vertrauen 
geſchenkt, mit mir Geſchäfte zu machen. Amortiſiren Sie pünktlich mit 50 
M. . ſo baben Sie immer 10 M. weniger Zinſen zu zahlen.“ 
Dr. K. erklärte ſich bereit, einen zweiten auf 222 M. lautenden Wechſel 
zu unterſchreiben, wenn ihm Schw. dagegen 185 Mark — die zu 600 
Mark fehlende Summe — ſchicken wollte. Das von Schw. ein⸗ 
gehende Blanquett war auf 280 Mark ausgefüllt. Dr. K. unter⸗ 
ließ aus dieſem Grunde die Ausfertigung dieſes Wechſels — Bald 
darauf ſetzte ſich Dr. K. mit Herrn Juſtizrath Löwe in Verbindung und 
bat dieſen, den erſten Wechſel mit Schw. zu regeln. L. machte dem An⸗ 
geklagten von dem ihm ertbeilten Auftrage Mittheilung. Schw. erklärte 
unterm 13. Januar 1879 im Bureau des Juſtizraths, er ſei nicht mehr im 
Beſitz des Wechſels, da er die Geſchäfte lediglich gegen Proviſion für den 
hieſigen Kaufmann 3. Goldmann mache. Letzterer werde den Wechſel 
rechtzeitig zur Einlöſung präſentiren. Am 1. April — 2 Tage por Fällig⸗ 
keit — benachrichtigte Juſtizrath L. den Schw. und auch den G., daß er 
gegen Herausgabe des von Dr. X. bezw. deſſen Ehefrau ausgefertigten 


Mitglieder, für den Concipienten Krauſe, welcher ſein Amt freiwillig! Wechſels die Summe von 550 M. zahlen, auch einen von Schwerin aus⸗ 


re N er ar 


v I N a 0 


i 5 S 
* 5 


geſtellten Revers über 125 M. beigeben werde. Goldmann präſentirte den 
Wechſel und erhielt die offerirte Summe nebſt Revers. Der Angeklagte hält 
ſich für Nichtſchuldig. Er habe das Geſchäft nur für Goldmann gemacht und 
nur 5 Procent von 550 M. Wechſelſumme erhalten. Wollte Dr. X. das 
Geſchäft nicht machen, fo brauchte er nur das Geld zurückzuſenden, dann 
hätte er den Wechſel wiederbekommen. Der Wechſel war in Goldmanns 
Händen. Als Speſen wollte Schw. nur die wenigen Groſchen Portekoſten 
in Rechnung ftellen. Der commiſſariſch vernommene Dr. K. hat erklärt, daß 
er das Geld lediglich deshalb nicht ſofort zurückſandte, weil ihn die Hin: 
deutung des Schw. auf Speſenberechnung ſtutzig machte. — Der Gerichts⸗ 
bof lehnt den von dem Vertbeidiger, Herrn Rechtsanwalt Stiebler, ge: 


ſtellten Antrag ab, den Goldmann als Zeugen zu vernehmen. — Herr 
Staatsanwalt Warmbrunn erhält hierauf das Wort. Derſelbe 
führt etwa Folgendes aus: Einem ſolchen Falle gegenüber, wird 


es ſehr ſchwer die Rube zu bewahren, feine moraliſche Entrüſtung 
niederzukämpfen. Der Fall bietet eine praltiſche Illuſtration dafür, wie 
ſehr nothwendig es ſei, wieder zu einem Wuchergeſetz zu kommen. 
Vom moraliſchen Standpunkt aus glaubt man gar nicht, daß eine 
derartige Blutſaugerei möglich ſei, und doch werden alltäglich von ſämmt⸗ 
lichen Wucherern tauſende ganz ähnliche Geſchäfte gemacht, nur daß fie zu: 
meiſt des ſtrafbaren Beigeſchmacks entbehren. Hier iſt der Angeklagte aus 
der gewohnten Vorſicht berausgetreten, er hat die Linie überſchritten, welche 
bei allen derartigen Geſchäften hart an der geſetzlichen Grenze entlang gebt, 
er iſt zweifellos wegen Betrugs zu beitrafen. — — Bezüglich der Höhe der 
Strafe komme inſonderheit die moraliſche Seite der Sache in Betracht. Er 
— der Staatsanwalt — halte es für eine ſittliche Pflicht des Richters, da, 
wo der Zufall es möglich macht, einen ſolchen Blutſauger zu verurtheilen, 
die Strafe ſo zu bemeſſen, daß dieſem ein für alle Mal die Neigung aus⸗ 
getrieben wird, dergleichen Geſchäfte weiter zu betreiben. Aus dieſem 
Grunde beantrage er 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, 2 Jahre Ehrverluſt, 
1000 Mark Geldbuße event noch 3 Monate Gefängniß und den Angeklagten 
wegen Fluchtverdachts ſofort in Haft zu nehmen. 

Der Vertheidiger würde ſeinen Clienten ſtrafbar fiuden, wenn das über⸗ 
mäßige Zinsnebmen zu beſtrafen wäre. Zum Betruge aber fehle gemäß 
§ 263 des Strafgeſetzes die Vorſpiegelung falſcher oder die Unterdückung 
wahrer Thatſachen. Würde } 

geweſen fein, ſo würde er derartige Geſchäftsverhältniſſe — im Allgemeinen 
mit Damno bezeichnet — gewohnt geweſen fein. Komme der Gerichtshof 
indeß nicht zur Freiſprechung, jo erſcheine ein fehr niedriges Strafmaß an⸗ 
emeſſen, da Schw. nur gegen geringe Courtage arbeitete und noch unbe⸗ 
traft ſei. — Der Gerichtshof erkannte auf Schuldig des Betrugs und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu einer einjährigen Gefängnißſtrafe nebſt 1 Jahr 
Ehrverluſt. Die ſofortige Haftnahme wurde nicht beſchloſſen. 


R.-G.-E. Berlin, 3. März. Reichsgerichts⸗Entſcheidungen.] Ebenſo 
wie der Rechtsanwalt bezüglich der von ihm in ſeinem Beruf gemachten 
Aeußerungen, welche die Ehre eines Andern verletzen können, mit demſelben 
Rechte den Schutz des § 193 Str.⸗G.⸗B. (Wahrnehmung berechtigter In⸗ 
tereſſen) in Anſpruch nehmen kann, wie ſein Client, kann auch nach einem 
Erkenniniſſe des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 24. Decbr. 1879, jede 
andere Perſon, welche für einen Anderen ein zur Einreichung an eine Be⸗ 
hörde beſtimmtes Schriftſtück abfaßt, das objectiv beleivigende Aeußerungen 
enthält, den Schutz des $ 193 Str.⸗G.⸗B. mit demſelben Rechte in Anſpruch 
nehmen, wie ſein Auftraggeber. Daß die im § 193 genannten Rechte oder 
berechtigten Intereſſen eigene Rechte oder Intereſſen auch des Mitthäters 
ſein müßten, iſt nicht erforderlich. Der Nechtsanwalt, welcher die Wahr⸗ 
nehmung fremder Intereſſen zu ſeinem Lebensberuf macht, wird bude 
der von ihm in dieſem Beruf gemachten Aeußerungen mit demſelben Recht 
den Schutz des § 193 für ſich in Anſpruch nehmen, wie ſein Client; ebenſo 
derjenige, welcher für einen Anderen ein zur Einreichung an eine Bekörde 
beſtimmtes Schriftſtück abfaßt. Es iſt aber wobl das Landgericht bei ſei⸗ 
nem Ausſpruch, daß der Concipient des Schriftſtückes berechtigte Intereſſen 
nicht wahrgenommen, von der rechtsirrthümlichen Anſicht ausgegangen, 
nur die Wahrnehmung eigener Intereſſen genießen den Schutz des § 193, 
wenigſtens iſt ſonſt kein Grund erſichtlich, wesbalb dieſe Intereſſen, wenn 
ſie von dem Beſchwerdeführer gemeinſchaftlich mit ſeinem Auftraggeber 
wahrgenommen wurden, für den letzteren berechtigte geweſen ſein ſollen, 
für den erſteren nicht. 


5 Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Bretzlau, 3. März. [Von der Borſe.] Die Börſe war anfäng⸗ 
lich ziemlich feſt geſtimmt und vermochten ſich die Courſe etwas höher zu ſtellen, 
der Schluß dagegen war auf niedrigere Berliner Notirungen wieder matt, 
Creditactien, die auf 535 geſtiegen waren, gingen auf 533,50 zurück, Montan⸗ 
werthe behauptet, Bahnen nachgebend, Banken ſehr ſtill. Ruſſiſche Valuta 
einen Bruchtheil höher. 


Breslau, 3. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt ordinär 24—30 Mark, mittel 32—36 Mark, fein 
40—44 Mark, hochfein 48—51 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße ruhig, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—65 Mark, 
hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gef. — Ctr. abgelaufene Kündi⸗ 
0 eine — —, per März 174 Mark Br., März⸗April 174 Mark Br., 

pril⸗Mai 176,50 Mark Br., Mai⸗Juni 177,50 Mark Br., Juni⸗Juli 178,50 
Mark Br., Juli⸗Auguſt 174 Mark Br. 

Weizen (per 1000 1 1 get. — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni 227 Mark Br 

Dale (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 148 Mark Gd., 
April⸗Mai 150 Mark Br. u. Gd, Mai⸗Juni 153 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 235 Mark Br., 
232 Mark Gd., April⸗Mai 250 Mark Br. 

Rüböl (per 100 8080 matter gel. —. Ctr., loco 55 Mark Br., per 
März 53 Mark Br., März⸗April 53 Mark Br., April⸗Mai 52,50 Mark bezahlt, 
Mai⸗Juni 53,25 Mark Br., Juni⸗Juli 51 Mark Br., September⸗October 56,50 
Mark bezahlt, October⸗November 57 Mark Br., November⸗December 57,50 Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara) loco 29,50 Mark Br., per 
u”) 29,50 Mark Br. 

piritus (per 100 Liter à 100 %) feſt, gel, — — Liter, per März 
59,30 Mark Gd. März⸗April 59,30 Mark Gd. April⸗Mai 59,90 Mark Gd. 
und Br., Mai⸗Juni 60,60 Mark Gd., Juni⸗Juli 61,20 Mark Gd., Juli⸗ 
Auguſt 62 Mark Gd. u. Br., Auguſt⸗September 62,30 Mark Br. 
Zink: unverändert. x Die Börfen-Commiffion. 
Kündigungspreiſe für den 4. März. 
Roggen 174, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 148, 00, 
Raps 235, —, Rüböl 53, 00, Petroleum 29, 50, Spiritus 59, 30. 


Breslau, 3. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ee mittlere geringe Waare 
5 r 98 niedrſt. an 
Weizen, weißer 22 10 2170 2100 20 40 25 00 19 30 
Weizen, gelber 21 50 21 30 20 80 20 40 20 00 19 20 
Roggen 17 50 17 30 17 10 16 90 16 70 16 50 
o 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
n 15 20 15 00 14 80 1460 14 40 14 20 
Erbſen 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feinelurng der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
N 2 75 hi 2 15 25 
Winter⸗Rübſen . 2 50 20 25 18. 25 
Sommer⸗Rübſen. 21 25 19 25 16 25 
Derr 21 50 19 00 16 00 
Schlaglein 5 0 23 50 20 00 
Sehn . 16 50 15. 50 14 50 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


beſte 3,00 — 3,50 — 4,50 Mark, geringere 2,50 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,50 —1,75—2,25 Mk., geringere 1,25 bis 
1,50 Mk., per 2 Liter 0,10 —0,15 Mark. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Brieg, 3. Mar, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,56 Meter, 
am Unterpegel 3,96 Meter. Elsgang vorüber. 
Glogau, 3. März, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand 3,36 Meter. 


F Breslau, 3. März. [Schienenlieferung für Oeſterreich und 
Italien.] Am 24. v. Mts. fand eine Submiſſion auf Stahlſchienen bei 


Dr. X mit dem kaufmänniſchen Leben vertraut] M 


2 4 2 


der Ungariſchen Nordoſtbahn ſtatt. Es handelte ſich um die Lieferung von 
5,400,000 Kilogramm in gleichen Raten binnen drei Jahren. Den Zu⸗ 
ſchlag auf die Hälfte des ausgeſchriebenen Quantums erhielt das Walzwerk 
der Staatsbahn für 12 Fl. 35 Kr. pr. 50 Kilogr. frei Debreczin, die 
Lieferung der anderen Hälfte wurde dem Witkowitzer Werke übertragen; 
daſſelbe erbält pr. 50 Kilogr. frei Kaſchau 8 Fl. 25 Kr. und außerdem 
50 Kilogr. alte Schienen, und liefert im erſten Jahre ſtatt 900,000 Kilogr. 
1,2 0,000, dagegen im Jahre 1881 nur 600,000 Kilogr. — Die italieniſche 
Meridionalbahn hatte 10,000,000 Kilogr. in fünf Looſen ausgeſchrieben und 
ertheilte den Zuſchlag für das ganze Quantum an die Firma Bolkow, 
Vaughan u. Co. in Middlesbro zum Preiſe von 249% Fres. frei Neapel 
auf Ancona. Es wurden ſchwere Schienen von 12 Meter Länge verlangt, 
auf deren Fabrikation die öſterreichiſchen Walzwerke nicht eingerichtet ſind; 
dieſelben hatten deshalb nur 9 Meter lange Schienen angeboten, welche 
nicht acceptirt wurden. Mitte nächſten Monats findet wiederum eine Sub⸗ 
miſſion von 8000 Tonnen Stablſchienen für die Alta Italia ſtatt. 


»[Schleſiſcher Bankverein.] Dem Jahresbericht pro 1879 entneh⸗ 
men wir Folgendes: „Die feſtere Geſtaltung, welche die Eiſenbahn⸗ und 
Zollpolitik der Reichs⸗Regierung im Laufe des verfloſſenen Jahres annahm, 
übte den allgemein bekannten günſtigen Einfluß auf die Börſe; im Zu⸗ 
ſammenhang damit gewann unſer geſchäftlicher Verkehr an Bedeutung. 
Allerdings aber wurde unſer Gewinn durch den Umſtand beeinträchtigt, daß 
der Geldſtand andauernd ungemein flüſſig war und wir daher nicht immer 
in der Lage waren, unſere bedeutenden flüſſigen Mittel zu einem ange⸗ 
meſſenen Zinsfuß und zugleich doch ſicher anzulegen. — Unſer Effecten⸗ 
beſtand, den wir in unſeren früheren Jahresberichten genau ſpecificirten, 
ſetzte ſich ausſchließlich aus Papieren zuſammen, welche weniger Cours⸗ 
fluctuationen unterworfen ſind; wir hatten daher an denſelben keine zufäl⸗ 
ligen Gewinne, wie jene Inſtitute, die in ihrem Portefeuille Papiere con⸗ 
ſervirt hatten, welche bei deränderter Börſenſtrömung plötzlich 
im Courſe ſtiegen. — Der Bruttogewinn des abgelaufenen Jahres be⸗ 
zffert ſich auf 1,624,758,99 Mark und geſtattet, nach Abſchreibungen, die 
Vertheilung einer Dividende von 6 pCt. und eine Rücklage von 183,33%,52 
au in den Reſervefonds, ftatt, wie es die Statuten vorſchreiben, 68,566,93 
ar 
Der Depofiten: Verkehr iſt im Laufe dieſes Jahres nicht unweſent⸗ 
lich geſtiegen. Die Sparfäbigkeit hat zugenommen. Am 31. December 
1878 waren 1395 Rechnungsbücher im Geldbetrage von 2,453,802 Mark 
im Umlauf, die Summe der Einlagen ſtieg bis in den Monat Auguit, 
ging dann langſam bis zum Ende des Jahres zurück auf 2,970,516 Mark. 
Durchſchnittlich waren das ganze Jahre 2,904,125 Mark anvertraut und 
die dafür vergüteten Zinſen berechnen ſich auf 3,01 pCt. 

Die Caſſa eröffnete 1879 mit einem Beſtande von 749,341 Mark 26 Pf. 

vereinnahmt wurden 90,647,990 „ 93 „ 


verausgabt 90,032,109 „ 02 „ 


Beſtand 1,365,223 Mark 17 Pf. 


alſo ein Umſatz von ca. 180% Millionen Mark, gegen ca. 174½ Millionen |; 


Mark in 1878. 

Das Conto⸗Correntbuch eröffnete das Jahr 1879 mit einem Debet⸗ 
Saldo von 5,653,130 Mark 31 Pf. 
Im Laufe des Jahres wurden belaſtet 98,099,295 „ 71 „ 


103,752,426 Mark 02 Pf. 
Dagegen wurden creditirt 101,271,865 „ 71 „ 


Es ſchließt daber mit einem Debet⸗Saldo von 2,480,560 Mark 31 Pf. 

Die in der Provinz beſtebenden ſieben Zweigniederlaſſungen, ſowie das 
Berliner Bankgeſchäft, bei dem der Schleſiſche Bankverein commanditzſtiſch 
betheiligt iſt, haben neben den für das Einlage⸗Capital vorweg verglleten 
Zinſen einen Gewinn von 131,665,32 M. ergeben. 


urn treten ernennen 


Das Jahr 1879 eröffnete mit einem Wechſel⸗Beſtande im Betrage 
Dor Reepdie e ——ͤ—ũꝛ— 22 Et. 5,726,475 Mark 97 Pf. 
Im Laufe des Jahres gingen ei· nn 46,337,314 „ 06 „ 

52,068,790 Mart 03 Pf. 
dagegen aus 3 44,850 625 „ 52 „ 


Verblieb am Schluſſe des Jahres 1879 ein Beſtand von 7,213,164 Mark 51 Pf. 
Es ergaben dieſelben (die fremden Valuten zum 

Tages⸗Courſe berechnet) Mark⸗Wechſel nach Abzug 

der darauf im Voraus erhobenen Zinſen 35,732 „ 96 „ 


5 einen Netlo⸗Werth von 7,177,431 Mark 55 Pf. 
und ergiebt das Wechſel⸗Conto einen Ueberſchuß von 294,206 Mark 06 Pf. 
gegen 338,316 Mark 02 Pf. in 1878. 

Der flüſſige Geldſtand gab keine Veranlaſſung zu größeren Rückdiscon⸗ 
tirungen, es verringerten ſich dadurch die Umſätze und da der Privat⸗Dis⸗ 
cont das geſammte Jahr hindurch ſich auf einem ſehr niedrigen Stand er⸗ 
hielt — die der Bank als Depoſiten anvertrauten Gelder haben ausſchließ⸗ 
lich ihre Anlage in Wechſeln gefunden — ſo erklärt ſich, daß der Gewinn 
aus dem Wechſel⸗Conto trotz des größeren darin angelegten Capitals nie: 
driger iſt als im vorigen Jahre. 

Im Lombard⸗Geſchäft wurden 196 neue Darlehne gewährt und 
auf ſchon beſtehende 168 neue Vorſchüſſe genommen, 176 wurden prolongirt 
im Betrage von 965,380 Mark ohne weitere Verbuchung zu finden. 


ä —*—bꝗã: 


Am 1. Januar 1879 waren ausgeliehen 1,073,170 Mark — Pf. 
im Laufe des Jahres verliehen.. 1,672,670 „ — „ 
alſo im Ganzen.. 2,745,840 Mark — Pf. 
im Laufe des Jahres zurückgezahlt. 1,597,130 „ — „ 
Beſtand ult. December 1879. . „ 1,148,710 Mark — Pf. 


An Zinſen wurden vereinnahmt 62,477 Mark 80 Pf. gegen 58,028 M. 
10 Pf. in 1878. 
An Hppotheken beſaß der Schleſiſche Bankverein am 1. Januar 1879 
einen Beſtand bon 1,006,710 Mark — Pf. 
erworben wurden im Laufe 1879 182,300 — 


[2 L 


— Pf. 


‚G—ͤ—ͤ—ͤ—ͤ—ꝗ— 3333333 


„ „„ 


Summa 1,189,010 Mark 
Hiervon wurden zurückgezahlt und verkauft.. 307 


Mithin Beſtand 


— . u — 
i 881,610 Mark — Pf. 

Der Beſitz an eigenen Effecten iſt zurückgegangen; ein Theil wurde 
zu günſtigen Courſen realifirt. Die Beſtände ſetzen ſich im Weſentlichen 
aus denſelben Gattungen von Papieren zuſammen, wie in den Vorjahren 
Im Reportgeſchäfte wurde eine lohnende Verwendung gefunden; die darin 
angelegten Capitalien erſcheinen in der Bilanz gemeinſchaftlich mit den 
eigenen Effecten, ſowie auch im Gewinn: und Verluſt⸗Conto der Gewinn 
aus Conſortials und Report⸗Geſchäften vereint mit dem Cours⸗ und Zinſen⸗ 
gewinne der eigenen Beſtände und die bezüglichen Proviſionen gemein⸗ 
ſchaftlich im Beitrage von 463,581,17 Mark aufgeführt find. 

Die Ueberſchüſſe, welche die Herrſchaft Kuhnern, die „Breslauer 
Zeitung“ und das Grünberger Etabliſſement ergaben, find unter 
„Verſchiedene Einnahmen“ im Gewinn⸗ und Verluſt Conto verbucht. 

Die Beamten Penſions⸗Kaſſe bat eine Höhe von 70,000 Mark 


erreicht. 
.. er 


Landeshut, 3. März. [Garnbörſe.] Bei dem ſeitherigen, auch von 
Seiten Oeſterreichs regen Beſuch und guter Frage feſte Preiſe. 
(Privat⸗Telegramm.) 


n- Ans der Provinz Poſen, 2. März. [Original⸗Hopfen⸗ 


bericht] Während in früheren Jahren um dieſe Zeit ſchon gewöhnlich] W 


eine faſt vollſtändige Ruhe im Hopfengeſchäft herrſchte, weil es an Material 
fehlte, iſt es in dieſem Jahre nicht der Fall, da ſich noch in faſt ſämmt⸗ 
lichen Diſtricten Vorräthe befinden, wodurch der Verkehr feinen regelmäßigen 
Verlauf nimmt, und wenn auch die Vorräthe ſchon reducirt ſind, ſo finden 
dennoch auswärtige Käufer immer noch Gelegenbeit, ihren Anſprüchen 
meiſtens genügen zu können. Für die mittleren Sorten zeigt ſich nach wie 
vor guter Begehr und wurden auch in letzter Zeit größere Poſten für Eng⸗ 
land gekauft, jedoch waren die Preiſe gedrückt, da nur bei billigen Preiſen 
ein Rendiment nach dort vorhanden iſt. Verkäufer, namentlich Planteure, 
zeigten ſich den Käufern gegenüber entgegenkommend, wodurch die Verläufe 
mit Leichtigkeit bewerkſtelliat worden find. Primawaare, welche nur noch in 
ſehr Heinen Poſten und zwar nur in einzelnen Diſtricten vorhanden iſt, 
findet von der Brauerkundſchaft der Nachbarprovinzen, als auch für das 
Königreich Sachſen gute Abnehmer; auch Baiern bleibt für dieſe Sorten 
Käufer und zahlt immer noch verhältnißmäßig gute Preiſe. Die darin ges 
machten Verkäufe waren nur ſchwach, da Eigner noch auf hohe Forderungen 
halten, wodurch erößere Abſchlüſſe nicht zu Stande kommen konnten. — 
Notirungen ſtellten ſich wie folgt: Primawaare 140— 150 M., fein 120 bis 
1 80—90 M., ordinär 60—70 M. per 50 Klgr. In 1878er 


30 M., mittel 80— 
Hopfen wurden einige Ballen à 25 — 30 M. gehandelt. Vom Ausland 


und rapide] B 


lauten die Berichte etwas feſter, namentlich meldet Amerika eine kle 
Preisſteigerung; ebenſo zeigt ſich in England ſtärkerer Bedarf. N 
1 N des Erecufiv-Comites der Vertreter des preußi⸗ 
ſchen Privat⸗Bergbaues.] Das Executiv Comite der Vertreter des preußt 
ſchen Privatbergbaues iſt ſeit ſeiner erſten Sitzung vom 22. November 187 
und die folgenden Tage nicht wieder zuſammengetreten, weil der Verlauf, 
den die Steuergeſetzgebung genommen, ſowie die ſoridauernd ungünſtige 
Lage der Staats Finanzen jede Hoffnung auf ein erfolgreiches Vorgehen zur 
Herbeiführung von Abgaben⸗Erleichterungen für den Privat⸗Bergbau als 
illuſoriſch erſcheinen ließen. Nachdem aber nunmehr der Zeitpunkt näher 
gerückt war, wo die Finanz⸗Verwaltung ſich mit einer Reform der Steuer 
geſetzgebung praktiſch beſchäftigen kann, trat um ſo mehr das Bedürfniß zu 
erneuter Thätigkeit des Comites hervor, als auch der den Häuſern de 
Landtags vorgelegte Geſetzentwurf, die Gemeinde⸗Abgaben betreffend, ſeitens 
der Commiſſion des Abgeordnetenbauſes nabezu durchberathen war. 2 
Vorſitzende des Executiv⸗Comites, Herr Dr. Hammacher, hatte deshalh eine 
Sitzung deſſelben auf den 11. Januar d. J. in Berlin anberaumt, zu DEF 
ſämmtliche Mitglieder, mit Ausnahme des Herrn Geh. Bergrath Nuſchner | 
welcher durch Krankheit verhindert war, ſich eingefunden hatten. Die Ber 
bandlungen des Comites betrafen zuerit: den Communalſteuergeſetz“ 
Entwurf, wobei, wie in der erſten Verſammlung der Intereſſenten, a“ 
erkannt wurde, daß gegen die Communalſteuer an und für ſich nichts ein 
ewendet werden ſolle, um fo weniger als in dem neuen Entwurf mancherlei 
järten der früheren Vorlage eliminirt ſeien. Sobald Ausführunge: dr 
ſtimmungen dahin getroffen würden, daß die Aufwendungen zur Ermeitt“ 
rung der Betriebsanlagen, zur Schaffung eines ausreichenden Betriebsfonds 
und zur Herſtellung eines genügenden Reſervefonds nicht mit als Steuer 
Objecte herangezogen werden dürfen, wären die berechtigten Forderungen 
des Bergbaus als befriedigt anzuſehen. Die Mitglieder aus der Provind 
Schleſien, wo nach der neuen Kreis⸗Ordnung die Heranziehung ſämmtlicher 
ergwerke, auch derjenigen in ländlichen Communen belegenen, zu den 
Kreis⸗Abgaben bereits ſeit längerer Zeit erfolgt, erklärten, daß ſich ein jenen 
Deſiderien in Bezug auf die Betriebs⸗Anlagen und deren Erweiterung en 
ſprechender Modus bereits entwickelt habe. Und zwar werden alle diejenigen 
neuen Betriebsanlagen, welche zur Erhaltung der jeweiligen Leiſtungsfäbigkelt 
des Bergwerks erforderlich find, nicht als Erweiterungen und die Koſten daft 
auch nicht als beſteuerungsfähig angeleben. Nur die Ausgaben für ſolch⸗ 
Neu⸗Anlagen, welche beſtimmt ſind, die Productionsfähigkeit zu verſtärken 
kämen als Vermögensvermehrung bei der Berechnung der Steuern in An 
ſatz. Mit dieſer Auffaſſung erklärten ſich auch die Vertreter aus den weſt 
lichen Provinzen einverſtanden. Betreffs der Rücklagen in den Betriebs 
und Reſervefonds dürften die bei den Eiſenbahnen geltenden Beſtimmungen 
auf die Bergwerke, fo weit dies erforderlich werden ſollte, ohne beſonden 
Schwierigkeiten durchzuſetzen fein, namentlich ſoweit dem letzteren die Eigen 
ſchaft eines Erneuerungsfonds beigelegt würde. Schwieriger werde DI’ 
Frage, wenn derſelbe ein Aequivalent für die durch den Abbau verlorene 
Subſtanz bieten ſollte. Hierüber würde indeſſen für jetzt hinweg gegangen 
da erſt bei der praktiſchen Ausführung der Communalbeſteuerung viel? 
Detailfragen zum Austrag kommen können und es dann an der Zeit feh 
ür gleichmäßige Modalitäten im ganzen Staate zu ſorgen. — Es wurde 
ſodann zu der Frage, betreffend die Bergwerks⸗Beſteuerung dee 
Staates, übergegangen und war mit Bezug darauf, daß ſchon ſeit Jahren 
von allen Seiten eine Herabminderung dieſer Steuern in Eingaben un 
Denkſchriften beantragt und genügend motivirt war, ſachlich Neues nich 
anzuführen, ſondern eigentlich nur Vereinbarung darüber zu treffen, 1 
welcher Weiſe dieſe Angelegenheit jetzt — wo die Reform der deutſchen do 
und Steuergeſetzgebung auch für die preußiſche Finanzverwaltung eim 
weitere Ermäßigung der bisherigen Bergwerksſteuern und eine Entlaftund 
des Bergbaus im Anſchluß an die Geſetze von 1851, 1861 und 1862 6, 
möglichen — wieder von Neuem anzuregen und zu einem günſtigen Au 1 
trag zu bringen ſei. Der geeignetſte Weg hierzu konnte nur in einem per 
ſönlichen Vortrag über die ſpecielle Lage der Bergwerks⸗Beſteuerung bei de 
Herrn Finanzminiſter gefunden werden und demgemäß angenommen, ein 
Audienz hierzu nachzuſuchen. Dieſelbe fand im 13. Januar d. J. ſtatt, UN 
wurde bei dieſer Audienz ſeitens des Comites nach den vorherigen Verein 
barungen dafür plaidirt: Pr 
„daß in erſter Linie die Bergwerksſteuer mit einer Gewerbeſteuer Dei 
tauſcht werde; follte dies nicht angänglich erſcheinen, fo wäre eventur “ 
eine Netto⸗Beſteuerung der gegenwärtigen Brutto⸗Beſteuerung vorzuzieh ir 
und endlich wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß, wenn ſich 7 
Staatsregierung auch biermit nicht ſollte einverſtanden erklären könne | 
mindeſtens mit einer weiteren Reduction der gegenwärtigen Steuer aW 
1 pCt. des Brutto⸗Ertrages vorgegangen werde.“ = 
Auf dieſe Anträge erklärte der Herr Minifter, daß er noch zu wenig * 
formirt ſei, auch keine Anträge der Intereſſenten aus ſeiner Amtszeit und u 
jenigen ſeines Vorgängers vorlägen, worauf erwidert werden konnte, 0 
wiederbolt ſchon ſeit Jahren ſeitens der einzelnen Vereine eine Beſeilignen 
bezw. Umgeſtaltung der gegenwärtigen Steuer in verſchiedenen Eingabe 
angeregt worden wäre. Der Herr Miniſter wünſchte ſchließlich, daß die — | 
getragenen Deſiderien nochmals in einer Eingabe kurz präcifirt were | 
möchten, und fagte eine forgfältige Prüfung und weitere Behandlung ge⸗ 
Angelegenheit zu. Nach dieſer Audienz beſchloß dann das Comite, di Kto 
wünſchte Eingabe einzureichen und derſelben alle Denkſchriften und rt 
tionen beizufügen, welche die einzelnen Vereine in früheren Jahren ar 10 
Staatsregierung oder den Landtag gerichtet haben. Die weitere Bearbeitu 
dieſer Angelegenheit übernahm Herr Dr. Natorp. 4 
in 
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W. [Aufgabe von Gepäckſendungen als Expreßgut.] Die 
richtung, 0 den Eiſenbabn Verwaltungen Gepäckſtücke aller Art, i 
ausſchließlich kaufmänniſch verpackter Kiſten und Tonnen, auch ohne Löſu 
von Billets mittelt der Perſonenzüge befördert werben, iſt bei da 
Publikum wenig bekannt. Beſonders wo es ſich um eilige Sendungen pe 
Gepäckſtücken bandelt, wirkt dieſe Einrichtung hoͤchſt vortheilhaft, da es 1b, 
der Einlieferung des Gepäcks 15 Minuten vor Abgang eines Perſonen agi 
obne Ausfertigung eines Frachtbrieſes, bedarf, um ſicher zu fein, da bel 
Sendung mit dem Zuge auf der Beſtimmungsſtation eintrifft. Da u 10 
dies in den meiſten Perſonenzugen Poſtvagen eingeſtellt find, ſo ist 0 
Möglichkeit vorhanden, den Garantieſchein, welcher über die Einlieferut, 
ertbeilt wird und gegen deſſen Abgabe die Sendung auf der Beſtimmun 
Station ausgeliefert wird, einer anderen Perſon zu übermitteln. Die ad 
bübr für dieſe Art der Gepäckbeförderung iſt gleich der gewöbnlichen Gepa, 
Ueberfracht, jedoch werden in minimo 30 Kgr. Gewicht in Rechnung e 
zogen und bei einigen Bahnen 60 Pf. als Minimalbetrag erhoben. See 
verſtändlich haftet die Eiſenbahn⸗Verwaltung auch für in ſolcher Meß, 
aufgegebene Sendungen und iſt die Declarirung eines höheren Werbe 
als den die befördernde Verwaltung im Falle des Berluſtes für gewöhne 
vergütet, nicht ausgeſchloſſen. Die Gebühr für böhere Werthsdeclaral he 
beträgt bei Gepäckſendungen 2 pro Mille der declarirten Summe für 100 
0 150 Tarif⸗Kilometer, die das Gepäck durchfährt, und in win 
„2 Mark. 


General⸗Verſammlung. m 
[Breslauer Wechsler⸗Bank.] Ordentl. General⸗Verſammlung ® 
24. Marz (ſ. Inſ.). 


Be, 605 
Wien, 3. März. . s ber öſterreichiſch⸗ungariſt 
Bank vom 29. Febr. )] 

Notenum lau. 311,027,500 Fl., Zun. 1,588,040 
etallſch sz 169,932,097 „Jun. 645,141; 
n Metall zahlbare Wechſel 20,320,279 „ Abn. 95,694 
taalsnoten, welche der Bank gehören 1,920,990 = Abn 60%, 
ehe 2,564, Zun. 1,087,093, 

i 22,249,800 = Bun. 52,400 

Eingelöfte und börfenmäßig angekaufte j 5 
Pfandbrief, 4,490,149 = Bun. 190887 

Giro⸗Einlage "#44... 2 192,743 

) Ab: und Zunahme nach Staud vom 23. Februar. . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Burean.) niet 
Berlin, 3. März. Die Generalverfammlung der Rumäne 
Eiſenbahn beſchloß nach eingehender Debatte und durchgreifenden ! 
ſonders auch von Sturdza erfolgender Widerlegung des eingeben 
Proteſtes die Retroceſſion der Rumäniſchen Eiſenbahn an den ee 
niſchen Staat mit 306,888 gegen 17,949 Stimmen. (Wiederhol paß 
Petersburg, 3. März. Der „Regierungsbote“ theilt mit, pie 
die Beglückwünſchung des Kaiſers durch den Reichsrath vor allen, 
großartigen Reformen unter dem Kaifer aufzähle. Der Glück 
wurde durch den Reichsrathzpräſidenten, Großfürſten Conſtantiß, 


| leſen. Die vom Kaiſer ertheilte Antwort dankt für den Ausdruck der b 


treuen Gefühle, für die Mithilfe des Reichsraths und der früheren 
wie der jetzigen Miniſter bei Durchführung der großen legislatoriſchen 
Tbeiten. Die Antwort gedenkt auch der dahingeſchiedenen Theil⸗ 
nehmer an dem Werke der Reform, ſowie der beſonderen Theilnahme 
des Großfürſten Conſtantin bei der Bauernreform, und ſpricht die 
den nung aus, der Reichsrath werde dem Kaiſer wie immer auch bei 
en bevorſtehenden Arbeiten helfen. 
druck des Vertrauens, Gott werde Rußland aus den ſchweren Tagen, 
welchen es ſich befinde, herausführen. Die Adreſſe des Senats 
bar in einer Plenarſitzung ſämmtlicher Senatsdepartements feſtgeſtellt 
dorden. Der Kaiſer erwiderte, er ſei überzeugt, daß der Senat wie 
über auch künftig zum Wohle Rußlands wirken werde, daß 
Thätigkeit deſſelben ſtets auf Bekräftigung der loyalen Ord⸗ 
gung gerichtet ſei; er hoffe auch künftig Gelegenheit zu haben, 
dem Senat für die loyale Erfüllung ſeiner Pflichten zu 
danken. Aus dem Inneren einlaufende Nachrichten melden 


allenthalben anläßlich des Regierungsjubiläums patriotifhe Kund⸗ 


— — 


rn BD ce 


ungen. In Moskau, Charkow, Warſchau, Riga, Tiflis und 
anderen größeren Städten verlief die Feier großartig. Die Ordnung 
wurde nirgends geſtört. In mehreren Städten wurden Gaben für 
wohlthätige Zwecke und für das Schulweſen dargebracht. In Kutais 
ſpendete die Stadt 20,000 Rubel für die Errichtung einer Univer⸗ 
Ütät im Kaukaſus. Allſeitig wird das geſtern veröffentlichte Cabinets⸗ 


ſchreiben des deutſchen Kaiſers an den ruſſiſchen Kaiſer von der Preſſe 


ſompathiſch begrüßt. Der „Golos“ findet daſſelbe im gegenwärtigen 
Augenblicke ganz beſonders geeignet, die ruſſiſche Geſellſchaft zu beruhigen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 3. März. Der „Reichanzeiger“ publieirt eine Verfügung 
des Kaiſers an den Reichskanzler vom 23. Februar, worin genehmigt 
wird, daß für den Reſſort des Generalpoſtmeiſters eine dritte Ab⸗ 
theilung errichtet werde, die oberſte Reichsbehörde für die Verwaltungs: 
zweige dieſes Reſſorts künftig die Bezeichnung Reichspoſtamt erhalte 
und der Generalpoſtmeiſter künftig den Titel Staatsſecretär führe. 
Wegen Errichtung der dritten Directorſtelle hat der Reichskanzler die 
endgültige Feſtſtellung durch den Etat herbeizuführen. 

Berlin, 3. März. Nach Petersburger weiteren Meldungen er⸗ 
griff Loris⸗Melikoff ſelbſt den Attentäter. Derſelbe machte einen 
Fluchtverſuch, wobei ſich aber ein Junge ihm entgegenwarf, ſo daß 
er zu Boden ſtürzte, worauf ſeine Verhaftung erfolgte. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. Der Großfürſt Thronfolger, die Großfürſten 
20 zahlreiche hohe Würdenträger ſtatteten Loris⸗Melikoff ſofort 

eſuche ab. 

Karlsruhe, 35 März. Die erſte Kammer nahm das Examen⸗ 
Geſetz für Geiſtliche gemäß den Beſchlüſſen der zweiten Kammer mit 

en gegen eine Stimme an. 
ien, 3. März. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Der Sultan genehmigte den Vorſchlag des Gebietsaustauſches 
mit Montenegro. 

Konſtantinopel, 3. März. Der ruſſiſche Oberſt Komaroff iſt in 
Folge ſeiner Wunden geſtorben 

Petersburg, 3. März. Ein unbekannter, etwa 30jähriger Mann 
ſchoß mit einem Revolver aus unmittelbarſter Nähe auf Loris⸗Melikoff, 
als dieſer vor feinem Haufe aus dem Wagen ſtieg. Loris⸗Melikoff 
iſt unverletzt, ſeine Uniform durchſchoſſen. Loris⸗Mellkoff ſelbſt ergriff 
en Verbrecher. 

London, 3. März. Das Unterhaus verurtheilte einſtimmig und 
ohne Debatte Griſſell, der im Vorfahre die Privilegien des Hauſes 
verletzte, damals der Strafe auswich, ſich erſt zwei Tage vor dem 
Schluß des Parlaments ſtellte und dann eine Nacht im Gefängniß 
zu Newgate verbrachte, zur ferneren Gefangenhaltung in Newgate. 
Griſſell hat vor der Verurtheilung eine Abbitte verleſen. 
Waſhington, 3. März. Der Finanzausſchuß des Repräſentanten⸗ 
hauſes ſprach ſich gegen jedwede Reviſton der Tarifgeſetze während der 
gegenwärtigen Seſſion des Congreſſes aus. 


(W. T. B.) Berlin, 3. Marz. Schluß Gone. Ruhig. 
Erſte * 2 Uhr 45 Min. 


Oeſt Cours vom 3. Cours vom 3. 2. 
Den Credit-Actien 532 50527 — Wien kurz 172 10/172 15 
Lofer. Staatsbahn. 471 50/470 — | Wien 2 Monate 471 30 171 25 
Eumbarden EN 153 50,151 — | Warſchau 8 Tage .. 215 — 213 90 
chleſ. Bankverein .. 109 75/110 75 | Oeſterr. Noten 172 10/172 05 
Bresl. Mscontobank. 96 70| 97 — Ruſſ. Roten. .... . 215 50214 25 
n Wechslerbank 100 — 101 104 5 preuß. Anleihe 106 10106 10 
urahütte 134 80 134 50 34% Staatsſchuld.. 95 50 95 60 
onnersmarckhütte. 68 25 68 50 1880er Looſe 124 70 123 75 
berſchl. WW 70 60] 885 Ten Ruſſen 88 — 
5 ) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
gofener Pfandbriefe. 99 5 99.401 NS. H- l cen 144 —143 25 
eſterr. Silberrente-. 61 50 61 40 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 142 — 141 90 
Deter. Holdrente... 23 40 73 30 Abein che . 158 — 158 — 
ngar. Goldrente . 86 80 86 50 Bergiſch⸗Märkiſche . 109 25 109 25 
urk. 5 1865er Anl. 11 — 10 40] Köln⸗Mindener . . 147 — 147 25 
rient-Anleihe II.. . . 59 75 59 60 Galizier 112 75112 — 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 56 80 56 — London iS — — 20 344 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 50 10) 49 50 Paris kurz — — 81 30 
berſchl. Litt, A. . 184 50 181 — Heichabant on. 154 10155 — 
reslau⸗Freiburger . 107 25106 60 | Disconto-Commandit 199 — 198 50 
N (W. T. B.) [Nachbörſe.] Ereditgetien 530, 50, Franzoſen 471, 50, 
gembarden — —, Oberſchleſ. ult. 184, 50, Discontocommanpit 189, 20, 
aura 134, 75, Oeſterr. Goldrente 73, 50, dio. ungariſche 86, 75, Aufl. 


chwach. Spielpapiere, Banken und Bergwerke ſchließlich nachgebend. 
Pabnen ſeſt, wenig derändert. Auslandsfonds etwas beſſer. Deutſche An⸗ 
mach rubio. Diäcnnt 2 pt. 


eingeladen. 


des Statuts). 
2) Wahl eines Auſſichtsratbsmitgliedes (§ 17 des Statuts). 


Zur 
welche ihre Actien bis 


ſpäteſtens den 17. März a. c. bei unferer hieſigen Hauptkaſſe, Ning Nr. 28, 


1 05 Beiſnaung eines nach Nummern geordneten, in duplo ausgefertigten und unterſchriebenen Verzeichniſſes 
n. 


interlegt habe 


bericht po en . 
bericht vom 20. März ab in Empfang genommen werden kann. 


Breslau, den 28. Februar 1880. 
Der Aufſichtsrath der Breslauer 
Slegmund Sachs. 


Der Kaiſer ſchloß mit dem Aus⸗ 9 


Breslauer Wechsler-Bank. 


In Gemäßheit der 88 27 und 34 des Statuts werden die Herren Actionäre zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
am 24. März 1880, Nachmittags A Uhr, 
in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt 


Gegenſtände der Verhandlung find: 
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz; 
Vertbeilung und Ertheilung der Entlaſtung; event. Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren ($ 35 


Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nach § 24 des Statuts diejenigen Aclionäre berechtigt, 


ormulare zu den Verzeichniſſen werden an der Anmeldeſtelle verabfolgt, woſelbſt auch der Geſchäfts⸗ 


(W. 2. B.) Frankfurt a. M., 3. März, Mittags. [Anfangs⸗ 
Cour ſe. Eredit⸗Actien 206, 25. Staatsbahn 235, 25. de — 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Reueſte Ruſſen 


,— Feſt. 
(W. 2.90 Wien, 3. März. [(Schluß⸗Courſe.] Matter. 
om 8.5 h Cours vom 85 


Cours d 2 
1860er Looſe. . . 128 20 128 20 [Nordweſtbahnn. — — — — 
1864er Looſe. ... 131 20 171 50 [Napoleonsdor. 9 45½ 9 45% 
Creditactien ... 301 20 300 60 [ Marknoten .. 58 05 58 02 
Molo ere 1% 156 70 155 80 Ungar. Goldrente 101 37 100 85 
Unionbank — — — — Silbernen 2 800 70 57 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 274 — 272 75 ilberrente ... 71 80 71 60 
Lomb. Eiſenb. . 87 40 88 10 ondeon 118 — 117 95 
Galizier 62 — 1260 50 [Oeſt. Goldrente. 85 — 40 


2 8⁵ 

(W. T. B.) Paris, 3. März. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 82, 75. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 40. Italiener 81, 10. Staatsbahn —, —: 
Lombarden 196, 25. Türken —, —. Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 


—. 1877er Ruſſen — 3 amort. —. Orient —. Feſt. 

(W. T. B.) London, 3. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 15. 
Italiener 8076 Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 85, 07. 
Silber —, —. ider —.—. etter: 10D 

(W. T. B.) Berlin, 3. März. [Schluß ⸗Bericht.] 

Cours vom 3. ] 2. Cours vom 3. ] 2. 
Weizen. Befeſtigt. Rüböl. att 
April⸗ Mai 230 251231 — ] April⸗ Mai 53 60 53 90 
Mai⸗ Juni 229 501230 50] Sept.-Det 57 10 57 40 
Roggen. Matter. 

prilę⸗ aa 174 25174 50 Spiritus. Still. 

Mai⸗ Juni 174 25174 50 eee 9 80 59 80 
Juni⸗J ulli 172 751173 — Mar e sich 59 60 59 60 

Hafer. April⸗ Mai 60 30 60 30 
April⸗ Mai 149 —|149 — 

Mai⸗Juni . 150 50150 50 

(W. T. B.) Stettin, 3. März, — Uhr — Min. 

Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 
Weizen. Matt. I Rüböl. Matt. 
Nad ahn A ee 224 —225 50 Frühjabktr 53 — 53 25 
ai⸗ Juni 224 — 226 — Herbſt een 56 75] 56 75 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Frühjahr 168 50169 50 foc o 59 — 59 — 
Mai⸗Juni Rr 58 700 58 80 
Frühjahr 59 50 59 60 
Petroleum. & 
| 


März ö 8 75 8 
(W. T B.) Köln, 3. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
er —, der März 23 80, ver Mai 24, Roggen loco —, per 
März 8. 20, per Mai 18. 30 Rüböl loco mit Faß 29, 10, per Mai 29, —, 
Hafer loco 14. 50. b 
(W. T. B.) Hamburg, 3. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen matt, ver April⸗Mei 228. —, per Mai⸗Juni 229,—. Roggen be: 
hauptet, per April⸗Mai 167, —, per Mai⸗Juni 166, —. Rüböl ruhig, loco 
56½, per Mai 56%. — Spiritus ruhig, per März 51%, ver April⸗Mai 51 
ver Mai⸗Juni 50%, per Juni⸗Juli 50%. Wetter: Sturm und Regengüſſe. 
(W. T. B) Paris, 3 März. Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl weichend, per März 68 75, per! April 68, 50, ver Mai⸗Juni 68 
ser Mai⸗Auguſt 66, 75 — Mieten ruhig, per März 33, 30, per April 
33, —, ver Mai⸗Juni 32, 25, per Mai⸗Auguſt 31, 50. Spiritus ruhig, ve 
März 73, 25, per April 72, 50, per Mai⸗Auguſt 69, 75, per September⸗ 
December —, —. Wetter: Bedeckt. : 
(. T. B.) Amiterdam, 3. März. [Getreidemarkt.] (Schlußberickt.) 
eizen loco unverändert, ver März —, —, ver Mai —, —, per Novbr. 
5, Roggen loco höher, per März 205, —, per Mai 209, 
nböl loco 33%, ver Mai 33%, per Herbſi 35. Raps loco —, per Früh⸗ 


jahr —, —. 
Glasgow, 3. März. Robeiſen 63, 4. 


Frankfurt a. M., 3. März, 7 Uhr 20 Min., Abends. [Abend börſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. 8a Creditactien 262, 12, Staatsbahn 233, 75, 
Lombarden —, —, Oeſterr. Silberrente 61%, do. Goldrente 73%, Ungar. 
Goldrente 86%. 1877er Nullen —, —. Orientanleihe —, —. Orient 
anleibe —, — Flau auf Petersburg. 3 a 

Hamburg, 3. März, Adends 9 Uhr 19 Minuten. (Deig.⸗Depeſche 
ser Bret. Big) [(Abendbörſe.] Silberrente 61%, Lemdarden 189, —, 
Crevitactien 263. —, Oeſterr. Staatsbahn —, —, Neueſte Ruſſen 87%, 
Abeiniſche 157, 75, do. junge —, —, Auglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Maärliſche 
109, 25, Keln⸗Mindeuer 57%, Laurahütte 133, 50, Ruſſiſche Noten 215, 25, 
Nordweſtbahn —, —. Conſols —, —. Matt auf Petersburg. 

. T. B.) Wien, 3. März, 5 Udr 36 Dtm. [Abendborſe.] Credit 
Actien 300, 30. Staatsbahn 273 25. Lombarden 88, 60. Galizien 
261, 60, Napsleonsb'or 9. 45%. Papierrente 70, 92. Golorente 85, 50. 
cr Goldrente 101, 30. Marknoten 58, 05. Anglo 156, — Ge 
chäftslos. 25 

Paris, 3. März, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Sehr fit 


} — 
— —— —— — u——— —ẽ —— —— — . — — —— — — —— äGUvb——— . ͤ Zç—U— — — — — —-— — — —w— — 


W̃ 
305, —. — — 3 


Cours vom ER Cours vom 3. | 2. 
Zproc. Rente... 82 57 82 50) Türken de 1865. 11 05 11 — 
Amortiſirbare ... 84 25 84 — Türken de 1869. — —| — — 
proc. Anl. v. 1872 116 30 116 37 Türkiſche Looſe . — — — - 
Ital. 5proc. Rente . 81 — 81 20 Goldrente öſterr. . 74% | 74% 
Oeſterr. Staats⸗E. A. 585 — 582 50 do. ung. 87 — 86% 
Lombar.Eifenb. Act. 198 75 196 251 1877er Rufen . 90 — 90 — 

Orientanleihe IL —. Orientanleihe III. 60%. . 
London, 3. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 
Deveſche der Brel. Zeitung.) Platz⸗Discont 3 pCt. Preuß. Conſols —.—. 
Bankauszahlung — Pfd. St. 

Gours bom 3. 2 Cours vom 3 2. 
Confols 97,15] 97 15 ] epr. Ber. St.-Anl. 1882 105“ 105 
Ital. öproc. Reute. . 80% | 80% ] Silberrente — —— — 
nombarden 74 771 Papierrente lt — 
öproc. Ruſſen de 1871834 — — eim — — 20 65 
öproc. Nuſſen de 1872 85% | 85% amburg 3 Monat. — — 20 65 
öprpe. Nutten de 1873 85 % | 85% Frankfurt a. M. 1 20 65 
Silber . ee ee — — 12 05 
Türk. Anl. de 1865 . 10% | 10% Ware. l — — 24 45 
5% Türken de 1860 — —| — — 1 Betersburg — —1 247 


Oeſterr. Goldrente 73%. Ungar. Goldrente 86%. 


Vergnügunge Anzeiger. 
* [Stadttheater.] Heute findet Meverbeer's „Robert der Teufel“ ſtatt 
und wird darin Herr Ernſt Stieber als Robert zum letzten Male auftreten. 


Für Capitaliſten. 
Zum Betriebe eines Fabrik 
Geſchäfts wird ein Capitaliſt 
mit 20,000 Mk. Einlage unter 
gewinnbringender Zuſicherung 
geſucht. Sell Off. bef. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. unter G. M. 96. 


Hagelverſicherungs⸗ 
Agenten 


werden für eine „„ 3440 

alte gegenſeitige 
Compagnie gegen hohe Proviſion 
in Städten und auf dem Lande 


— 


* 


3518] 


Gewinn⸗ 


uicht. 
Offerten unter H. 2763 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen ⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Für Damen! 


Billige u. discrete Abhaltung des 
Wochenbetts b. Fr. Hebamme Bartſch, 
Breslau, Nikolaiſtr. 60, 1. Et. [2227] 


Wechsler⸗Banl. 


— Der kgl. Hofihaufpieler Herr Richard Kahle vom Hoftheater in Berlin 
hat als Antritiörolle feines Gaſtſpieles am 6. März c. „Richard III.“ ges 
wählt. — Herr Ferdinand Jäger vom Hoftheater in Wien beginnt am 
Sonntag, den 7., ſein Gaſtſpiel mit Wagner's „Tannhäuſer“. 


0 — Lobe⸗Theater.] Herr Director Schönfeldt befindet ſich auf 
einer Geſchäftsreiſe, um neue Kräfte für das Lobetbeater zu acquiriren und 
ſich dieſelben vorber in ihrer jetzigen Wirkſamkeit anzuſeben. „Der Biblio: 
tbekar“ von Moſer hat auch geſtern wiederum ein ausverkauftes Haus erzielt. 
2 na nn en nn nenne nenn | 


Bamilichperfanmiung. 


Gemäß $ 23 der Urkunde der 

von Tschirschky'ſchen Familienſtiftung 
ladet der unterzeichnete Präſes zu der ſtiftungsmäßigen Generalverſamm⸗ 
lung ein, alle volljährigen männlichen Mitglieder der von Tſchirſchky⸗ 
ſchen Familie, welche ihren Namen gleich dem 1836 verſtorbenen 
Stifter Major von Tſchirſchky, früher auf Domanze, ſchreiben und 
deſſen Wappen zu führen berechtigt find, 

zum 7. April d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
— 5 Sitzungsſaal der Schleſiſchen Generallandſchaft zu 

reslau. 

Da der unterzeichnete Präſes ſeine Stelle niederzulegen beabſichtigt, 
ſoll zugleich die Wahl eines neuen Präſes erfolgen und außerdem 
die Wahl derjenigen Mitglieder der Stiftungscommiſſion, welche durch 
die Verſammlung vom 7. April 1873 für den Fall des Ausſcheidens 
einzelner Mitglieder gewählt worden und ſeitdem eingetreten ſind, 
beſtätigt werden, und 

Falls durch die Neuwahl des Präſes die Wahl eines Mitgliedes 
der Stiftungscommiſſton nothwendig werden follte, auch dieſe Wahl 
erfolgen. 

Nach § 19 der Stiftungsurkunde ſind auch Vormünder der minder⸗ 
jährigen Mitglieder männlichen und weiblichen Geſchlechtes und die 
Curatoren oder Bevollmächtigten großjähriger weiblicher Mitglieder, 
die von ihnen ſelbſt ſchriftlich ernannt werden, an der Verſammlung 
theilzunehmen berechtigt. 

Wer nicht erſcheint, muß ſich nach § 23 der Stiftungsurkunde 
dem Beſchluß der Verſammlung unterwerfen. 848 

Recht zahlreiche Theilnahme wird dringend erbeten, damit die 
Verſammlung wegen ungenügender Zahl Stimmen nicht fruchtlos 
verläuft. 

Breslau, den 2. März 1880. 

Gustav von Tschirschky, 
Steuer⸗Rath a. D. zu Oels in Schleſten. 


In Gemäßbeit des § 40 unſeres Allerböchſt beſtätigten Statuts ge⸗ 
währen wir nach Maßgabe der für die Reichsbank geltenden Grundſätze 


Lombard⸗Darlehne auf längere oder kürzere Zeit zu billigem 
Zinsſatze. Näheres iſt in unſerer Kaſſe, Herrenſtraße 26, zu erfragen. 
Breslau, den 19. Februar 1880. 3217] 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Berlin, den 2. März 1880. 


Bekanntmachung. 
Preussische Central Bodencredit- 


Actiengesellschaft. 


Die unterzeichnete Direction bringt zur Kenntniß, daß, nachdem 
die in Ohlau beſtandene Agentur unſerer Geſellſchaft aufgehoben 
worden, der Geſchäftskreis derſelben auf Herrn Emil Werther 
in Breslau, Tauenzienſtraße 17b, übergegangen iſt. Darlehnsſucher 
aus dem Kreiſe Ohlau wollen ſich daher gefälligſt an Herrn Emil 
Werther in Breslau wenden. [3503] 


Die Direction. 


gez. V. Philipsborn. gez. Bossart. gez. Herrmann. 


Preussische Central-Bodencredit- 
Actiengesellschaft. 


Gegen eine Jahresrate von fünf Procent (Tilgungsbeitrag 
und Verwaltungsgebühr bereits einbegriffen) werden zur Zeit und in 
gewiſſem Umfange erſtſtellige unkündbare Amortiſations⸗Darlehne auf 
Hausgrundſtücke in beſter Gegend hieſigen Platzes durch die oben⸗ 
bezeichnete Geſellſchaft ausgeliehen und durch die unterzeichnete Agentur 
vermittelt, bei welcher Antrags⸗Formulare zu entnehmen ſind und die 
erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. [3504] 

Breslau, den 4. März 1880. 


Emil Werther, 
Tauenzienſtraße Nr. 17 b. 


Minsapost & Prauser, 

DOſenbau-Geſchäft, Breslau, Werderſtraße 38. 

n Feuerungs⸗Anlagen, Heiz⸗ u. Kocheinrichtungen. 
Specialität: Central⸗Luftheizungen. Koſten⸗Anſchläge und Zeichnungen 
bereitwilligſt. Uebernahme von Reparaturen. Coulante Preiſe. 12219 


:! . — ß BE Ra. 

* Dt, a ‚werben go: ‚net Bali 2 E e 
on 0 utoas. irmfabri ex Sachs i t. 

Oblauerftraße 7, I. im blauen Hirſch. 721 4% ; 


Breslauer Conſum Verein 


General-Verfammlung 
Donnerstag, den 11. März 1880, Abds. 8 Uhr, 
im Saale des Breslauer Concerthauſes, 
Garteuſtraße Nr. 16. 


Tages⸗Ordnung: Geſchäftsbericht pro 1879 und Ertheilung der Decharge; 
Neuwahl an Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Ver: 
waltungsraths und Beſtätigung einer Erſatzwahl. 

„Die zur General⸗Verſammlung erſcheinenden Mitalieder haben ſich beim 
3 Vorzeigung der auf ihren Namen lautenden Contobücher zu 
eg! . 

Die gedruckten Geſchäftsberichte können ſchon von jetzt ab in den Ber: 
kaufslägern in Empfang genommen werden. [3521] 
Die Direction. 
Sachs. Kringel. 


Oelsner. König. 


oder Bruchthee à Pfd. 1,60 u. 2 M., jeden a 
u. Sonnabend friſch geſiebt, e billi 
als Kaffee j grün. Thee a Pfd. 3 M., ſchwarz. Thee & 
Pfd. 3 M., Vanilleaßfb. 20-50 M., à Schote 10-75 Pf. 


[2196] 
Albrechtsſtr. 17. E. Astel & Co. 


Breslau u. Berlin C., chineſiſche Theeniederlagen 


Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Hedwig mit dem Apotheker 
Herrn gen Nudeck beehren wir 
uns ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 842] 

Neumarkt, den 3. März 18 

Rüde, Secretär 1. D., und Frau, 

geb. Peltz. 


Am 28. Februar c., Abends 11 Uhr, 
verſchied plötzlich unſere theure Tante 
und Couſine, die verwittwete Be 
Apotheker [2418] 


Bertha Finde, 
geb. Hampe. 
Fernen Venn en und Freunden 
zeigen dies nn an 
Die . 
Breslau, den 2. März 1880. 


Nach langen Leiden ſtarb geſtern 
unſer jüngſtes geliebtes Kind 
Mart ba. 12350 
Breslau, den 3. März 188 
n Donnerstag, Nachm. 


Marcus Honig und Frau. 


Heute Nacht 10% Uhr entſchlief! 


ſanft nach nur kurzem Krankenlager 
C 
und Schwägerin [843] 


Martha Tokarska 


in dem blühenden Alter von 17 Jahren 
10 Monaten. Tiefbetrübt zeigen wir 
dies, um ſtille Tbeilnahme bittend, 
allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten an. 
Königshütte, den 1. März 1880. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes; Anzeige. 

Heute Vormittag 9% Uhr endete 
ein ſanfter Tod die langen, ſchweren 
Leiden unſerer guten, braven Mutter, 
Schwiegermutter, Schweſter, aus 
mutter und Tante [2434] 


Eliſabeth Schönwitz, 


geb. Wierczimock, 
in dem ehrenvollen Alter von 72 
Jahren. Dies Bekannten u. Freunden 
zur Nachricht. 
Pleß, 2 1 O.⸗S., 
den 3. März 1880. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am Nachmittage des 2. März starb plötzlich in Folge eines 
Gehirnschlages mein geliebtes Weib, unsere treue, liebevolle 


Mutter und Schwiegermutter, 


[851] 


Frau Bertha Holtze, 


geb. Grundmann. 


Wer die Dahingeschiedene gekannt hat, wird unser tiefes 


Leid ermessen und uns stille Theilnahme zollen. 


Die Beerdigung 


‚findet am 5. März Nachmittags statt. 
Kattowitz, Bromberg, Fulda, 
Sanitütsrath Dr. Rich. Holtze. 


Martha Monscheuer, geb. Holtze. 
Ewald Monscheuer, Königlicher Eisenbahn-Bau- 


Inspector. 


Clara Miessner, geb. Holtze. 
Carl Miessner, Königlicher Hauptmann im 1, Hess. 


Infant.-Regt. Nr. 81. 


Fritz, Bertha, Gertrud, Erich, Valesea, 
Margarethe Holtze. 


betroffen, 


Todes-Anzeige. 
Heut früh um 6 Uhr entschlief der Stadtkämmerer und Ehren- 
bürger unserer Stadt, Ritter des Kronenordens 4. Klasse, 


Herr Karl Bresler, 


an den Folgen eines Schlaganfalles, der ihn vor einiger Zeit 
Der Entschlafene war am 28. Mai 1800 hier geboren 
und bekleidete seit dem 1. März 1829 sein jetziges Amt. 
hohe geistige Befähigung, seine bis zuletzt ‘ausdauernde Frische 
und Energie, seine Liebe und Aufopferung für die Stadt sind 
mehreren Generationen unserer Bürgerschaft genügend bekannt, 
um ermessen zu lassen, wie tief wir die Beendigung eines so 


Seine 


ehrenvollen und segensreichen Beamtenlebens betrauern müssen. 


Neumarkt, den 2. März 1880. 


[3506] 


Der Magistrat und die Stadtverordneten. 


Bobertag, 
Bürgermeister. 


Schindler, 
Vorsteher, 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Regierungs: 


ss Paul Scholtz s Cure |” 


Preuße in Liegnitz mit Frl. Wanda [2419] Heute Donnerstag: 


von Pannewitz in Forſthaus Panten. 

Verbunden: Hauptm. u. 1 
Chef im 2. Garde⸗Regt. z. F. Herr 
v. Eichborn mit Frl. Jenny Jordan 
in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Prediger Schultz in Stettin; 
dem Geh. Medicinalrxath Hrn. Prof. 
Dr. Leyden in Berlin; dem Herrn 
Amtsrichter Waldmann in Birnbaum. 
— Eine Tochter: Dem Hrn. Ober⸗ 
lehrer Dr. Bieling in Berlin; dem 
Pr.⸗Lt. im 4. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 72 
Hrn. Höfer in Torgau. 

Geſtorben: Frau Oberſtlieut. von 
Hinzmann⸗ Hallmann in Berlin. Frau 
8 von Voß in Wytaczyce. 
Major a. D. und Polizei⸗Oberſt Hr. 
Görike in Berlin. Verw. Frau Prediger 
Jentſch in Guben. 


Stadt - Theater. 


Donnerstag, den 4. März. Drittes 
ö Debut des Herrn Ernſt Stieber. 
„Robert der Teufel.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten von Scribe, 
überſetzt von Th. Hell. Muſik von 


G. Meyerb = 
een den März. „Aus der 
Geſellſchaft. 5 Schauspiel in vier 


Acten von Bauernfeld. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag, den 4. März. „Der 
Bibliothekar.“ 


Concerthaus-Theater. 


Heute: Z. 1. M.: „Wohnungsnöth⸗ 
liche Intelligenz.“ Schwank in 2 
Acten. Z. Schl.: „Ein Mädchen- 
Penſtonat.“ Kom. Operette. [3519] 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. [3508] 
Heute: 


9. Domnerstag-Concert. 


Sinfonie B. dur, Beethoven. 
Violin⸗Conecert A-moll. Viotti. 
Nomanze für Violine. Spohr. 


Herr ee Himmelſtoß. 
2 An fang 3 Uhr. 
Entree 75 Pf. Kinder 50 Pf. 


Fünftes Auftreten 


der A Nds fpanifchen | poftlagernd erbeten. 


Schaefer & Feiler. 


Unſer Fur nen 1 
ch jetzt nur 


50, Schweidnizerſt. 50 


ocken Concertiſten 


Geſchwiſter Spira 


(einzig in ihrer $ 


und Eoneert 
der Capelle des 11. Regiments. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder 20 Pf. Logen 1,50 M. 
Billets à 30 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 
Morgen Freitag: Auftr. der Spanier 
in Liebich's Etabliſſement. 


Belt: Garten. 


Concert 
der Leipziger Auartett- 


und Concert-Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Seide” Breslau, Va 


L Broekman s 
Affentheater u. Circus 


en miniature. 
Donnerstag, den 4. März: 
1 Vorſtellung, 7 Uhr. 
Einlaß 6 Uhr. [3400] 
Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea⸗ 
ter it geheizt. 
Freitag, den 5. März, eine 
Vorſtellung, um 7 Uhr. 
L. Broekman, Director. 


Trebnitzer Bierhalle, 
ittags! 14. 


Mittagstiſch, 


2 pro a 1 Mark, 
auch außer dem Hauſe. 


if 


Mein feit 30 Jahren beſtehendes 5 3 
Geichh 1 Schlemann's Handels-Lehrinstit 


Hut⸗Geſ 


für dieſe Saiſon mit allen Neu⸗ 


heiten aſſortirt. — Durch Aufſtellung 
einer neu patentirten Dampf ⸗Con⸗ 
ſtruction bin ich in den Stand geſetzt, 
allen in mein Fach ſchlagenden Anfor⸗ 
derungen in billigſter und reellſter Weiſe 
zu entſprechen. 


Ed, Spiess, 


[3500] 


Hutfabrikant, 


Schmiedebrücke 61. 


Weltberühmt! 


BandwurmmitKopf,Spul-&Madenwürmer 


entfernt vollständig gafahr- und schmerzlos nach ofgener Methods (brleflieh) 


Richard Mohrmann, Nossen in Sachsen. 
Die Mittel sind vom Königlich Sächsischen Lamdesmedieinalkollegium zu 
sind sogar versuchsweise genommen voll- 


Dresden gp, greifen nicht an, 
ständig unschädlich und können selbst. 


kleinsten Kindern ohne jede Besorgniss angewendet werden. 
Höchste Zeitdauer dor Kur: Zwei Stunden ohne Berufsstörung zu 


Die meisten derart Kranken worden als 


. mit Auszug von Attesten gratis und fran 


rzliche he Bitte. 


Her eamtenwittwe, ohne Vermö⸗ 
gen und Penſion, mit 3 Kindern zu⸗ 
rückgelaſſen, iſt troß ihrer Bemühung, 
ſich durch Unterrichtsſtunden fortzu⸗ 
belfen, in Schulden gerathen. Für 
die gebildete Frau iſt es erdrückend, 
um Gaben zu flehen. Ich thue es 
in ihrem Namen und bin bereit, Ga⸗ 
ben in Empfang zu nebmen. Allen 
edlen Wohlihätern im voraus meinen 
herzlichen Dank. 3502 

Senior Treblin. 


Bitte. 


Meine Schweſter Bertha Kriſche, 
geborene Heſſe, deren Aufenthalt mir 
unbekannt iſt, benachrichtige ich bier⸗ 
500 daß 105 15 5 e 

olen, dicht bei yslowi 
wohne und mich in einer ſchr ß Bitte 
bedürftigen Lage befinde. [3412] 

Wegen meines hohen Alters iſt es 
mir unmöglich, mein Brot durch Ar⸗ 
beit zu verdienen. Carl Heſſe. 


Dank ſagung. 


Allen gütigen Gebern, welche uns 
für die arme, hilfsbedürftige a 
reiche Gaben an Betten, Wäſche, K 
dungsſtücken und Geld (in We 
118 Mark) zugeſandt, im Namen der 
glücklichen Empfängerin den beiten 
Dank. Marianne Zabel. 

3525] Eugenie Zarnikow. 


Mein durch Mörderband fo früb 
„niriſſener Mann, der Gendarm 
Greger, war in der Potsdamer 
Lebens verſicherung zu meinen Gun: 
ſten verſichert, die genannte Geſell⸗ 
ſchaft hat mir die Verſicherungsſumme 
außerordentlich raſch gezahlt und u 
ich nicht umbin, ihr und ihrem Ber: 
treter, Herrn B. Löbinger, meinen 
. Dank zu ſagen. 


Franziska Greger. 
3% einem Tanz⸗Zirkel geb. junger 

Leute werden noch einige Theil 
nebmer (Herren und Damen) geſucht 


und Offerten sub B. G. 1880 baupt⸗ 
[2416] 


dich neben Herrn Hoflieferanten 
Albert Fuchs. 


Schaefer & Feiler. 


Ich habe meine 


Schirmfabrik 


vor ey Riemerzeile 2700 11 


Junkeruſtraße Nr. 34 


P. und erlaube mir die 
„ p. Marktbeſucher auf mein 
woblaſſortirtes Lager in Regen⸗ 
und Sonnenſchirmen vom bil⸗ 
ligſten bis zum eleganteſten 
Genre aufmerkſam zu machen. 
Hochachtungsvoll 


S. Lewy, 


Schirmfabrik, 
Junkernſtraße Nr. 34, 


Durchgang Ring Nr. 18, 
im Hause der Herren Gebrüder 
Friedenthal. 


Sammet⸗Jaquets, 


ſowie [2403] 


Sammet-Bejat 


wird ſauber gepreßt bei 


H, Klinger‘, i \ 


Ez achtb. jung. Mädch. bittet 1 ält. 


Hrn. u. 1 Darl. v.20 M. b. pktl.Abz. 
Off. u. V. Z. Poſtamt Matthjasſtr. lag. 


Grimm’s ſdrimm s Hötel, 
f Namslau. 


Unübertrefllich! 


vermögs des geringen Quantums, bei den 


veranlassen. 
Blutarme und 6 


erzliche Biete. J Ligue Weinfeſt 
in Blaschke's Weinhalle, 


Oblauerſtr. 40, beut u. folg. Tage. 
Neue Bedienung i in Coſtüm. [2200] 
Offerirt Flaſchen⸗Weine außer dem 
ee —— 12, 15, 17, 20, 25 Sgr. ab. 


Einem geehrten reiſenden Pu⸗ 
blikum die 8 Anzeige, 
daß ich das Geſchäft meines 
verſtorbenen Mannes in der 
bisherigen Weiſe weiterführe. 

Ich bitte, das meinem ſel. 
Manne geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich gütigft übertragen 
zu wollen. 840 
Pauline Grimm. 


2 M. 50 Bay 


2 M Knaben⸗ 
*. Tirolerhüte, 
3 M Herren-Filze und 

+ Angorahüte, 


9 
feinſte 2415 
Saarfıl pute a 


7 M. Cyliadethute 


Caesar Chaffak, 
Ohlauerſtr. 87, gold Krone, u. 
Ning 12, Ecke Blücherplatz. 


Die Niederlaſſung 


E 
un 


5 eines A rztes 
in Leutmannsdorf (Kr. n 
(Poſt⸗ und Telha dentalen DE 
am Fuße des Eulengebirges in rei: 
zender Gegend gelegen, mit einer Ein⸗ 
wohnerzabl von nabe 5000 Seelen, 
iſt dringend erwünſcht und wird loh⸗ 
nende Praxis garantirt. Näh. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Paſtor Elsner. 


2 Denfionäre 
finden Tinhraße ſchöne Wohnung. 
Offerten unter M. 13 an die 9 7 
der Bresl. Ztg. [2429] 


Pension. 


Junge Nlüdchen, V. hies. 


Oblauerſtr. 62 u. Kägelohle 62, I. Etage. Eintritt täglich. Theoretild‘ 
praktiſcher Unterricht in Buchführung, Correſpondenz, kaufm. Arithme 

Wechſellehre. Damen werden ſpeciell zu Kaſſtrerinnen ausgebildet 
Außerdem übernebme ich ſtundenweiſe Buchführung, Abſchlüſſe, Regulirung⸗ 


Breslau, 


Höhere Knabenſchule, W 


(Ziel: . empfiehlt ſich bei mäßigen F bn 
Schulgeld für Sexta, Quinta, Quarta 


zur Aufnahme jüngerer Knaben. 
3 Thlr., für die 
ermäßigt. 
Inſtituts⸗ 
Borſteher 


Voll berechtigte höhere Bürgerſchule 
zu Löwenberg i. Schl. 


Das neue Schuljahr beginnt am 8. 15 d. J. mit der Aufnahme 
Prüfung. Anmeldungen ſind bei dem Rector Steinvorth zu bewirken, der 
auch zu weiterer Auskunft, wie zur Nachweiſung geeigneter Penſionen zu 
mäßigen Preiſen gern bereit iſt. 

Die Anſtalt iſt Dun Verfügung des Herrn 1 . der geiſtlichen 2% 
Angelegenheiten vom 23. v. Mis. einer Realſchule I. Ordnung in den ent? 
ſprechenden Klaſſen gleſcgeſtelt worden; ſie gewährt alſo die Befähigung 
zum Maut 3 endienſt und die damit verknüpften Berechtigungen 
in Zukunft ſchon nach e Aujährigem erfolgreichen Beſuch der Secunde 
ohne vorhergängiges er 3200] 

Das Curatorium. 


Namslau, den 28. Februar 1880. 


Bekanntmachung. 


Die höhere Knabenſchule in Namslau, deren 3 als Pro⸗ 
gymnaſium nun bereits ne eſucht iſt und in nächſter Ausſicht ſteht, wird 
Oſtern dieſes Jahres durch Errichtung der Ober⸗Tertig erweitert. Anmel! 
dungen nimmt täglich von 11 — 2 Uhr entgegen der Dirigent der Anſtalt, 
Kittelmann (Ring, im Hauſe des Herrn Goldſtein). Derſelbe iſt auch 
gern bereit, weitere Auskunft zu ertbeilen und geeignete und billige Penſionen 
nachzuweiſen. [3410] Der Magiftrat. _ 


Theoretifch-praftifche Ackerbauſchule 
Nieder-Briesnitz, Kreis Si 


Der neue Unterrichts⸗Curſus Warn am 7. April. [3223] 
wuerde nimmt —— der Director eh 


orſchulklaſſen 2 Thlr. monatlich, für Minderbemittelte 
Anmeldungen für das Sommerſemeſter nimmt taglich an 


S. Freund, 
Königsſtraße Nr. 1 


empfiehlt alle Neuheiten der Saiſon 
in fertigen 


14 


Coſtumes, Paletots, Mantelets a. 


ſowie die größte Auswahl 
modernſter [3509] 


Kleiderkoft U. Veſazarkikel. 


Am 10. Marz d. J. treten ae Sarifnädttäns in Kraft: 
1) 8 5 Il zum gemeinſchaftlichen Steinkoblentarif von Stationen der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Station Poſen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn und Stationen der Strecke Breslau⸗Poſen (excl. Breslau), 
vom 1. Juni 1876, enthaltend ermäßigte Frachtſäͤtze für den Verkebt 
von Station Emanuelſegen; 

2) Nachtrag I zum gemeinſchaftlichen Steinkohlentarif von den Stationen 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach den Stationen der Stre 
Rolietnice⸗Stargard der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 15. Februar 
1878, entdaltend Frachtſätze nach den Stationen Kobelnitz und Bude 
witz, ſowie ermäßigte Frachtſätze für den Verkehr don Station 
Emanuelſegen; 

3) Nachtrag 1 zum e eee zwiſchen Stationen der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und den Stationen der Babnftrede Gneſen⸗ 
Tborn⸗Bromberg der Oberſchleſiſchen Eifenbabn, vom 1. Auguſt 1877, 
n ermäßigte Frachtſätze für den Verkehr von Station gene 


Druderemplare, diefer Nachträge find auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 26. Februar 18 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Elſenbahn. 
Direction der Nechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Deld-Gnefener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau Schpeidnitz⸗Freiburger Eifenbabn 


Die mit Nachtrag III unſeres Local⸗Güter Tarifs sub 11 publicirten 


Lehranstalten bes., finden in meiner | Frachtſätze für Steinkohlen und Coaks nach Stettin gelten fortan unter 
Familie die beste Aufnahme. Gute] gleichen Bedingungen auch für Podejuch. 3531 


Pflege, französ, Conversation Um- 


Bei Berechnung des Jahresquantums werden beide Stationen als eine 


gangssprache, Flügel 2. Disposition.] betrachtet. 


Ref. Consist.- Rath Lange, Holteistr. 
Verw. S. Geisler, geb. Chanel, 

3206] Werderstr. 29. 

= 


„ Klinik 


jur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 

reslau, Gartenſtr. 460, Sprech 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwo nung 
Gartenftr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12,N.2—4. 


Dr. Hönlg, „ic, 
Für Hautkranke ꝛc. 


Sprecht. Vm. 8—11, Nm. 2 —5, Bres⸗ 
(au, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


T. Karl Weisz, 


in 28 Ungarn ich Ungarn aprobirt⸗ 


Das anerkannt wirkſamſte Mittel bei 
Gicht, Aheumatismus, Katarrh, 


Bruſt⸗ und ate zen ꝛe. 3 
iſt nachweislich der 


Pain-Erpeller N 


mit „tler,“ welcher ber dieſen Leiden 
und bei Grläftungen gleich angewendet E 
werden ſollte. — Zum Breiie von 50 Pig. 
und 1 Me. vorrätbig in Breslau ind 
der Mohren pothene, Naſchmarht- 
Apotheke, Krämelmarlit-Apotheke f 

und Schwarzen Adler ⸗ Apotheke. 
„Ferner iſt daſelbſt vorräthig: Sarſa⸗ 
parillian, anerkannt beſtes blutreinigen-⸗ 
des Mittel; Regulgting⸗Pillen, bewährt 
be Aüagenieſden, Verſtopfung ꝛc., Preis g 
1 Mt.; Feigeuhonig, eine 
Mittel bei Huſten, Berſchleimung c., 


Breslau, den 28. Februar 1880. 
ireetorium. 


Stangen sche Gesellschaftsreise 
37. nach IHlien! 


Abreiſe am 8. April, Dauer 43 Ta c bis Neapel, zurück über 
Wien. (Die oberitalieniſchen Seen eingeſ loſſen.) Nr 1250 M. 

Sämmtliche wichtige Orte in Italien werden beſu Für den 
Preis übernimmt das Bureau: Fahrt (Deutſchland IL 
Logis und ag Verpflegung, alle 9 die Führung und 
“Carl — Proſpecte Bere nur i 


Carl Längen . Reise-Bureau, 


Berlin Markgrafenſtraße 43. [844] 


Unkündbare erſtſtellige Aupotheken, 


it Amortifation gewährt die 41] 


Medienburgiide Hpothelen⸗ u. Wechſel⸗ Baut 


auf Landgüter und ſtädtiſch 8 undſtücke durch den 
General⸗Agenten für Schlefien 


Alb. Schiemann, Kloſterſtraße 3. 
Lombarddarlehne in jeder Höhe werden gern gewährt. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich beirheumak.⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, En Inbungen ti, 

3 als ellen ewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schw ar 
blanerfir, 21. A ſch F 85 Lachmann s Neiſſe E. Möfer. Neum 

8 Hippauff. — 


we. 


blau P. Bock. Oppeln A. Chrometzla. Poln.⸗Warten nd 


Preis 1 Mk. Ausführliche Beichreibungen 8 

e tis verabreicht. ID. Winkler. Kullbor F. Königsberger. Rawie ranke. Sorau 

3 REN. Seng Cprottan ih. ee ER Ren Schwe 

rillinn e Dana 0 8. Opitz. Strehlen J. Süß. ng C. G. Opitz. nzig M. Scher 6. 
b , J. Oschinsky, Kunfſeifen⸗ Fabrikant, Breslau, 6 Carlsplab 


Dr. Schummel, Dominikanerplatz 2. | 


Staten Klaſſe), 


Gut8-Verpachtung. 


Das dem Kranken» Hofpitale Allerheiligen bierfelbit gehörige, 
16 Kilometer von hier und 20 Minuten von der Eiſenbahn⸗Station 
Herrnprotſch entfernt, im Breslauer Kreiſe belegene Gut Johannis⸗ 
berg, 1018 Morgen 134 Q.⸗Ruthen = 260 Hectare 10,8 Are groß, 
mit neuen Wirtbſchafts⸗Gebäuden, ſoll vom 1. Juli dieſes Jahres ab 
auf acht Jahre verpachtet werden. Au [3270] 
Qualificirte Landwirthe, die ein nachweisliches Vermögen von 
54,000 Mark beſitzen, wollen unter Beifügung einer Bietungs⸗Cau⸗ 
tion von 600 Mark ihre Offerten in der biegen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
bis zum 24. April c. niederlegen. 
ie Pachtbedingungen liegen in unſerem Bureau II, Eliſabethſtraße 
Nr. 10, 2 Treppen, Zimmer Nr. 36, zur Einſicht aus. Abſchrift der⸗ 
ſelben wird gegen Erſtattung der Copialien gern ertheilt werden. 
Unſer derzeitiger Pächter, Herr Jungfer zu Johannisberg, ift von uns 
angewieſen worden, den Herren Reflectanten die Beſichtigung des Pacht⸗ 
gutes zu geſtatten. 


Breslau, den 25. Februar 1880. 
1 Der Magiſtrat 
I bieſiger Königl. Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Friedengburg. f oriz-Eiehborn. 


2 


. 


un. SJolzverkauf. i 
Königliche Oberförſterei Budkowitz. 
In dem am 10. März angeſetzten Holzverkaufs⸗Termine wird das Brenn⸗ 


dolz aus den diesjährigen Schlägen und aus der Totalität zum meiſtbie⸗ 
tenden Verkauf kommen, und zwar aus den Schlägen: 


Eichen. [| Buchen.] Birken.] Erlen. | Kiefern. Jichten 
8 Schub beit. 2 8] & ( 3 6 33 3 
= sel 8 Jslelsleie 3 
& SSS [GSG SGA & 
—— — . — me nern 
63J Budkowitz . — | — — 43] — 8516 24 — 59| — 
90] Georgenwert | — | — — 8 —1— 21188] 691 811 16 
95 77 4 17 71 ———1 119 12] 595100 
143 a — — 271271 — | — 186 — 120 — 
128] Süffenrode .I|—ı —I — 12), —I— | — ı 320 30] 1031 30 
133 5 — 21 — 1190 -1-|-[ 1%] — 62 — 
174 + —— 1 — 1100| —[100| —1 —|—| 501 — 
175 5 r 
178 55 r ee 52 2 
5 Plümkenau. — — — I-1-]|-1|1-1 | 152 — 
204 > —i-1 — j-|-1-1-1 178,7 186] — 
190] Neuwedel .. —— ! — I—|—1—1— 1] 300) — J. 36) — 
215 " ——1 — I-|-1-1-1 -|- [30] — 
Ba 7 Aa SE Bay 
242 1 ——1 — I-|- — — 11311644 — | — 
249 a 1-1 — 1-!1-1-1- 148] — 1 521 — 
Summa 1 17] 2 17 1207| 27 1185] 16 12730127511871]146 
Aus der Totalität derſelben Schutzbezirke kommen ca. 1 rm Kiefern⸗ 


Scheit und ca. 1000 rm Fichten⸗Scheit zum Ausgebot. 
Der Termin findet im Gerber ſchen Gaſthauſe hierſelbſt ſtatt und be⸗ 
ginnt um 10 Uhr. 
Creuzburgerhütte, den 2. März 1880. [3530] 
Der Oberförſter. 
V. Ehrensteim. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bauk. 
| Status am er ie 1880. 


Kaſſen⸗ u. Wechiel-Beftände- 2 .0---uneneesenene Amt. 3,006,351. 70. 
Eſſecten nach § 40 des Statuts „ I .014,243. 56 


Varlehne an Communen und Corporationen pr 210,125. — 
© Xombarb:Darlehne ==... 0 wenenneneree 15 286,080. — 
eee A 249,000. — 
ütbaben bei Banken und Bankhäuſern 1 732,706. 04 
Verſchiedene Actignananann . 1 103,865. 95 
Amt. 7730757. 88, 

N \ Passiva. 

Yetien-Gapital-Gonto RER Te il id ede. Rmk. 7,500,000. —. 
hikündbare Pfandbriefe im Umlaut „ 38,760,450. —. 
inzulöſende Coupons und Dividendenſcheine jr 812,608. 64. 

ypothekendarlehns⸗Zinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 120,558. 56 

„ reditoren renn 75 15,944. 11 

Verſchiedene Paſſi .. 5 155,011. 52 

Amt. 47,364,572. 88. 
Breslau, den 2. März 1880. 
Die Direction. [3534] 


Der gerichtliche Musverkau 


don Sonn- und Regen- Schirmen aus der auf. 


Franz Päzoſt's Nachfolger , f 
nur Schmiedebrücke 17/18. 


Ferdinand Landsberger, 


13533] Concursverwalter. 


| Den vielen Nachfrag 
bier⸗Verkauf unſeres 


Moabiter hellen Lagerbieres, 
ſawie Moabiter Kloſterbräues 


ſtattfindet, die ergebene Mittbeilung, daß wir hiermit Donnerstag, 
den 4. März c., beginnen und erſuchen wir ergebenſt, hierauf bezüg⸗ 
liche Beſtellungen unſerem Oekonom Herrn G. Schmiedel, Schub: 
brücke Nr. 32, zuzuſenden. 

2 0 Mark durch unſer Geſpann frei ins Haus: 


Flaſchen helles Moabiter Lagerbier, 


auf der Brauerei gefüllt, mit Patentwperſchluß, ſowie 


15 Flaſchen Moabiter Kloſterbräu, vo 


Actien-Brauerei⸗Geſellſchaft Moabit in Berlin. 
Depots: Paris, Breslau, Hamburg, Poſen, Magdeburg. 


7 

G. A. Opelt's Kuopfhandlung, 
Junkernſtraße Nr. 28, 
empfiehlt in großer Auswahl: 1 

Modeknöpfe für Damen, 
Perlmuktknöpfe von verſchiedenſter Qualität, 

Livreeknöpfe, Militärknöpfe, Beamtenknöpfe, 

Manchettenknöpfe, Kragenknöpfe, Chemiſetknöpfe. 


Te 


en des geehrten Publikums, wann der Flaſchen⸗ 
. [3328] 


[3529] 


Die fo beliebten großen engl. Teppiche, 4 Ell. lang, 


wi 4 + 3 Ellen breit, & 7 M. 50 Pf., find in neuen Farben 
eder eingetroffen. [24131 B. Hirſchmann, Breslau, Blücherplatz 8, I. 


weite Beilage zu Rr. 107 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Der Antrag auf Zwangsverſteige⸗ 
rung des Grundſtücks Carlsſtraße 
Nr. 21 iſt zurückgenommen, und wer⸗ 
den daher die Termine vom 5. und 
6. März d. J. aufgehoben. [56] 

Breslau, den 3. März 1880. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
(gez.) v. Zablocki. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Tiſchlermeiſter Johann 
Elsner zu Nieder ⸗Plottnitz, Kreis 
Irankenſtein, gehörigen Grunbftüde 
Nr. 21 Polen in und Nr. 126 Schlot⸗ 
tendorf ſollen im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 12. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
Zimmer Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grunditüde Nr. 21 Plottnitz 
gehören 62 Ar 80 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 3 Mark 
60 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 36 Mark 
veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke 126 Schlotten⸗ 
dorf gehören 1 Hektar 96 Ar 80 Qua⸗ 
dratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 


ertrage von 19 Mark 53 Pf. veranlagt. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
neueſten beglaubigten Abſchriften der 
Grundbuchblätter, die beſonders ge: 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend 10 machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus: 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ; [ 
am 13. April 1880, 
e, 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
Zimmer Nr. 2, verkündet werden. 
Reichenſtein, den 5. Febr. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Härtel, 
Gerichtsſchreiber. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Pleſchener Kreiſe be⸗ 
legene, im Grundbuche von Czechel, 
Band! Blatt 171 seg. eingetragene, der 
Stanislawa Gomolewska, geborene 
Hubert, gehörige Rittergut Czechel, 
deſſen Beſitztitel auf den Namen der⸗ 
ſelben berichtigt ſteht, und welches mit 


einem Flächeninhalte von 286 Hect. 
74 Aren der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗ 
ertrage von 2667 M. 36 Pf. und zur 
„Gebäudeſteuer mit einem 
| wertbe von 492 M. veranlagt iſt, ſoll 
„ſchuldenhalber im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 


Rein⸗ 


Nutzungs⸗ 


den 1. Mai d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, 
im Locale des Amtsgerichts zu 1 
verſteigert werden. 487 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


„beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
»blattes und alle ſonſtigen daſſelbe 
: | betreffenden Nachrichten, ſowie die von 


den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen 
Verkaufsbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei Abth. III des unter⸗ 
zeichneten Königlichen Amtsgerichts 
während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht 
eingetragene Realrechte, zu deren Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte jedoch die En: 
tragung in das Grundbuch geſetzlich 
erforderlich iſt, auf das oben bezeichnete 
Grundſtück geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine zur Vermeidung 
der Präcluſion anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem auf 

den 3. Mai d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkündet 

werden, 

Pleſchen, den 24. Febr. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Der Kreis Toſt⸗Gleiwitz beabſichtigt 
50,000 Centner 


gute Saatkartoffeln 
anzukaufen. 850] 

Offerten unter Angabe des Preiſes 
und der Sorte, ſowie der Verlade⸗ 
Station ſind unter Einſendung von 
Proben an den unterzeichneten Kreis⸗ 
Ausſchuß bis zum 15. d. M. ein⸗ 
zureichen. 

Die Lieferungen müfjen in der Zeit 
vom 1. bis zum 20. April erfolgen 
und zwar nach den im Kreiſe bele⸗ 
genen Eifenbahn-Stationen: Gleiwitz, 

aband, Rudzinitz, Peiskretſcham, Toſt 
und Tworog. 

Gleiwitz, den 27. Februar 1880. 

Der Kreis ⸗Ausſchuß. 

gez. Graf von Strachwitz. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Paul Glatzel 
zu Bunzlau wird beute, 
am 2. März 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Herr Juſtiz⸗Rath Minsberg 
zu Bunzlau wird zum Concurs⸗Ver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 15. April 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 23. März 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 29. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
Termins⸗Zimmer Nr. 5 Termin anbe⸗ 
raumt. EHE 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
ald oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 31. März 1880 
Anzeige zu machen. [477] 

Bumlau, den 2. März 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht III. 

ur Beglaubigung: 

Gärtner i. V., Gerichtsſchreiber. 


Aufgebot. 

Der Mühlenbeſitzer Anton Wodarz 
zu Hanuſowsky⸗Mühle hat zur Er: 
langung eines Ausſchluß Erkenntniſſes 
behufs ſeiner Eintragung als Eigen⸗ 
thümer im Grundbuche das Aufgebot 
des Wieſengrundſtücks Nr. 31 Bachwitz 
— Art. 94 der Grundſteuermutterrolle 
— als deſſen Eigenthümer der Kauf⸗ 
mann Joſeph Sonnenfeld einge⸗ 
tragen iſt, beantragt. 

8 werden daher alle Diejenigen, 
welche Eigenthumsanſprüche an dieſem 
Grundſtück geltend u machen haben, 
aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in 
dem im Sitzungszimmer Nr. 1 

auf den 11. Juni 1880, 

Vormittags 9 Uhr, 
anberaumten Termine anzumelden, 
mit der Warnung, daß die Ausblei⸗ 
benden mit ihren etwaigen Real⸗ 
anſprüchen auf dieſes Grundſtück aus⸗ 
geſchloſſen werden, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
wird. 478 

Namslau, den 26. Februar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 

Bieder. 


Bekanntmachung. 

Die zur Kaufmann Georg Lach ⸗ 
mann'ſchen Concursmaſſe von Oppeln 
gehörenden ausſtehenden Forderungen 
im Nominalbetrage von 543 Mark 
45 Pf. ſollen gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Hierzu haben wir Termin 

auf den 24. März 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslocal, obere 
Kailsſtraße, Zimmer 21, angeſetzt, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
geladen werden, daß das Verzeichniß 
und die Beläge der Forderungen in 
der Gerichtsſchreiberei zur Einſicht 
ausliegen. [479] 

Oppeln, den 25. Februar 1880. 

Kgl. Amtsgericht. Abth. Ill. 


Concursverfahren. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Eugen Rivé 
iſt zur Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
äußerung des Geſchäfts des Gemein⸗ 
ſchuldners im Ganzen Termin auf 
Sonnabend, d. 13. März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, wozu ſämmtliche Concurs⸗ 
gläubiger vorgeladen werden. [480] 
Ratibor, den 2. März 1880. 
Kgl. Amtsgericht. Abth. IV. 


Bekanntmachung. [483] 
Die auf die Führung der Handels-, 
Geneſſenſchafts“, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
regiſter bezüglichen Geſchafte des hieſi⸗ 
gen Königlichen Amtsgerichts werden 
im ferneren Verlaufe des Geſchäfts⸗ 
jahres 1880 von dem Amtsgerichts⸗ 
raibe Niedel unter Mitwirkung des 
Gerichtsſchreibers, Secrctärs John, 
bearbeitet werden, was mit Bezug auf 
die Bekanntmachung vom 2. Januar 
d. J. hierdurch veröffentlicht wird. 
Schweidnitz, den 1. März 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. IV. 
Es werden 3480] 


ca. 9000 Mar 


auf eine pu illar ſichere Hypothek 


zu leihen geſucht. 

Privatleute bel. Adr. unter H. 2769 
bei den Herren Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler, Breslau, niederzulegen. 


Müller & Baron, 


Für Gärtner. 


Nähmaſchinen⸗ und a = 


Donnerstag, den 4. Min 1880. 


Teppiche 


empfehlen in größter Auswahl 
vom einfachſten bis zum ele⸗ 
ganteſten Genre, einen großen 
Poſten Brüſſel⸗Teppiche mit klei⸗ 
nen Webefehlern überraſchend 
billig 3511 


Lager, Ohlauerſtr. 8, 1. Etage. 


Eine große Gärtnerei zu Freiburg in Schl., 


beſtehend aus Gemüſe⸗ und Obſtgärten, Glashäuſern, Frist ee, 


Gärtner⸗Wohnung e., iſt ſofort 


zu verpachten. 


Daſelbſt iſt ferner eine große 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt zufolge 
Verfügung vom heutigen Tage unter 
Nr. 325 die Firma 484 

Heinrich Richter 
zu Schlegel und als deren Inhaber 
der Kaufmann Heinrich Richter dort 
eingetragen worden. 
eurode, den 20. Februar 1880. 
Königliches Amts ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute zufolge beutiger Verfügung 
unter Nr. 41 die offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft: [485] 

Just & Hoffmann 
mit dem Sitz in Neurode eingetragen 
worden. Die Geſellſchaft hat am 
1. October 1870 begonnen. Die Geſell⸗ 
ſchafter, von denen jeder zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft befugt iſt, ſind: 

1) der Kaufmann Carl Juſt, 

2) der Kaufmann Franz Hoffmann, 
beide zu Neurode. 

Neurode, den 4. October 1879. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafls⸗Regiſter, wo: 
ſelbſt unter Nr. 246 die Handels⸗ 
Geſellſchaft in Firma: [48 

Nacloer Kalkwerke 
A. Gottwald & Co. 
zu Naclo vermerkt iſt, iſt heute ein⸗ 
getragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöft. 
Beuthen OS, den 23. Febr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht J. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 10. d. M., 
von früh 9½ Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham bierſelbſt 
aus den Schlägen der Jagen 33, 51, 
56, 127, 190 und aus der Totalität: 
circa 12 Stück Weißbuchen⸗Nutzholz 


(Jagen 190), 

s 15 SR Nen (Ja⸗ 
gen „ r 

: 150 Stück Erlen⸗Nutzholz (Ja⸗ 


gen 33), 
„ 60 Stück Birken⸗Stangen (Ya: 


gen 59), „ 
„ 200 Stück Kiefern ⸗ Bauholz 
(Jagen 56), , 
„100 Stück Fichten⸗Bauholz, 
» 150 Stück Fichten Stangen L 
bis III. Kl. (Jagen 51), 
s 200 Rm. diverſe Brennhölzer, 
s 200 Rm. Fichten ⸗Stockholz 
Jagen 33), 
„ 200 Rm. Kiefern ⸗Durchfor⸗ 
ſtungsſtangen (Jag. 132—136 
im Wege der Licitation gegen ſofor⸗ 
tige baare i dr 188 
Rogelwih, den 1. März 1880. 
Der Königliche Oberförfter. 
(gez.) Kirchner. [481] 


Submiſſion auf Bauholz. 
Kgl. Oberförſterei Proskau. 
Auf folgende Bauhölzer, und zwar: 
1) Belauf Hellersfleiß, Jagen 15: 
461 Fichten 1. bis 5. Taxll.; 
2) Belauf Hellersfleiß, Jagen 33; 
ca. 400 Kiefern 1. bis 5. Taxkl.; 
3) Belauf Ellguth, Jag. 102—103: 
293 Fichten 2. bis 5. Taxkl.; 
4) Belauf Ellguth, Jagen 163: 
N Belau Josch bis Pi: j 5 
elauf Jaſchkowitz, Jagen 126: 
Kiefern 1. bis 5. Taxkl., 4 Fich⸗ 
6) Bela 1, Yo 6.3 8 
elauf Jaſchkowitz, Jagen 8 
50 400 5 8 ze ; 
aus den Jagen 22, 43, 
49, 50, 60, 00, 125, 1266 
6 Eichen 1. Kl., 1 Eiche 2. Kl., 
8 Eichen 3. Kl., 153 Eichen 4. Kl. 
und 20 Eichen 5. Kl. 
werden unter den allgemein bekannten, 
event. hier jederzeit einzuſehenden Be⸗ 
dingungen 


— 


bis Montag, den 8. März d. J., 
ſchriftliche, verſiegelte Offerten, welche] 


mit der Aufſchrift „Holz⸗Submiſſton“ 
zu berieben find, entgegen genommen. 
Die Gebote ſind auf Schläge im 


Ganzen oder auf einzelne Taxklaſſen]“ 


reſp. Sortimente abzugeben. Die ein⸗ 
gegangenen Offerten werden 
am Dinstag, den 9. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Merfert'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten eröffnet und wird ev. 
ſofort der Zuſchlag ertheilt. [482] 
Proskau, den 1. März 1880. 
Der Oberförſter. 
Liebrecht. 


Aerztl. Hilfe 


Krankh. Catha⸗ 


rinenſtr. 2, Niller, 37jähr. Praxis.! Ep 


für Geſchlechts ⸗ N 


nzahl Treibhaus⸗ und Teppichbeet⸗ 
Pflanzen preiswerth zu verkaufen. Naß 


eres Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21a. 

Gymnaſium zu Strehlen. 

Die techniſche 
Eehrerſtelle 


am biefigen Simultan-Gymnafium 
ift zum 1. April, ſpäteſtens zum 
1800 0 2 AR Den Zuschuß 
b ark, Wohnungsgeld⸗Zuſchu 
216 Mark. is 

Bewerber mit der Befähigung zum 
Turnunterricht erhalten den Vorzug. 
Zeugniſſe ſind bald einzureichen. 

Der Magiſtrat. 


Ein Geſchäftshaus, 


neu erbaut, in beſter Stadtlage, Nähe 
der Börſe, mit günſtigem Hypothelen⸗ 
verhältniß, iſt bei einer mäßigen An⸗ 
zahlung mit bedeutendem Ueberſchuß 
zu verkaufen. Näheres durch J. B. 
Sachs, Telegraphenſtr. 4. [2409] 


zin Grundſtück, in elegan⸗ 
teſter Stadtgegend, nahe 
der Promenade und Theater, 
nur 4 Miether, iſt zu verkau⸗ 
fen durch J. B. Sachs, Tele⸗ 
graphenſtraße 4. 12410] 


KTaufgeſchaͤft. Sag 
Gegen Annahme eines kleineren 
Grundſtücks oder einer Villa iſt ein 
bieſiges ſchönes Grundſtück, nahe dem 
Oberſchl. Bahnhofe, zu vertauſchen. 
Näheres bei Sachs, Tele⸗ 
graphenſtraße 4. [2411] 


18000 Thaler, 


2. Hypotbek, hinter Mündelgeldern, 
find bei % der ſtädt. Feuertaxe zu 
vergeben durch 52 B. Sachs, Tele⸗ 
grapbenfttaße & ._ 7, | [2412] 
rein bierſelbſt am Ringe gelegenes 
Eckhaus, worin ſich eine alte 
Deſtillation mit flottem Detail⸗Ver⸗ 
kauf und ein Porzellan⸗ und Glas⸗ 
geſchäft befindet, beabſichtige ich, an⸗ 
derer Unternehmungen wegen zu 
verkaufen, und bemerke, daß außer 
dem großen Geſchäftslocal zu Porzel⸗ 
lan und Glas noch andere Räume, 
am Ringe gelegen, vorhanden ſind, 
die ſich noch zu jeder anderen Branche 
eignen. Es iſt nicht Bedingung, das 
Porzellan⸗ und Glas⸗Lager mit zu 
übernehmen. Auch befindet ſich hier 
eine ſtarke Garniſon und Gymnaſium. 
Strehlen i. Schl. 
841] Emanuel Neumann. 


& * * 

Paſſend für Anfänger! 

In einer Kreisſtadt Schleſiens, Reg.⸗ 
Bez. Breslau, iſt ein ſehr gut einge⸗ 
führtes Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
bei billiger Miethe, beſte Geſchäftslage 
am Platze, beſonderer Umſtände wegen 
zu verkaufen. [852] 

Agenten verbeten! 

Offerten unter Chiffre N. N. 14 an 
die Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Das neu eingerichtete [2414 


Neſtaurant, 


Hummerei Nr. 35 und Ohle, dicht 
an der Getxeidehalle, iſt beſonderer 
Umſtände halber ſofort zu über⸗ 
nehmen. Auskunft I. Etage. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
deiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Bes 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [133] 


I Haufen. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 
ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


Impotenz, Pollutionen, 


ſeruelle Schwäche d. 
beilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne nachtheilige Folgen 
oder Berufsſtörung, 
ebenjo [2420] 


Franenkrankheiten 
4 sub Garantie und Discretion 
x Dehnel in Breslau, 5 
Malergaſſe 26, an der Oderſtr. 
Auswärts brieflich. 
Zur genaueren Detaillirung 
Aller 


geheimen Krankheiten 
empfehle ich den Patienten 
meine anatomiſchen 


1 
eier En 2 


> 


Div. Repoft,, 


Pianino, 1 Marmor:Billard, Relau⸗ 
rat.⸗Tiſche, Stühle, Büffet, Sophas, 
Spiegel, Bücherſpinde, Schreibtiſche, 
ſowie div. andere Rn BE au ft 
zu verk. Nicolaiſtr. 9 308) | 


Pianinos 1. Füge 


(in größter Auswahl) 
empfiehlt ſehr preiswürdig 


„Welzel, 


2242 A leranderſtr. 3 


Wegen Umzug 
verkaufe ſämmtliche Artikel um vorher 
möglichſt zu räumen, zu bedeutend 
herabgeſe 85 Preiſen. 
Poſamentier⸗Waaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Junkernſtraße, N a n Ian 


Fette Puten, 


fich geſchlachtet, & Pfd. 80 Pf., Reh⸗ 
keulen empfiehlt G. Pelz, Ring 60. 


Hummern, 
Austern, Cavlar, 
Forellen, Welse, 
Cabel jau, Dorsch, 
Lachs, Steinbutt, 
Zander, Hechte, 

Schleien, 


Spargel, Blumenkohl, 
Radieschen, Kartoffeln, 
Schoten, Kopfsalat, 
Endiviensalat, 
Apfelsinen, Citronen, 


feine Käse, Pumpernickel 
empfiehlt [2423] 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 


Menado- Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 
Melange „ „on 160 „ 
Perl⸗ ” „ „ „ 1,80 „ 
ava⸗ ron 2 7) 
ampinos „ ” 7 " * 
alle Sorten rein u. kräftig im Geſchmack 
empf. Oswald Blumensaat, 


emp 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


ffee, 
friſch 9 8 kräftig un“ rein im 
Geſchmack, das Pfund 100, 120, 140, 
160, 180 1152 
Frank⸗Kaffee, beer Criap für ind. 
Kaffee, Pfd. 40 In 5 Pf., 
Getreide⸗Kaffee, Pfd. 20 Pf. 7 
Tafelreis, Pfd. 95 Pf., 
Bruchreis, Pfd. 18 Pf. 


Wilh. Lillge, set. 150. 


Biesengh.- Preiselbeeren 
Riesengh.-Himbeersyrup 
Riesengebirgs-Butter, 
Glatzer Kernbutter 

offerirt äusserst billig [2399] 


Gustav Sperlich, 


Ohlauerstrasse 1 2. 


Sefuätsir eine im 9015 Yuflande Behind. 
Trockenmaſchine 


für Garne oder Gewebe mit möglichſt 
vielen Trommeln von Kupfer oder 
verzinntem Blech. Anerbietungen an 
Audol ni 5 1 Berlin SW., unter 
A. 4 13517] 


_ m Erfindung von höͤchſter 
r 5 ap iſt der Haarbalſam 
von Dr. Wakerſon in London. 
Er ſtillt das Ausfallen der Haare 
ſofort, befördert das Wachsthum 
derſelben unglaublich ſchnell u. 
erzeugt auf ganz kahlen Stellen 
neues, volles Haar, bei jungen 
Männern von 17 Jahren an 
ſchon einen vollen Bart. Das 
Publikum wolle ſich ſelbſt über⸗ 
— zeugen. In Orig⸗Metallbüchſen 
à 3 und 6 Mark echt zu haben 

— bei S. G. Schwartz in Breslau, 
Ohlauerſtraße 21. 3524] 


Rieſenſpargel⸗ Yflanzen, 
Ijäbrige: pr. 100 Stück 1 M. 50 P 
jährige: pr. ie 2 M. 180 a 


Carl Gürich, 


Kunſtgärtner der a Anlagen. 
Glogau, im März 1 


Waldfamen - Verlauf. 


Samen von Kiefer 50 Kil. 170M.,|< 
Fichte 70 M., Lerchenbaum 180 M., 
5 "180 M., Weimuthskiefer | I 

450 M., Weißerle 120 M., Rotherle 
60 M., Birke 30 M., Aborn u. Eſche 
25 M., Saateicheln 10 M. u. andere 
Sorten verkauft unter Garantie für 
die Keimkraft der 2422 

Förſter Steinke 
in Schmiedeberg i. Schl. 


Victoria⸗Erbſen 


— Saat, per 100 Kilo 26 Mark, 


Runkelrüben⸗Samen 


1879er Ernte, von aus England be: 
zogenem Samen faßte, . — ns 
40 Mark, zu verkaufen 

Dom. Schmolz bei Brcllan. 


Dom. Sezepanowitz bei N 5 
offerirt 1783] 


glatten Sommerweizen 


zum Verkauf, per 100 Klgr. 2 Mark 
über höchſte Breslauer Notiz für gel⸗ 
ben Weizen am Lieferungstage, frei 
Oppeln. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein junges Mädchen, welches die 
Gewerbeſchule in Brieg beſucht bat 
und mit der n vertraut 
iſt, ſucht zum 1. April als 


Verkauferin 


oder Kaſſirerin in einem größeren 
Geſchäfte Stellung. Offerten sub 210 
an Rudolf Moſſe (§. Ehlers), P 
Tarnowitz O.⸗S. [5425] 


in in allen Comptoir⸗Arbeiten durch⸗ 

aus gewandter u. im Fabrikgeſch. 
erfahr. Kaufmann, 32 Jahre, ang. 
Aeußere, ohne jeden Anhang, mit 
ſchöner Schrift u. hochfeinen Ref., ſucht 
Vertrauensſtellg. per 1. April ob. 1. 
Mai c. Salair 1100 M. anno. Gefl. 
Off. O. M. 9 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine Directriee, | 


tüchtig in feiner Putzarbeit, wird zum 
Antritt per 1. April c. in eine Pro⸗ 
vinzialſtadt geſucht. 

Offerten unter E. D. 11 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2428] 


Ein Manußf.⸗RNeiſender, noch activ, 
mit der Kundſchaft in Schleſien 
8 Poſen gut vertraut, ſucht per 
1. April c. anderweitig Stellung. 
Offerten unter A. Z. 10) a 
poftlagernd erbeten. [2408] 


Zum Antritt ver 1. April wird ein 
tüchtiger 
Re i 1 en der 


ae ſucht. 


Liqueur⸗ und Fruchtfäfte ⸗ Fabrik, 
Frankenſtein i. Schl. 


Stellungſuchende ag 
placirt ſofort ver 1. April c. 
Bureau Union, Nybnik OS. 
Marke beizufügen. [2397] 


Fur ein 4 275 Ungarwein⸗Geſchäft 
wird ein 2. Küfer verlangt. Adr. 
U. 2191 NRud. Mofle, Oblaueritr. 85, I. 


Geſucht wird per 1. April ein 
junger Commis, Spec. Off. unt. 
B. 73 Breslau baupivoftlagernd. 


Ein junger Mann, 


der in einer hieſ. größ. Cig.⸗Handlung 
gelernt, bis dato in derſelben Stellung 
thätig, mit der einf. u. dopp. Buch⸗ 
führung vertraut u. ſchön. Handſchrift, 
ſucht bei beſcheid. Anſprüchen in einer 
Cigarrenfabrik od. für's Comptoir jeder 
anderen Branche p. 1. April, ev. auch 
ſpäter angemeſſene Stellung. Gefl. Off. 
erb. unter R. W. 20 hauptpoſtl. 


Jo, ſuche für meinen ausgelernten 
jungen Mann, den ich beſtens 
18 kann, Stellung im Specerei⸗ 
oder Deſtillations⸗Geſchaͤft. [2229] 

W. Bormann, Lebmdamm. 


Ein tüchtiger Zuſchneider für 
Herren⸗Garderobe wird — erſten 
April zu engagiren geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkommen. Offerten ſind 
an die . r; der Breslauer Zeitung 
unter Z. H. 2 zu richten. 6] 


GE junger Conditorgehilfe, wel: 
cher das Backen im Maſchinen⸗ 
ofen verſtebt, findet vom 15ten ab 
Stellung bei 833 
Carl Liebig, Nybnik. 


1 tücht. Wagenſchmied, 


e nach Cöln a. 8 
5 
en Herberge zur Heimath 


bst 


Ein 30 Jahre alter, nüchterner und 
mit guten Kenntniſſen begabter, 
9 Jahre gedienter Militär (Feſtungs⸗ 
Artillerift), mit der militäriſchen Buch⸗ 
führung vertraut und im Beſitz guter 
Zeugniſſe, wünſcht per Avril eine 
. Stellung. Gef. Off. unter 
. 59 poſtl. Gr.⸗Glogau. [3513] 


Eine Schafmeiſter, cautionsfäh., mit 
Zeugn., w per bald Stellung. 
Nabe ee Adolph Näb. durch Adolph Feſſel, Wanfen. 


1 Milchpächter 


wird z. 1. Juli 1880 auf d. Rittergut 
Schmartſch, Kr. Breslau, geſucht. 


Breslauer Börse vom 3. März 1880. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Ein in Stellung befindlicher 
ELandwirth, 
angebender Fünfziger, im Bei lang: 
jäbriger Erfahrungen auf dem Gebiete 
der Landwirtbſchaft — ſpeciell in der 
Viebzucht und 3 
— während einer 25jähr. ſelbſtſt. 
Thätigkeit auf den Wirthſchafts⸗ 
complexen hochadliger Familien, 
ſucht anderweite, feinen Kenntmniſſen 
ee Stellung. 3512] 
Herrſchaften, welche ihren Grund: 
beſitz in guten Händen wiſſen wollen, 
belieben gefl. Offerten sub N. 2839 
bei Rudolf Moſſe, Leipzig, niederzul. 


.. ͤͤ ˙· U 


Nach 7jähriger Selbſtſtän⸗ 
digkeit als Oekonomie ⸗Be⸗ 
amter in deutſcher Gegend 
mit ſchwerem Boden, mit 
beſten Empfehlungen über Zu⸗ 
verläſſigkeit, Tüchtigkeit u. Ver⸗ 
wendbarkeit, ſuche anderweit. 
Stellung. Alter 34 Jahre, 
polniſch ſprechend. [2425] 

Gef. Offerten unter H. 
D. E. 13 an die Expedition 
der Breslauer Ztg. 


Zum 1. April c. bedarf ich 
einen gut empfohlenen, mit allen 
Zweigen der Landwirthſchaft ver⸗ 
trauten, cautionsfahigen [2405] 


Beamten. 


Derſelbe muß größere Güter 
ſelbſtſtändig und mit nachweis⸗ 
lichem Erfolg bereits bewirth⸗ 
ſchaftet haben. Bewerbungen 
gr bis zum 6. d. M. unter 

10 in der Expedition der 
Brel Zig. entgegengenommen. 


* 


in anſt., nüchterner, j. Mann 
(Maurer), verh., in Maurer⸗ u. 
Malerarbeit tüchtig, ſ. Stellung als 
Haushälter oder Verwalter, wo er 
ſämmtl. Reparatur ſelbſt beſorgt; durch 
Frau Heppner, Nikolaiſtr. 78. 12421] 


Zwei Lehrlin nge, 5 


aus guten Familien, mit der 
tigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Dienſt, finden jetzt oder Oſtern in 
einem erſten Bankgeſchäfte k 
ringens Stellung. 

Offerten sub 8. 98 u % 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für das Comptoir einer e 
abrik wird ein [34 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen zum bal⸗ 
digen Antritt 


geſucht. aeg 
Offerten aa Chiffre J. 2503 bef. 
das Annoncen⸗Bureau von Bernd. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


J. meinem Geſchäft iſt die Stelle 
eine age Pr beſetzen. 
chior, 

Weidenſtr. ar 22. 


Für einen Ober⸗Secundaner 
ſuche ich eine ee 
bei freier Station. [847] 

Näheres zu erfabren bei 
Moritz Munde Nachfolger. 
Glogau. 


Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prlorltäten. 
Amtlicher Cours. und Stamm- Prloritätsactlen. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours, 
Reichs- Anleihe 4 | 100,0 B A - Carl-Ludw.-B..|4 |112,50 @ 
Pres. cons. Anl. 4% 106,50 B Amtlicher Cours. | Lombarden 4 x ult, 152 @ 
do. cons. Anl. 100,00 B Br.-Schw.-Frb.. |4 |106,25475 bz Oest-Franz.-Stb |4 | — ult. 472 6 
do. 1880 Skrips 4 rc Obschl. ACDE.. | 34% | 184,60 bz Rumän. St.-Act. 4 49,75 ba — 
St.-Schuldsch. 3% 95,25 8 do. B.. . 2 do. 8t.-Prior. 8 — — 
Pres. Präm.-Anl. 3 Cu Pos.-Kreuzb.do. | 4 13,00 0 Kasch.-Oderbg. 5 u > 
Bresl, Stät.-Obl. |4% | 103,00 B do. do,St-Prior|5 | 75,10 bz do. Prior. — — 
D R.-O.-U.-Eisenb 4 143,50 G Krak.-Oberschl 4 92 G — 
Schl. Pfdbr. altl. 36 91,65 bz do. mes 142.25 eib do. Prior.-Obl. 4 — — 
do, Lit, A. ... 13% 90,8590, 90 bz Oels-Gnes.St-Pr|5 | 43,25 G MährSchl OtrPr. |fr. | — — 
do. alt e 4 100,05 bz Bank-Aotien, 
E inländische Elsenbahn-Prioritäts- | Bresl.Discontob 4 | 97,50 bzB 2 
een do. Wechel-B. 4 101,00 bz ex 
do, (Rustical). 4 I. — Were er D 0. Reichsbank 1 Ay u 2 
do. do. .|4 | IL 99,75 B Freiburger... 4 | 98,75 8 Sch. Bankverein 4 | 110,00 bzB — 
do. do. 444 104,00 B 4 | 103,40 B do. Bodenerd. 4 110,50 ba — [3,5084,50 bz 
de. Lit. C 4.11 — 5 Lit. 8 [492 | 103,00 B Oesterr. Credit 44 — ult. 534,50 835 4 
do. de. 4 II. 99,80 B do. Lit. H |4% | 102,90 etbzG . 
do. 15 27 104,00 B do. Lit. J 4½ 102,50 etbz& 3 Fremde Vataten. 
0. — de. Lit. K. 4 102,90 etbz@ nesten . TR 
Ao, do old do, 1876 5 108,00 Oest. W. 100 Fl. 172.4060 bzB ult. 172,50 B 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 99,35 bz do, 18795 — 20 Fre.-Stücke. er 
* Schl. 2 99,90 bz Br.-Warsch. Pr. 5 — Russ. Bankb. 1008.R. 216, 258216 bz& ult. 216, 2516 ba 
o. Posener — Oberschl. Lit. E. 3 | 92,00 B en. * 
Schl. Bod.-Ord. 444 | 103,65 B do. Lit. C. u. D. 45 99,25 B Bresl. Strassenb. 4 ann B = 
do, do. 5 104.85 B do. 1873... 4 | 9925 B do. Act. Brauer 4 | 13,50 6 Er 
Bchl. Pr.-Hilfsk.|4 | 99,10 B de. Lit, F. . |4% 103,50 B do. A.-G. f. M6b. 4 — er 
do, do. 14% 104,15 B do. Lit. G.. 4% | 108,30 B do. do. St-Pr.|4 | — = 
e Eiüe — — do. Lit. H... |4% 103,60 B do. Baubank.. 4 — sn, 
Bächs. Rent do. 1874. 4% | 102,40 B do. Spritactien 4 — — 
PT. do lee... 5 4 104,10 B do. Börsenact. 4 — — 
0. N. S. wg 8 do. Wagenb.- — — 
Ausländische Fonds. do. Neisse-Br, |4% | — 103,40 B Na e ri 70,00 bz = 
Oeet,Gold-Rent. |4 73,75 6 do.Wilh.-B.. 5 102,50 B, 4% 1880er | Moritzhütte ... 4 — 
do. Silb.-Ront. 4% 61,7570 ba R.-Oder-Ufer .. | 43 103,60 B 0.8. Eisenb.-B. 472,50 bzB 
rg 4 9 4 / . 0 — ——— Oppeln. enen 4 88.00 B — 
0. Loose 1 1 0 ent. 4 6 — 
ee 1 vom 3. März. F = 
Ung. Goldrente | 6 87, 25 bz Amsterd. 8 kS. 170,15 B doLebensv. AG fr. — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57.00 b2G do. 3 2M. 169,00 bz do. Immobilien 4 84,00 bz — 
do. Pfandbr. 5 00 G London 1 1.801 3 |kS. 20,48 bzG do. Leinenind. 4 | 98,50 B — 
FR do do. 3 3M. 20,335 6 do. Zinkh.- A. 44 — — 
Russ. 1877 Anl.|5 | 88,60865 ba Paris 100 Fre.|3 KS. | 81.30 B do, do. St.- Fr. 4% | — Ar 
Orient-AnlEmI |5 | 60,20 do, do. 3 2M. 80,90 B Sil. (V. ch. Fabr.) 493,50 @ — 6,25 
do. do. II. 5 | 6035340 bz Warsch. 1008. R. 6 8ST. 215,25 6 Laurahtitte.... 14 1136,50 B ult. 137 à 5,75 & 
do. SOLLTE 60,15 & Wien 100 Fl.. 4 KS. 172,15 @ Ver. Oelfabrik.|4 | — — 
"Russ, Bod.-Ord. 5 78,25 8 do. de. . 14 [N. 170,75 G Vorwärtshütte. |4 — == 


I. Meltzers Buchankfung] O 


rr FETTE 


(&. Knorrn) in Waldenburg i. Sch 
ſucht zu Oſtern einen mit den nöthdi⸗ 
gen Schulkenntniſſen ausge 200. 
jungen Mann 


als Lehrling. 


ch ſuche für meinen Sohn, 17 Jahre 

alt, Einjähriger, eine Stelle als 
Lehrling in einem Getreide oder 
Bankgeſchäft. 815) 
Elias Moskiewiez in Thorn. 


Für ein größeres biefiges Handlungs⸗ 
haus wird ein Lehrling, mit gu⸗ 
ten Schulzeugniſſen verſehen, per 1. 
pril c. zu engagiren geſucht. 

Offerten unter B. M. 42 hauptpoſt⸗ 
lagernd Breslau. [2402] 


Fur mein Colonialwaaren⸗ ⸗Geſchäft 
15 ich per ſofort event. 1. April e. 
einen Lehrling mit guten Sant 
kenntniſſ . 3515] 


osef Benjamin, 
Natibor⸗Boſatz. 


dmg: Mann, 19 Jahre alt, 


Ein 
der Buchführung und Correſpondenz 


mäßig, wünscht als Lehrling 


in eine Deſtillation oder Brennerei 


einzutreten. Offerten unter 
Chiffre L. 2506 an die Annoncen⸗ 
Erpedition von Bernh. Grüter, 
Riemerzeile 24, erbeten. [3505] 


ar Colonialw.⸗Engros⸗Geſchäft 
rde 1 Lehrlg. m. Secundanerbld. 
2427 Leopold Heilborn jr. 


Wirthſchafts⸗Eleve. 


Ein junger Mann mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen findet bei mäßiger 
Penſionszahlung a 1. April c. Auf: 
nahme auf dem Dom. er Besteck B 
Herrſchaft RUN per Bestie | B 
ſcham D.-S [8:6] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis di die Zeile 15 Pf. 


1 Parterre⸗Wohnung, 


1 zweifenſtr., 1 einfenſtr. Zimmer, [1 
Zwiſchencabinet, Küche, Entree, ein 
Gärtchen mit Gartenlaube für 96 Thlr. 
zu verm. Sedanſtr. 21. [3191] 


Zu vermiethen 


die Hälfte der 1. Et., neu renov., bald 
oder Oſtern, Tauentzienſtraße 71, 
Ede der Neuen Taſchenſtr. [3396] 


But 6 1. April zu verm. Wohn. 
a 90-106 Thlr. Näh. 1. Etage. 


Im Eckhaus Friedrichſtr. Nr. 66, 
vis-&-vis Zimmerſtraße, in der 
erſten Etage eine n beſteh. 
aus 5 Zimmern, Cab., „Entree 
u. Beigelaß, zum 1. April 70 verm. 
Cloſet mit Waſſerſpülung eiuneriätet: 


5 Ernftitraße 3 


find herrſchaftliche Wohnungen bald m 
oder per April zu verm. [2368] 


lauter 12 das größere mn 
Hochparterre oder event. 2. Etag 
(jede Wohnung 5 Zimmer, Zwischen 
Cab. u. viel Beigelaß) per 1. April c. 
preismäßig zu vermiethen. E 
Näheres beim Wirth daſelbſt 


Große Feldſtraße 1, 


vis-a-vis der Liebichshöhe, 


iſt die Hälfte des Hochparterre der 


1. April für 750 Mk. zu verm. (3488 
KyPlauerkr. 36/37, im alten Theater, 
ift in der 3. Etage eine freundl. 
Wohnung von 3 Zimm. u. Zubehör 
beiter vermiethen und 1. 1 zu 
eziehen. 2356] 


Enderſtraße Nr. 24, 


am Matthiasplatze, belle Wohn., 4 

Zimm., Zub., f. here au 
möbl. leicht zu verm., da möbl. Zimm 
dort fehlen, am 1. April cr. zu bez · 
Näh. part links b. Wirth. [2407] » 


Paradiesſtraße 24 


zwei herrſchaftl. Quartiere mit Garten⸗ 
benutzung und zwei Mittelwohnungen 
zu 140 und 180 Thlr. 2406] 


ee 19 


2. Stock au bermietben. [2433] 


it das Hochparterre, vier ev. fünf 


Zimmer und Cabinet, ferner ein 
Comptoir und Keller zu verm. 


Schiller ſtraße 


Nr. 10 3. Et., halb, für 135 Wales 
80 


3178. Gtage 3 
„19 Parterre = 160 5 
s U 1. Etage = 220 = 


lücherpl. 11 


iſt die große erſte und dritte Etage 
per bald oder 1. April zu vermiethen⸗ 
Erſtere eignet ſich für einen Rechts⸗ 
anwalt oder für ein Geſchäftslocal. 
Näh. bei Eduard Sachs daſelbſt. 


Gräbſchnerſtraße 41 


ſind zwei e und zwar: 
im 1. Stock 6 Stuben u. Beisetab 
für 1200 M.; [35 
im 1 5 Stod & Stuben u. Negele 
ür 4 
zu ben ne Oſtern zu beziehen. 
Zu erfragen im J. Stock rechts. 


Schweidn. Stadtgr. 13 


iſt ein Comptoir mit 22155 eller 
per Oſtern zu vermiethen. 3527] 


Die Villa am 
Scheitniger Park Nr. 185 


iſt im Ganzen oder auch getbeilt zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt. 12431) 


as von der Firma Joſef Panke 
Di innegehabte Geſchaftslocal nebſt 
i ift per 1. Sul c. zu ver⸗ 
Emanuel Fuchs, 
ung Ratibor. 


Ein eleg., gr. Quartier, 
1. Stock, Junkernſtraße 11, beſtehend aus 1 Saal, 9 Zimmern, 
Boden⸗ und Kellergelaß, der Neuzeit entſprechend eingerichtet, ins⸗ 
beſondere zu Geſchäftslocalen oder Bureaux ſich eignend, iſt vom 


1. April c. ab zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt parterre links, 


im Bureau. 


„510, 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 3. März. 
Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morgens. 


325 
2525 Eh 
Drt ELF: 832 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3288 
Aberdeen 732,0 2,2 WN W. leicht. heiter. 
Kopenhagen | 737,4 43 SW. leicht. Regen 
Stodholm 73601, SW. mäßig. bedeckt. 
aparanda 735,0 | —6,0 N. leicht. halb bedeckt 
etersburg 739,4 2,0 WSW. mäß. be 
753, 2,016. leicht. wollig. 
Cork 733,9 8,3 WSW. mäß. wolkig. Seegang maß. 
Brel 7541 9, NNW esch. Nebel. — 
gehe 739,7 6,8 SW. friſch. bedeckt. 
lt 7368 5, WSW. ſteif. Regen. 
amburg 741,3 74 SW. Sturm. Regen Nchts. ſturm., R 
winemünde | 743, 6,6 SW. Stark. bedeckt. Staubregen. 
Neufahrwaſſer 744,3 6,5 S. Sturm. wolkig. 
Meme 741, 2,8 WEM. friſch. Regen. ſorobe See. 
| = | = 2 
eld = = = iz 
Bela de 757,2 78 SW. fteif. wollig. 
Wiesbaden 755,3] 83 SW. maß. bede Nachts ſtürm. 
Kaſſel 749,3 | 6,8 SSW. ſteif. wolli Kchis.ſtürm. R. 
Münden 760,2 38 SW ä friſch. bedeckt. 
Leipzig 751,6 6,7 SSW. friſch. bedeckt. 
in 7475 | 84|SW. steif. bedeckt Nchts Sturm, R 
Wien 761,3 0,4 ſtill. wolkenlos. 
Bres 751, ] 6, SW. mäßig. wolkig. I 


Ueberſicht der Witterung. 
Das barometriſche Minimum im Nordweſten hat Ort lund Starke ſeil 


geſtern wenig 


ellenweiſe voller Sturm. 


eändert. In der ſüdlichen Nordſee 
nie in der Nacht vielfach 4 8 Südweſtürme mit ang, 


fanden geſtern Abend, an 


der deutſchen 
ebreiteten Niederſchlägen und ſteigender Temperatur ſtatt. Auch heute 
errſcht an der Külſtenſtrecke von Breſt bis Memel ſtürmiſcher Sadweſt, 


Die ſtürmiſche Witterung, deren Fortdauer wah 


cheinlich iſt, bat ih auch Über das norddeutſche und mitteldeutſche dige 


and ausgebreitet, wo ebenfalls die 
weſten hält das ſtille, wolkenloſe, 

Anmerkung. e Stationen fin 
Gurspa, 2) Ka Mick von Irland 


Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von Welt n 


(In Vertretung: Karl Pröll.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Temperatur geſtiegen iſt. 
ziemlich Be Wetter noch unverändert = 


Im Sa 


8 1) No 
Mittel⸗ 7 
don eingehalten. 


ſind in 3 
bis De en, 


| 
| 
| 


